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Wolken 


Sturmzerriß’ne dunkle Wolken 
zieh'n am Sinmmel Süden zu, 
wirdgetrieben, ohne Weile, 
ohne Aufentyalt in Ruh. 
Sammer wieder fommen nee — 
Novden, ıvo haft dur fie her? 
Seitern jhon und Heute wieder 
ut und geht ihr, großes Heer! 
2 wo willjt dur jte Taffen, 












Haft du denn noch immer Raum? 
Woher all die Wolfen kommen, 
Ivo fie bleiben, fah’ ih Tauım. 


Doc jobald das Gotiesauge 
ichauet auf der Wolken Heer, 

find fie weg, wie nie gevejen, 
Menihenaug’ fieht fte nicht mehr. 
Und dann jheint die Kiebe Sonne 
als 06’3 mod) nie dunkel war, 
reiht der Welt num Licht n. Wärme 
recht nach Sonnenweife dar. 


Unjere Zuflucht 


Mernes Herz, ijt’3 Dei dir dunkel, 
treibt der Sturm ein Wolfenheer 
über deine matte Seele, 

daß du fagit: Sch Fann nicht mehr! 
Wie dom Norden all’ die Wolfen 
fommen ohne End’ und Zahl, 

i ‚Stiden fie muß nehmen 
herbergt allgumal, 

und wie dann das Gottesauge 

fie verfcheucht gang ohne Mirh” — 
jo madjt’3 &ott mit deinen Wolken, 
wenn er dreinjchat weichen fie. 





Und nad) dunklen Sturmesnächten 

iheint die Sonne wieder bald. 

Sott der Herr mat allem Dunkel, 

allen Stürmen endlich Halt. 

Und du, Seele, haft gelernet, 

daß der Herr allmädtig it, 

und daß du, der Sturmgejagte, 

nicht bon Gott vergeffen bit. 
LER. 


Es wird eine Hütte fein zum Schatten des Tages vor ber Hite 
und eine Zuflucht und Verbergung vor dem Wetter und Regen. 


Sefaja 4, 6. 


Wir dürfen dies tröftliche Wort ganz für uns nehmen. Wir jehnen 
uns ja danach, da die Anfehtungen und Bedrohungen von innen und 
augen einmal ein Ende haben und wir gang frei, ganz geborgen find. 
Das wird fein, wen Nejus wwiederfommt, wenn unter dem nenen Him- 
mel Gottes Stitte auf der neuen Erde fein wird. — Aber jet? Miffen 
wir folange ohne Schuß und Schatten bleiben? Mas der Prophet Je- 
jaja tröftend verkündet, it wahr geworden, ala der Seiland fan. Sefus 
hat die Mühjeligen und Beladenen in feinen erquidenden Schatten ge- 
nommen. Jelus hat jelbjt die Zuflucht geidhaffen vor dem Wetter des 
Bornes Gottes, als er um unfrer Sünde willen am Kreuz itarb. Bis 
an den üingjten Tag, dis Kejus twiederfommt, hat jeine Gemeinde nun 
auf Golgatda die „Verbergung vor dem Wetter“ und wagt jest fchon 
den fröhlichen Gefang „Wer will uns fheiden von der Liebe Gottes? 
Trübfal oder Angjt oder Verfolgung? In dem allem überwinden wir 
weit um destoillen, der uns geliebt hat.“ 








Aeuhere Milfion 
der M.Br Gemeinde 
WEN (Hillsboro). — Die Nevi- 


ion der Grundjäge und Leitenden 
r ihtlinien für die Arbeit auf den 


seldern unjerer Meußeren Miffion 
ijt beendigt worden. Die Behörde 
hat feit der Seneralfonfereng 1957 
in Yarrow, B. E,, daran gearbei- 
tet. Sopien diefes Schriftftüdes 
find an alle Miffionare verjandt 
worden, die ihre Begutachtung ge- 
ben follen. Das alles wird beachtet 
werden, wenn die Vorlage auf der 
Sigung der Behörde int Februar 
1960 zur endgiiltigen Empfehlung 
angenommen werden Toll. 

Merifo. — Eine Konferenz der 
Milfionsarbeiter wurde vom 24. 
bis 27. Sept. in PViedras Nogras 
abgehalten. ES waren fünf Brit- 
der bon Nuevo deal, die Briider 
Alfredo Billareal von San Mi- 
guel, Dan Wirfhe und Henry 
Thomas vom füdlichen Teras, und 
3 M, Mlaniz von Piedras Ne- 
gras. Man hatte Semeinjchaft am 
Wort und Gebet, auf gejchäft- 


liche Fragen wurden beraten. Eine 
wichtige Frage war die Annahme 
der Konjtitution für die Gemein- 
den in Mexiko, Br. German Ean- 
tretas wurde als Gehilfe für Br. 
Billareal in San Miguel ange 
jtellt. Diefer Bruder hat unjere 
Bibelihule in Nuevo Jdeal been- 
digt. Das alte Muto in Nuevo 
Ideal, daß ichon jehr an Alters- 
ichmäche litt, wurde did einen 
neuen „Pickup trud” erjekt, den 
die Brüder benußten, um zur Kon- 
ferenz zu fahren. 


Brafilien. — Bon der Euriti- 
ba - Mifjionsgemeinde kommt die 
Nadricht, dab die wöchentlichen 
Gebetsitunden faft das ganze Bet- 
haus füllen. Zur Sonntagsichule 
fommen ungefähr 200 Berjonen, 
und abends ijt die Berfammlung 
noch größer. Sausbefuche. in der 
Umgebung werden von der Ge- 
meinde aus gemadt, und aud) die 
Semeindeglieder bejuchen fih un- 
tereinander, um fi) zu erbauen. 
Diefe Heine Gemeinde betreibt 
auch ein Miflionswerf im Snne- 
ren Brafiliens. Sobald Gefchw. 
PVeter Hüberts ihr Bibelitudium 
beendigt haben, wollen fie fi in 
diefem Dienft mehr betätigen. Die 
Wohnungsfrage der Mifftonare ift 
dort Schwierig. Wenn die einheimi- 
iche Gemeinde in Euritiba fi) ein 









MEE-Arbeiter in Haiti 





Drei Arbeiter des „retwilligenbien- 
ftes” traten am 12. Dftober ihre Reife 
nad; der Republik Haiti, auf den In- 
fein der Großen Antillen, an. €3 find 
vn Sither Efhleman, N. N. 
gitig, r NEN, Hilda Müller, 








NR. Mevton, Kanfad, USW), und 
r. Stöß (Monntain Lake, Mint, 
). Sie werden im Albert: 
Sıchweiter-Hofpital in der Qanbes- 
Hanptftabt PBortsnu- Prince und im 
MEE-Hofpital in Grande Niver du 
Nord im nördlichen Haiti, Das im No- 
vember eröffnet wird, arbeiten. Schtw. 
9. Müller und Br. D. Stöß werden 
im Orand Niviere dur Nord Hofpitat 
arbeiten. 


Che fie in biefen Dienft trat, war 
Schw. Müller zehn Jahre Oberfhive- 
fter im Bethel-Diakoniffen-Hofpital in 
Newton, Kanjas. 

D. Stöf, Glied der EMYG, wird bei 
der Inftandhaltung des Hufpitals hel- 
fen. 

Dr. meb, John Vender von Snowhil, 
Md., VEN, ift Arzt an dem Hofpitel, 
fam mit Familie bereits im Septem- 
ber dorthin. (Nicht auf dDiefem Bilde.) 
Schw. Gihleman hat als Miffions- 
fhweiter der Altmennoniten und in 
der Kinderfürforge gearbeitet. 
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größeres VBethaus bauen Fünnte, 
witrde man das alte zum Wohn- 
haus für die Miffionare umbauen. 
Wollen für dieje Sahe beiten. Die 
neuen Miffionare John 3. Klaf- 
jens (Frejno, Kalif., WSA) fonn- 
ten alle Bagage und Fracht ohne 
Schwierigkeiten durd) das Zollamt 
bringen. Das war eine Gebet8- 
erhörung. 

PBaragıay. — Br. Albert Enns 
ichreibt aus Afuncion, dal bei ih- 
nen am 25. Oftober 4 Nugendlie 
und 3 Erwachjene getauft werden 
jollten. it diejes eine Frucht 
der Milfionsarbeit in der Haupt- 
jtadt Paraguays. Br. Gaballero 
Hilft Br. ns mit Haußbejuchen 
und Predigten. Unlängft bejuchte 
diejer Bruder, zufanımen mit noch 




















andern, Gefangene, die tvegen 
Mord zum Tode verurteilt find. 
Mndere Sträflinge verlangten 


dann auch evangeliihe Andachten. 
Für diefe T die fi zu einen 
nenen Werk fir das Gvangelinm 
aufgetan bat, wollen wir jeher be 












[ . Lorenz (8 
no, Kalij., U ), 8. W. Peters 
Quhler, Kanj., U ) md Ger 
ichhoiit vd. Rarkentin (FSrefno, 
USN) haben gejtaunt, was 
vr an den Sndianerftämmen 
im Chaco getan hat. Die Lengua- 
Sndlaner haben jchon jeit 1946 
eine hrijtliche Gemeinde. Die Chu- 


















Iupie-Indtaner wurden etivas jpä- 
ter erfaßt und haben auch jchon 
eine Gemeinde. Auch in den Flei- 
neren verwandten Stämmen hat 
das Evangelium Fuß gefaßt; e8 
fommen immer nod) neue Seelen 
unter ihnen zum lebendigen Glau- 
ben an unjern Serin Jejus. E8 
fehlen aber no die in den ent- 
ferntejten Gegenden des Chaco yu 
erreihen. Man hat noch immer 
feinen richtigen Kontakt mit den 
Moros befommen, daß man ohne 
Lebensgefahr unter ihnen arbeiten 
fünnte, Die „Pure Dil Company“ 
bat in Paraguay fein Del gefun- 
den umd verläßt den Ehaco. Fett 
Lönnen die Miffionare einen neuen 
Weg ausfindig nahen, wie den 
Moros beizufommen jei. 

Indien. — Die Miffionare in 
Indien find jehr ermutigt durch 
die Rüdffehr der Gejchw. Ted Faits 
(Dallas, Oregon, WSA) und der 
Schw, Regina Suderman (Need- 
ley, Kalif., USW. Legtere wird 
ihre med ie Arbeit wieder 
aufnehmen. Geht. Faits werden 
jich der Gemeinde und der Evan- 
gelijation in den Dörfern widneen. 

Die einheimijchen Chriften über- 
nehmen in den vielen Dörfern 
mehr und mehr die Arbeit in den 
Semeinden. Dabei Tommen fie oft 
in Schwierigkeiten durch ungeift- 
liche Elemente unter ihnen, die 
(Sortfegung auf Seite 4—1) 








Ehulnpie-Indianer vor ihrem PVethanfe bei der Nolonie Neuland, Paraguay 


Nachrichten: 


— „3 habe schon eine ganze 
Zeit darüber nachgedacht, was ic) 
mir zu Weihnachten wünihe . . .“ 
— „34 forge mich jegt jhon dar- 
um, was id) wen zu Meihnachten 
Ihenfen jo...“ „Es it zum 
Glück nod weithin bi Weihnad)- 
ten... .“, jagt ein Dritter. Wollen 
wir bei alledem auch nicht bergei- 
fen, daß wir im „Meltflithtlings- 
jahr“ leben; und das lüchtlings- 
amt der Vereinten Nationen hat 
angefündigt, wenn genügend 
Spenden von allen in Ruhe in Ei- 
genheimen wohnenden Menjchen 
einfommen, e8 bald möglid jein 
wiirde, die Iegten Slüchtlingslager 
aufgulöjen. Bapt uns daran den- 
fen, Weihnachten bietet befondere 
Gelegenheit, andern Freude zur be- 
reiten! 

— Die Mennonitiiche Lehrer- 
fonfereng von Manitoba Hatte am 
24. Oktober in der Aula der Siah 
School in Steinbad) anderer gleid- 
zeitiger DVerantaltungen wegen 
nicht eine große Verjammlung. 
Doc) die Xehrer behandelten die 
drage des Deutihunterrichts in 
Volsihulen jehr realijtiih. Es 
machte einen guten Eindrud, daß 
fie nicht die durch nachläffige EI- 
tern und gleihgültige Schulräte 
verurjachten Schwächen auf dem 
Gebiete betonten, jondern ihre ei- 
genen Ungulänglicfeiten im Be- 
bereichen de3 Deutid. Der Bor- 
figende, Kehrer Vernon NReimer, 
ging mit gutem Beijpiel voran, 
und man jprad) von richtigen Un- 
terrichtömethoden, Xeitfäden (Ipe- 
stell Band 1, 2 und 3 des Mani- 
toba-Zejebuchs) und behandelte 
das Erlernen zweier Sprachen 
(Engliih und Deutih) als felbit- 
verjtändlih. Solde Haltung 
gibt Ausficht auf Fortfhritt. Der 
Redner de8 Tages, Prod. D. N. 
Dürkjen, der im Muftrage eines 
Komitees die Schulen bejucht und 
den Unterricht won Deut) nd 
Religion fürdert, ftellte den David 
der Bibel gum Vorbild als einen, 
der alles, was er angriff, gründ- 
Uch tat, nicht halb. Br. Dürkjen 
hat jeit Beginn de3 Schuljahres 
zirka 60 Schulen bejucht und fand 
bei den 33 Lehrern und 27 Leh- 
rerinnen diel VBerjtändnis md qu- 
ten Willen, diefen Extra-Unter- 
richt zu bieten. 








._ — Bred. A. 9. Unruh ijt Imıt 
Nachricht von Pred. Si. I. Tießen, 


Eilliwad, 8. C., aus dem So- 
ipital entlaffen und Hat fhon wie- 
der mehrfach gepredigt. Eine fei- 
ner Anfpracdhen aus diej jeit er- 
iheint auf Seite 2 nädjiter Nınn- 
mer der MR. 

— Br. NM. Deßehr, jenior, 
19 Durwood Avenue, Nordfildo- 
nan, Man., wurde am 23. Oftober 
80 Sahre alt und üt verhälfnis- 
mäßig bei guter Gefundheit, Er 
und Gattin planen, jo Gott will, 
anfangs November nad) San Xoje, 
Kalif,, USA, umgufiedeln. 
(Bortjegung auf Seite 5—1) 








Seite 2 


Aiennonitifche Rumdichau 


28. Öftober 1959 








Das neue MBG- Gefanabuch 
in enalijcher Ausaabe 


wird voransfihtlich noch zu Weihnachten diejes Dahres ferti 
mn jehr wichtia, dab are Gemeinden und Intereijenten, die das dent- 
joe MUEG-Sefangbuch To hoch Thägen, ein richtiges Urteil darüber ge 
winnen, weshalb dasjelde Buch) mit denfjelben Liedern in derjelden Rei- 
denfolge nun in enaliiher Sprache herausgegeben wird, 

Swees Anregung zue Tiebevollen Erwägung diefer Nenerjchei- 
nung laffen ıpir das Vorwort des Sefangbuchfonitees zum nenen 
Veh hier in Englifch folgen. 















D onitee hat in dem Unternehmen einen prophetiichen Weit- 
lid bekundet, und die Kanadifche MUOHKLonferenz hat 68 in dent 
jelben Seifte beitätint. Wenn alle Eriv en fih erfüllen, werden 
alt und jung auch weiterhin diejelben geiftlichen Lieder zufanmen fin- 
gen, wenn auch in zwei Sprachen (manchmal vielleicht fogar gleichzei- 
tin). In den Bethänfern md Schulen dürften in Zukunft aljo beide 
Bücher nebeneinander ftehen. Das wäre in den Gemeinden wohl erft- 
malig, dal fie dasfelde Gefangbuch volitändig in zwei Sprachen zur 
freien Wahl ımd Verfiigung der Anmejenden in den Fächern der Bänke 
iteben haben. 
„sit auch wegweifend fir die ganze Sprachenfrage in Ranada, 
denn 08 die praftiihe Möglichkeit zue Zmweifpradigkeit zeigt, nicht nur 
in anlern Gottesdienften, fondern auch in täglichen Leben. In vielen 
Sinfichten find wir Mennoniten gründlich, warum nicht auch in den 
Spraden, indem toir beide, Deutih und Englti, grimdlich erlernen, 
und un ihrer nach Sebiihr bedienen. 

Auf foegielle Bitte des Sejangbuchlomitees dringen wir das Vor- 
wort in Englifch, obwohl wir 03 auch gerne überfegt hätten. — Ned. 
Preface 


Since the historic creation of the first “Gesangbuch” for 
the Mennonite Brethren Churches of Canada in 1952, alter 
labouring diligently for nearly seven years over the task of 
compiling, arranging and selecting the material that we all 
have come to know and love so well in our congregations, the 
Hymn-book Committee of the Conference, after only a few 
years, was commissioned in 1956 to re-create the “Gesangbuch” 
into an English language parallel. 

Since the Mennonite Brethren fellowship as a whole felt, 
that the matter of creating an English language parallel 
should not be delayed until spiritual, sociological and ethnie con- 
siderations create a situation of urgency, it seemed reasonable 
to assume, on the basis of a recognized bi-lingual ‘status quo’ 
already manifested in most of our churches throughout Cana- 
da, that the recognition of an immediate co-existence of two 
languages would — 1) afford the best opportunity for adopt- 
ing into another language the spiritual heritage of congrega- 
tional songs best epitomized by our forefathers with the term 
“Kernlieder” — 2) assure the present time as most favorable 
for the retention of just such a bi-lingual position indefinitely 
and, — 3) preserve the unifying concept of a “one-hymn-book” 
eongregation regardless of changing language problems. 

The actual matter, however, of creating this new English 
language parallel, was not so much a problem of translating, 
but much more one of re-creating familiar spiritual concepts 
from language origin into that of another. Musical considera- 
tions heightened the diffieulties a great deal in terms of fixed 
melodies, fixed harmonies and especially fixed rhythmie pat- 
terns. 


The Hymn-book Committee akcknowledges with deep grat- 
itude a great host of individuals dedicated to the task of 
guiding such a literary metamorphosis of spiritual values. 
House-wives, school-teachers, farmers, musicians and preachers 
and many more whose names have not been mentioned — all 
showed a rare measure of poetic skill, symphathy and spiritual 
understanding for the problems involved without inflexible 
reference to literary ultimates. In this sense a genuine liter- 
ary assessment can only be gauged in terms best expressed 
by the German expression “Volkstümliche Umarbeitung”. 
With this in mind it is fair to assume that literary judgment 
will be tempered by the knowledge that during the language 
transition, the spiritual value had to remain uppermost in the 
minds of all those assisting in this great task. 


Special reference should also be made to the guiding 
spirit of the original German compilation — largely the work 
of the late Rev. F. C. Thiessen. His choice of song material 
for the “Gesangbuch” is reflected fully in this new English 
parallel. The Hymn-book Committee again gratefully acknow- 
ledges a service that now links the history of our European 
past with that of our present North American domicile. The 
gift of “Kernlieder” brought to us from distant shores, linked, 
as they are now, with those from the New world, were then, 
as now, our deepest and sincerest motivation for the “seeking 






















of that which was lost” and the building of the Kingdom of 


God 


It is the prayer and the hope of the Mennonite Brethren 
Conference Hymn-book Committee that this new English 
language medium, our HYMN-BOOK, would prove to be just 
as persistent as persuader of those spiritual values that once 
characterized the “faith of our fathers — living still.” 


MCE- 
Nac Arichlen 


USA. — „Ehriftlihe Wehr- 
Tofigfeit einzige Alternative gegen- 
über Kommunismus,” Mit diejem 
Sat unterfteich Andre Trocme die 
ungeheure nglichteit des hriit- 
lich - pazifiitifchen Beugnifies. Er, 
Ungehöriger der reformierten Klir- 
he Frankreichd und führende Per- 
jönlichfeit unter den Vertretern 
rijtliher Wehrlofigkeit, Iprad) 
am 8. DOftober zum NArbeitsjtab 
des mennonitiihen Sentvalfomi- 
tees in Mfron, bevor er gu einer 
Sufanunenkunft mit Vertretern 
der hiftoriichen Friedensfirchen in 
Raxrelvile Mennonite Camp 
Mount Pleajant, Pa.) teiter- 
fuhr. 

Troeme gehört zu den Gritn- 
dern des Eirene-Werfes in Ma- 
roffo, Das Eirene-Team arbeitet 
(aus amerifanifchen und europäi- 
hen Kriegsdienftveriveigerern be- 
jtebend) mit interejjierten Ara- 
bern aufaommen an der Berdeffe- 
vung der primitiven Lebensbedin- 
gungen, jo daß fi die Anfäfligen 
jpäter jelojt Helfen Tünnen. Die 
Kirhhe und ihre Theologen in Eu- 
ropa gelangen allmählich zu der 
Weberzeuaung, daß die militäriiche 
radition umchreiftlich it, amd dat; 
05 Anfgabe der Sirhe ift, in der 
Entwisflung armer Länder mitzu- 
belfen. 

Am Ende feiner Diskulfion in 
Afron Troeme nit Nachörne 
daraufhin, „dab chriftliche Webr- 
lofigfeit die einzige Alternative 
gegenüber den Konmmunisuug jei, 
und daß die Kommmmniften dies er> 
fomen“, 





























Geiftliher der Küirdje von 
bejucht MEE-Zentrale, Pfarrer $ 
Ormonde Me 
tichen Methodiftenkirche in Haiti 
und Siljsiwerts-Beauftragter des 
Roltfircenrats ftattete am 
3. Dftober d dem ME 
Such ab, Anf Grund mennoniti» 
icher Veitgilfe im dem Tandtoirte 
ihaftlichen Vorhaben der Metho- 
dijten in Betit-Gonvde, kam Pfarrer 
Me Eonnell nad Alron, USNL, um 
mit den amerifanifchen Mennoni- 
ten beffer bekannt gu werden. 
Pfarrer Me&onnell befuchte auch 
die Eltern der in Haiti arbeiten- 
den Mennoniten. 


























Am 12. Dftober find drei Weir 
tere MEE-Arbeiter nad) Haiti ab- 
gefahren. Krankenjhieiter Silda 
Müller Newton, Sani., USW, 
ehemalige Oberjäweiter de8 Be- 
thel - Diokoniffen - Krankenhaufes; 
Either Ejhleman (Liti, RBa.), 
ebenfalls Nranfenfchmeiter, die 
bisher unter der Konferenz bon 














The Committee 





Bancajter in den Satjonarbeiter- 
lagern in Homeftead, Sla., tätig 
war, und Dietrich aus Min. 
Rake, Minn. Br. Stöß gehört der 
Evangeliichen Mennoniten - Brü- 
dergemeinde an. Er wird die NAr- 
beit eines Mechaniters ftberneh- 
men. Alle drei MOEArbeiter wer- 
den für das MEC-Rranfenhaus in 
Grande Niviere du Nord arbeiten. 
Siehe Bild auf Seite 1. 


Defterreih. — MEL-Sommer- 
bibelfchulen-Arbeit. MEEArheite- 
tin Helene Düd (Winnipeg, Ma- 
nitoba) berichtet aus Deiterreich, 
da die Sommerbibelihulen zu 
einem zufriedenftellenden Abihluß 
famen. Die MEE - Zentrale in 
Wien nahm nun ihre Sonntags- 
ihularbeit fiir Kinder wieder auf. 
Das MEE Hatte 4 Sommerbibel- 
ihulen in Sienthal, Melt, 2008- 
dort und Wien abgehalten. Die 
Zahl der Schüler pro Tag belief 
fich durchfchnittlich auf 45 in jedem 
der 6-Tage-Rurfe, Die erfte Som- 
ebibelichule begann am 3. Au- 
auft, der Teste Schultag war der 
28. Muguft. Meber die Bibelfchule 
in Mel fehreibt Schi. Düd: „In 
Melt benugten wir als Schulraum 
zwei Kelferräume der Tntberif 
Kirde und eine Garage. Wir be 
gannen mit 42 Kindern umd zwei 
Miittern and hatten am Ende 62 
Kinder und drei Mütter. Die Näu- 
me waren nicht groß; ‚ aber 
das war fein Hindernis fiir eine 
erfolgreiche Sommer belichule. 
Wir Lehrer (Gretel Friedrid aus 
Wien, Margaret Fiider, eine eng- 
Giche Weifftonarin md ich) waren 
von der großen Zahl der Kinder 
nicht wenig fiberrajcht, befonders 
wenn man bedenkt, daß Melk ein 
Zentrum der Katholiken it. Im 
Frühjahr verhinderte anfıheinend 
fatholifche Oppofition von Seiten 
der Pfarrer da8 Nonmten der Rin- 
der, 

Da feine Helfer Fir die Som- 
hule verfiigbar find, Habe ich 
alle Kinder in einer Klajje. An 
24. September reije ich mit elf 
meiner $inder in die Schweiz, wo 
fie drei Monate in einem Sinder- 
heim bei Vallorbe verbringen Eön- 
nen. Wenigjtens eine Zeit Tang 
werden fie ihrer gottlojen Gegend 
entriffen und Teben in einem drift- 
lichen Kinderheim. Gut ausgebil- 
dete Zeute werden fih ihrer an- 
nehmen. Das befagte Kinderheim 
ijt ein pribates Unternehmen und 
gehört einem wohlhabenden riit- 
tihen Gejchäftsmann. Außer ein 
paar Kleinigkeiten it für dieje 
armen Kinder alles Toftenlos.” 

Paraguay. — Portfchritt in 
Südamerifa Hebt Lehensftandard. 
„Paraguay fteht im Zeigen des 
SortjehrittS", fchreibt Trank 8. 
Miens (Nesdley, Kalıf., USW. 
Der Luftverkehr bat fihh derg 






























Aus unjerer 
Geichicbte 


von &. Lohrenz 






Sondererfenntnispunfte, in denen 
wir uns don andern criftlichen 
Gemeinden unterjcheiden 


1. In Glaubensjahen ift die 
Bibel die einzige Autorität. 

2. Nur bewußt wiedergeborene 
Berjonen dirfen in die Gemeinde 
aufgenommen terden. 

3. Nur bewußt wiedergeborene 
Berjonen dürfen getauft werden. 

4. Jedes Gemeindeglied muß 

ein Seiligungsleben führen. Das 
führt zur Wbfonderung bon der 
Welt. 
5. Niemand darf in Su 
jachen gezwungen erden. ES it 
eine freie Entfcheidung des ein- 
zelnen. Daher glaubt die Ge- 
meinde an Gewifjensfreigeit. 

6. Die Anwendung bon Ge 
walt it nicht im Sinne Chrifti. 
Niemand bat das Necht, einem 
andern Menjchen das Leben zur 
nehmen. Daher befennt die Ger 
meinde fih zur Wehrlofigkeit. 

7. Staat und Hirde müfjen ge- 
trennt fein; auf feinen Fall darf 
der Staat die Kirche dominieren. 

8. Die Gemeinde ift nicht gegen 
den Befig materieller Güter; gro- 
he Anhänfung derjelben aber it 
unrecht. Der Befigende muß fei- 
nen Weberfluß mit den Notleiden- 
den teilen. 

9. Die Gemeinde itht Gemein- 
dezucdht.. . . jie Tehrt, fie ermahnt, 
und fie Ttraft auch. 

10. Eine Iebendige Gemeinde 
ift ac immer eine mifliontrei« 
bende Gemeinde, 
EUSSVSSPSFSSPPSEPFUPFERFFFEFFFFG 





hert. Zwei Sfuafinien mit 
flugzeunen Landen jeßt in Mın- 
con. Alter einem Mırfvand von 
avec Millionen Dollar hat Mın- 
cion gegenwärtig den modernjten 
Afııgbafen in damerika, 

Eine Wafferleitung fir 
Waffen, in Werte von 14 
nen Dollav, wide in Mfımeion 
gerade fertiggeftelll. Die Waffer- 
vgumg, wobei das Wafler in 
fern mit Ejeln transportiert 
wide, gehört mım der Vergangen- 
heit au. 

Die arte Schiffsladung mit 
Mafchinen, aiıf Grund des 1-Mil- 
lion = Dollarabfommens ziwifchen 
Paraguay und den Vereinigten 
Staaten, it fie die Kolonien ein- 
getroffen. 
mus, denn die Preife für die [ehte 
Ernte waren gut. 




















Sparen Sie ans den zweiten 
Brief indem Sie den erften 
fogleidh beanttvorten, wenn wir 
freundlich nad dem Neiiegeld 
fir Shre „Mennonit. Rund- 
ichan“ anfragen. Wir mollen 
gern arten, wenn Sie nicht 
gleich Bezahlen Fönnen, aber 
bitte, laffen Sie e8 ım8 mij- 
fen. Danfel 
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Niennonitijcher Derein 


zur Pfleae der deutfchen Sprache 


Echo der Bereinsmitglieder: 

Ein Bruder ans Saskatcheivan: 
Ic jdäge Euer Vemühen um die 
Erhaltung der deutjchen Sprade 
jehr. Sch Fan mich mit Englän- 
dern unterhalten, aber wenn in 
der Kirche ein jo jchnelles Eng- 
lich gejproden wird, Fann ich 
taum den Sinn verftehen, Ich 
wünihe End) Gottes Segen in 
Eurer Arbeit. 

Ein Bruder aus Manitoba: Sch 
ihide Euch meinen Mitgliedsbei- 
trag. Uniere Nadibarsfrau bradite 
uns alles von der Iekten Sahres- 
verfammlung zu Iefen. Die Sade 
des Vereins it wert zu unter 
itfigen, darum trete id) ihm aud) 
a wänjde Euch) Gottes Se- 

nd Beiltand in Eurer Ar- 





8 
beit. 
Aus Winnipeg, Dan: Sch freue 
mid, dab nod immer einige da 
find, die fi) jo tapfer für unfere 
ihöne deutjhe Sprache einjegen. 
Nur immer mutig meiter! Ych 
wünjde viel Erfolg! Soviel wie 
möglich helfe ich mit, wenn auch 
nue mit einem Eleinen Beitrag. 
Eine Schwefter ans Winnipeg, 
Man.: Zu allererft wünjhe ich 
allen Arbeitern des Vereins viel 
Segen. E3 freut mid, daß die 
Bahl der Mitglieder doc) nod) 
wächit, was doc) jeher ermutigend 
it. Mein Wunfch und Gebet ift, 
daß die jungen Menjchen e8 mit 
den Gut unjerer deutihen Spra- 
che doch ernjter nehmen möchten: 
Unlängjt war id zu einem Sır 
gendprogramm der MBG gegan- 
gen, wenn ie) auch nicht zu der 
stirche gehöre. Wie jchade war es 
mir, daß alles in Englifch war, 
wovon ich nichts verftand. ud) 
der Semeindeleiter jagte feine 
paar Worte nur englifh. Ich Tann 
das einfach nicht verftehen. In der 
alten Seimat waren wir mitten 
unter Nuffen, aber e8 it dod) nie- 
mand eingefallen, jonntags in der 
Kirche wuffiih zu predigen. Sch 
habe nichts gegen die englijche 
Sprade, Gott baut fi feine Ge- 
meinde aus allen Völkern md 
Spraden. Wir aber jollten als 
Deutjehe bei der deutfchen Spra- 
che bleiben, Nun, wir wollen die 
Sache unferem Hinumlifchen Vater 
ans Herz legen und nidt müde 
werden zu beten, dah der Kerr 
den jungen Menjchen doc) Nurgen 
und Herz öffnen möchte fiir das 
teure Gut unjerer, deutichen Spa- 
de. Lege noch fir ein weiteres 


Bohr den Mitgliedsbeitrag auch 
meinen Mann bei. 


us Calgary, Alta.: Mit gro- 
bem SIntereffe verfolge ic) den 
Sortihritt umd Erfolg Eurer jo 
rührigen Arbeit zur Erhaltung 
unjerer jo Lieben deutjchen Mut- 
terfprache. Wir mwinichen Euch 
au viel Mut und Freudigkeit 
in Eurem VBemtihen. Beiliegend 
2 Dollar. 

Ans B. E.: Herzlich gefreut 
babe ich mich zu dem NSahrespro- 
tofoll. Ich ftimme Aelt. 3. Töws 
ganz bei, wenn er fagt, daß Auf- 
geben unferer deutichen Mutter- 
iprache jei eine Krankheit. Ich 
glaube, in umjeren Bibelcolleges 
follte die deutfche Sprache mehr 
gepflegt werden. 

Ans Saskathewan: Hoffentlich 
trägt Eure Arbeit dazu bei, daß 
das Sntereffe für die deutfche 
Spradhe au in unferer Probinz 
fi vermehrt. Sch Habe e8 mir im- 


mer gewünicht und gehofft, der 
Here werde jchon einen Weg fin- 
den, daß uns die dentihe Sprade 
nicht verloren gehe, und ich will 
8 auf ferner in mein ®ebeis- 
programm aufnehmen, daß der 
Herr Euch, die Ihr e8 übernom- 
men habt, für die Sache einzu- 
itehen,. viel Kraft jchente, nicht 
müde zu werden. Ich glaube, e8 
madt jchon einen Eindrud, wenn 
einige PBrobinzen fih nicht jchä- 
men mit der deutihen Sprache. 
Der Herr jegne einen jeden, der 
eine Aufgabe darin hat. 

Aus Vanconder: Herzlichen 
Dank ‚für den Sahresbericht. 
Wäre e3 nicht möglich, in Shrem 
Bericht gelegentlich mal befannt- 
zugeben, wieviel Mitglieder der 
Verein in jeder Probing ımd in 
den Städten Winnibeg, Bancou- 
ver und Sasfatoon hat? 

Ein altes Vereinsmitglied: Du 
haft recht, au; mir einmal eine 
Rehnung ins Haus zu jchieen. 
So habe meinen Mitgliedsbei- 
trag jchon einige Jahre nicht be- 
zahlt. Veiliegend 6 Dollar umd 
herzliche Grüße! 

Aus Ontario: Beiten Dant au 
fir das Protofoll der vorigen 
Sahresperfammlung, aus dem je- 
dermann erjehen Tann, was fr 
eine gute umd notwendige Arbeit 
Ihr an unferem Volk tut. Sa, e8 
gehört ion mitunter Mut dazır, 
an der Arbeit zu bleiben, wie Ihr 
8 tut, Anbei für mich und meine 
Frau die Mitgliedsbeiträge. 

Soweit die VBereinämitglieder. 
Mittlerweile find wir nad) Onta- 
rio gezogen. Sch bin nicht mehr 
Kaflierer des Pereins, fondern 
Bred. D. N. Diwffen wurde da- 
mit betraut. Einige Mitglieder 
ichiefen den Mitgliedsbeitrag noch 
immer an meine alte Mdreffe. 
Sch Ditte, alle Korreipondenz an 
die gegenwärtige Mörefje des Ver- 
eins zu [chiefen. 

Adrefje des Bereins: 

161 Zeighton Moenue, 
Winnipeg 5, Manitoba. 
8. Saft, 
11 Sallcerft Avenue, 
St. Satharines, Ontario. 


Brandon/Iuitice, Man. 


Pialm 127, 1: „Wo der Ser 
nicht das Sans banet, jo arbeiten 
umfonjt, die daran bauen. Wo der 
Herr nicht die Stadt behütet, jo 
twachet der Wächter umfonit.” 

m bergangenen Sommer hat 
der himmliihe Vater ung viel Gu- 
te3 erfahren lafien. Dafür find 
wir dankbar. Bom 24.—26, Sumi 
war Br. 3. ©. Toms hier und 
diente in den MBG-n Zuftice und 
Mlerander und aud) der Miffions- 
gruppe in Brandon. Zu der Zeit 
lag Schw. Tiws im Concordia- 
Sofpital in Winnipeg, Man. Der 
Herr half wunderbar, und am 26. 
Sun Eonnte fie mit Br. Köws im 
Auto zue Konferenz nad) Hepburn 
mitfahren. 

Sm Xuguft verunglüdte Br. 
Ben Friefen und Brad) den Iin- 
fen Arm beim Reifenwechiel am 
„Zend“, der mit Bretter beladen 
war. Gejshw. B. Friefens wohnen 
jeßt auf einer Sarın bei Moore 
Bark, nicht mehr bei Horreit, Man. 

Die älteren Gejhw. B. Frie- 
fens haben ihre Farm berfauft und 
find nad Winnipeg, Man., gego- 
gen. 


Nugnft var in Bras- 
te WVS-DTauffeit, das 
Alliangkirche jtattfand, weil 
ıfheefen bat. PBred. & 
vollzog die Taufhand- 
lung an fünf jnaendlihen Perio- 
nen. Vier diefer Tänflinge gehören 
zur Miffionsgruppe in Brandon, 
und eine Schiwefter wurde von Br. 
3. Krüger in die Merander-MUBG 
aufgenommen. Mir fehlte die 
Ortsgemeinde und das laute Amen 
derfelben. Sin eigenen Bethaufe iit 
alles jeierlicher. 

An 6. Sept. befuchten ung Ge- 
jcpwilter W, Falfs von Winnipeg, 
Man., ımd Br. Falk diente anı 
Vormittag mit einer Predigt. Am 
jefben Datum feierten wir abends 
die Nahhochzeit der Geichiv. Wal- 
ter Driedigers, die in B. €. Hoh- 
zeit gehabt hatten. Br, W. Driedi- 
ger jtudiert am MBG-Bibelcol- 
lege, und feine Fran it Lehrerin 
an einer Schule in Winnipeg 

Am 13. September waren Ge 
ihwifter &. €. Peters in unferer 
Kirche. Br. Peters jprac itber 
Matth. 6, 7. Er wollte uns am 18. 
Oktober und am 8. November wie- 
der dienen. Leider ging e8 am 18, 


















Dftober nicht, da die Landivege 
jaft ımbaffierbar find. 

Mn 26. Septem feierte die 
Fuftice-MBS ihr jährliches Ernte- 





dant- und Miffionsfeit, Br. B. 
Töws don Nordfildonan war ums 
fer Gajtredner. Thema am 
Vormittag war „Die Gemeinde 
am Erntedanffeft“, nad 5 oje 
26, I1T. Nachmittag jprach er 
über „Die Aırfgabe der Gemeinde 
in der M n” (Bob. 4, 3498 
und pg. 2 e Kolfefte er- 
gab am de ber $1,600. 
























ge 





Am 27. September, nahmit- 
tags, bejuchte un Br. I. Silde- 
brandt, Lehrer an der Winffer- 





Binelfhnle, in Angelegenheiten der 
nle amd diente nit dem Wort. 
September ftarb Br. 
mmay, plößlicdh, Die 
eier fand unter graher 
Anteilnahme am 2, Oftober im 
Bethauje dev MBH zu Merander 
fatt, Die Prediger D. Dorf 
jen und 2. Warfenthr dienten. 





















An 23. September worden 
Sejchw. Bohn Krligers, Brandon, 
Man., Bimillinge geboren. Beide 





Mädels ‚gedeihen aut ziie Fremde 
der Eltern. 


Bon Port Nowan, Ont., waren 





Sohn Löiwens bei ihren Befchwi- 
ftern S. md M. Löwens zu. Ve- 
judh. 


Die Ernte war in ımferer Ge 
gend gut. Leider berraichte ums 
der Winter, und ctva 20 Boll 
Schnee bederfte die Erde ımd das 
ungedrojhene Getreide. Arch ha- 
ben viele Farnrer feinen Vorrat 
an Stroh machen Fönnen. 

Bis zu 25 Neres große Kartof- 
feffelder find nicht ausgegraben. 
Soviel Schnee haben wir im OT- 
tober no nicht gehabt. In der 
Stadt Brandon ftoppte faft fünt- 
licher Verkehr. Milh und Brot 
war in der Stadt nur in den Rauf- 
läden erhältlich. Schw. Annie 
Driediger, die in Steindad Lehre» 
rin ift, fom am 9. Dftober abends 
mit der Bahn bis Suftice, um am 
Wochenende ihre Eltern und Ge- 
ichmwifter zur befuchen. Leider ma- 
ren die Wege unbefahrbar, die 
Telefonverbindung unterbrochen, fo 
daß fie bei fremden Leuten fiber- 
nachten mußte. Sie mußte am an- 
dern Tag mit dem Zug wieder zu- 
rüdfahren. So Tann in Manitoba 
ein Bejuh im Oftober ausfallen. 








„Wo der Here nicht die Stadt 
behütet, jo wachet der Wächter um- 
jenjt.“ 

3. 3.8, Korr. 


Elm Ereef, Man. 


In einem Ziede heißt 68: „Sind 
die Tage triib md duntel umd 
das Berz don Sorgen jhmer . . .“ 
Wenn fich die Worte auch auf das 
Sefühlßleben beziehen, jo fönnten 
wir fie in legten Zeit aud) auf das 
Natinliche anwenden. Vor bei- 
nade einem Monat fing e8 an zu 
regnen und ging dann plöglich 
in Stuem und Schnee fiber. Ganz 
wenig Getreide tft in diefer Zeit 
oefehnitten oder gedroihen tvor- 
den. 

Wenn iwir hier in Elm Creef 
vielleicht aud don den Gtücklihen 
find, Die Weizen md Sutterge- 
teeide gedrofchen haben, jo ijt der 
Flachs doch nod) meiitens auf den 
Feldern, gefchnitten oder auf dem 
Halm unter Schnee. Die Tage find 
meiftens trübe und dunfel, nbwe)- 
jelnd Kommt Schnee oder Megen 
und die Sonne will nicht rerht 
bervorfommen. 

Da braucht 8 bei manden viel 
Mut ımd Sottvertvanen, um nicht 
zu yagen. In 1. Betri 5, 7 Teen 
bir: „Alle eure Sorge werfet auf 
iön: denn er jorget fir euch.” Sch 
weiß wohl aus Erfahrung, daß 
das manchmal nicht jo Teicht ült, 
eber ols Kinder des himmliichen 
Date: itefen md jollen wir das 
tun. In Palm 55, 30 Tejen wir: 
„Wirt dein liegen auf den 
Seven; der wird dich wert 
und wird den Serechten nicht © 
fich in Anruhe laffen.“ Das wolle 
auch ımnjer Trojt jein! 

Unfere Rabrzenae Find aegen- 
wärtig wohl meijtens die Traf- 
toren. Dieje tragen mit dazır bei, 
dab die Wege aufgarviihlt werden, 
und 08 wird wohl Zeit nehmen, 
bis doir wieder einigermaßen nor- 
Sandıvege haben Werden. 
a ift recht wenig 
t worden, md c8 fieht jo 
aus, al8 ob das in Diefen Jahr 
bieffeiht auch unterbleiben müßte. 
Wir haben aber auch nad Dpti- 
miften, die Fi) noch das jchönite 
Weiter veriprechen. Ih wiiniche, 
fie hätten recht. 

I grüße die Mrbeiter an der 
„Monmon. Rımdihan“ md alle 
Lejer, Gott fegne und erhalte cuch 
mutig in der Arbeit! 

TR. Ems. 

































Möchte hiermit nod befannt- 
geben, daß wir die Rarın werlaj- 
jen nd nad Winfler, Mai, zie- 
ben. Unfere Adreffe ift ab 1, No- 
vember 1959: 130 — 6th St., 
Winkler, Man. Alle unjere Ver- 
wandten md die an ums jchrei- 
ben wollen, möchten fih da8 bitte 
merken. DD. 





Aus Kejerbriefen 


VBineland, Ontario. 
In unjern Obitgärten find mei- 
ften® num noch Blätter geblieben, 
and noch Mepfel, die fpäten Bir- 
nen md Weintrauben. Die Getrei- 
defarmer bejtellen ihre Aeder jhon 
wieder auf Hoffnung mit Winter- 
weizen fürs nädite Jahr... . Un- 
fer neues Gotieshaus geht feiner 
Vollendung entgegen. Wir hoffen, 
RWeihnachten-fhon im neuen Sau- 
fe zur fetern. 
63 grüßt 5 
U. A. Dye. 


Silberhochzeit 
des Ehepaares Heinrich Wiche und 
Fran Lydia geb. Alieiver, Winni- 
veg, Man,, am 4. Dftober 1959 in 
Gotteshanje der Sidende-MBG. 

63 war ein Dant- und Freu- 
denfejt. Gott hat die lieben Ge- 
shijter im Seren bis ihierher 
unterjtügt und bewahrt. Eine be- 
jondere Fremde war «8, daß Bott 
fie von Baraguay hierher geführt 
hat. 

Während das Nubelpaar md 








die Gäjte Hereinfamen, fpielte 
Schw. ene Epp auf der Orgel 
das jhöne Lied „Großer Gott, 





wir Toben dich...“ Geneindelei- 
tee 3 P. Neufeld eröffnete die 
deier mit Gebet md dem Ried 
„Zeured Subelpaar . 

Dann fangen die Säweitern 
vom Schweiternbund, gu dem 
Schw. Wiebe auch gehört, das Lied 
Ak) fit mein Sort, ex birgt mich 
aut...“ 

Mn Sand von PBialn 40, 5—6 
betonte Br. I. P. Neufeld die 
Snadenffihrungen Gottes. 

65 folgte ein Shiewunfd in 
Gedichtsform von der oditer des 
Yubelpaares Marie, und der Sohn 
des Jubelpaares Serhard betonte 
das Vergißmeinnicht in einem Ge- 
dicht, 

Dann jprad Br. ® 
auter Fremd von Micbes j 
gemeinfamen Zeit im Raragıray) 
üb, 1. Mofe 25, 1-11. Br. Töms 
erzählte anjhliekend an feine An- 
jprache Erfehniffe, die er mit Ge- 
Ihwiiter Wicbes gehabt Hatte, Er 
forach mit großer Sohabtung von 
Vicbes, Seinrih mußte bon Ruf: 
lond md Lydia von Polen nad) 
Paraguay Fommen, ımı fie, dort 
zu finden. Sie hatten einen jebr 
Ihmeren, wirtjhaftlihen Mann. 
Manche minmderbaren Gebetsarh- 
vnmen im oben der Sejchinifter 
wurden hervorgehoben. 
folgte ein Gichwund vom 


@ 


























Schweiternbund verband 
Gädwunidh mit einen 
dargebradt 


jenen 
wertvollen Sejchent, 
dh, Schw. EC. Peters. Much don 
der Gemeinde erhielten die Ge 
iwilter ein jebr jchönes Sefhent. 
Eine Gruppe von Schweitern ana 


das Lied „Le 
mädtiger 





mein Schiff, IL 
Anjchliehend daran 
tradte Sohn Edwin ein Gedinht 
„Der Herr hat alles wohlgemacht.“ 

Sejhw, Wiebes iprachen fi im 
berglicen Danfgebet für die wım- 
derbare Fithrung aus, die der Kun- 
fer aller Gejchiee ihnen guteil- 
werden Tich. 

Zur Abrimdung der Feier wur- 
de ein wohlihmedendes Mahl im 
Kellerraum ferdiert, woran fich 
der Schweiternbund aud Liebe be- 
weijend beteilig Hat. 

Su Benuptjein, einen jegens- 
reichen Tag verlebt zu haben, ging 
ein jeder heint. 

Bir iwiinichen Bejchin. Wiebes, 
dag fie die nächlten 25 Nahre 
rd darfiber hinaus, mit all Yan 
Lieben unter der Leitung des gr 
ben Gottes berfeben dürfen. 
















Ihroifter Wiobes diiefen ihr eige- 
nes, jhönes Seim auf 90 Mar- 
5, Man., 


tin Mvenne, Winntpeg 
bewohnen. Mile  arbe R: 
RVerionen der Familie dfirfen ih- 
rem täglichen Beruf nachgehen. 





Am Nuftrage, 
Wilheln Sajer, 
1225 Rojemount Menue, 
Winnipeg 9, Man. 
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Mennsnitiiche Aundihen 





58. Öftober 1959 





Aentere Mifion . , 
(Fortjegung von Seite 1—4) 


die wahre Aufgabe der Gemeinde 
Sen Ehrifti nicht veritehen. Die 
einheimijchen Gemeinden, forwie 
ihre Leiter und Miffionare, be 
dürfen ernjtlich unferer FStrbitte, 
Es find jo viele weltliche Int 
ejfen, die dem geiftlihen Fort 
schritt hindern. Beten wir anbal- 
tend für die Gläubigen dort. 
Japan. — Unjere Gemeinden 
und Miffionare in Sapan haben 
den vom Taifun Betroffenen jehr 
aebolfen. 5,000 Tote und Ver- 
mitte hat 8 durch den großen 
Sturm gegeben, mehr als je zu- 
dor don einem Taifıun. Man fing 
in unjeren Gemeinden jogleich mit 
einer SMeiderfammlung an, Mit 
noch L00 Deden und andern Klei- 
‚ dungsitiiden vom MEC wurden 
die Sleiderpafete von unjern Mij- 
fionaren an die Notdürftigen ver 
teilt. Nachdem das Waller zurfid- 
gegangen war, wollten unjere 








Yrüder und Schweftern an der 
Neinigungs- und Aufbauarbeit 


teilnehmen. Möge der Herr die 
Herzen öffnen, die durch diejes 
Unglüd mit dem Evangelium in 
Verigrung gefonmen find, jo dab 
viele des HSerin Stimme hören 
möchten. 

Unfere Fl find jehr 
dankbar, daf der Sturm fie ver- 
ihont hat. Die Dfafa-Mobe-Ge- 
end, wo unfere Miffionare arbei- 
ten, hatte auch eine Sturmflut- 
Warnung erhalten; aber der Wind 
dreht fich etliche Stunden vorher, 
und jo blieb diefe Gegend ver- 
ihont. Die größten Verheerungen 
waren im Tofai- und Kinki-Di- 
In vielen Dörfern leben die 
en auf den Dächern, diirf- 
gekleidet gegen Regen und 









tig 
Kälte und mur mit wenigen Nah- 
vungsmitteln. 

Kolumbien. 
Saupteuarkier unjerer Milfion in 
Kolumbien, tagte Mitte September 


— in Kalt, dem 


ein Songreß Fir Verbindungs- 
wejen (Madio, TB. und Pırblifa- 
tion). Evangelijch - proteftantifche 
Vertreter von 23 Tatein-amerifa- 
nischen Ländern und 73 Organi- 
jationen waren zugegen. Man be- 
riet fiber die bejten Möglichkeiten, 
das Evangelium auf diefem Wege 
zu verbreiten. Man berichtete aud), 
wieviel Jhon in diefer Sinficht ges 
tan orden war. 

Belaifh-Niongo, Arifa. - Rund 
45 Prozent der Menjchen in Bel- 
aifehtongo Fonnen Teen md 
ihreiben. Der Mangel an drifte 
lichen Büchern und Seitichriften 
it groß. Es ijt daher die Auf: 
gabe der Miffionare, fih mit der 
Herausgabe von Literatur zu be- 
ihäftigen und auch Afrifaner h 
anzubilden, die diefes tun f 
nen. Eine Zeitihrift, die im Nad- 
bargebiet Nuamda-lrmdi heran 
gegeben und im dorigen Jahr ein- 
geitellt wurde, wird mun doch iwie- 
der herausgegeben und bereitet 
dort große Fremde, Sie haben 
neue Preffen befommen md Fün- 
nen Ipieder arbeiten. ES ift eine 
tung. Beten tvie ernite 
Serr mehr Mebeiter 
atton jenden möchte, 
wie Soger, Schriftleiter, Drucker, 
Ninftler, Kolporteure und Burd- 
händler, 

Europa. — Br. Wr. Neufeld 
(Steindad, Man.) Fehrte am 20. 
September nad Linz, Defterrei, 
zurück, Er kam am Sonntagmor- 
gen nod) zum Gottesdienit; wo er 
von allen Ständigen froh begrüßt 





























fich, 
fiir die Bubl! 
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mirrde. Er berichtet bon gutbe- 
juchten Berfammlungen und einem 
guten Geiit in der Gemeinde, 
Pred. 9. 9. Janzen hielt zehn 
Tage in einer Tut. Kirche in Han- 
nober, Weftdeutichland, Edangeli- 
jationsverfammlungen ab, Bru- 
der 9. 9. Danzen war von Pa- 
jtor dazu eingeladen worden, am 
das geiltliche Leben der Gemein» 
de zu heben und ug Aus 
mwärtige bereinguziehen. Der $ 
Tennete die Berfammhtg reichlich. 
viichen 400 biS 500 Berjonen 
füllten die Kirche jeden Abend, 
eine Anzahl Fam zur Spreditun- 
de, Br. Sanzen hatte die Freude, 
mehrere zum Seren zu führen. 








Winnipeg, Man. 


Sonntag, am 11. Dftober, vonr- 
de in den WBG-n Winnipegs das 
Eentedanffeft gefeiert, 

In Rordkildonan jpradden au 
Vormittag Pred. EC, Wall, Lehrer 
am Pibeleollege, und Gemeinde 
leiter Mm. Salt. Am Nachmittag 
machte Schwejter Anne Ediger 
Mitteilungen tom Miffionsjelde 
ans Indien, und Lehrer David 
Ewert vom Bibelcollege hielt die 
Aniprade. 

Im Stidende hielt Bred. I. BP. 
Neufeld die Gebetsftunde und Leh- 
rer Beintich Bärg vom Bibelcol- 
lege und Lehrer Heinrih Negehr 
iprahen al3 Gajtredner. Am NRadı- 
mittag madıte Schweiter Sally 
Schröder don Efuador Mitteilum- 
gen und KRehrer %. €. Peters 
brachte die Anjprade. 

Sr Elmmood jpraden am Bor- 
mittag Lehrer Ewert und Pred. 
I. W. Nedefopp. Am Nachmittag 
berichtete Schwejter Mary QTönms 
aus der Miffion in Afrika. Veit 
Predigten dienten Lehrer C. Wall 
und Br. ©. 9. Suflau, friiher 
Bibelfhullehrer in Sidamerifa. 

Am Mbend fand eine gemein- 
jame Sugend »- Miffionsberjanm- 
fung im Sidende-MBSBethan- 
fe jtatt. Schw. Inne Ediger, Schw. 
Sally Schröder und Br. Ben Maf- 
jen, Mfeifa, dienten mit Mittei- 
lungen. Der Gojpel - Right - Chor 
fang und Pred. 3. I. Töws, Leh- 
rer am Bibelcollege, bradte die 
Aniprache, 
nı jelben Tage fand and dus 
Erntedanffeit in VBethanialten- 
beim ber Winnipeg jtatt. 

a der Schönmwiejer ME wurde 
dad Erntedantfeit am 4. Dftober 
gefeiert. Melt. 8. 8. Enns und 
Vred. Sakob 9. Wiebe von Alto 
na md Nafob Wiebe von Nord« 
fildonan hielten die Anfpraden. 
An 18. Dftober weilten gwei Bro- 
diger aus 8. CE. in der Gemeinde 
sn Salt, und zwar 9. &. Sceff- 
Ier aus Clearbroof und Beter Frö- 
je von Mifften. An jelben Tage 
wurde Schillers „Lied don der 
ode” gefungen. 

In Elmwood meilte Pred. €. 
N. Siebert zu Gait, der Sonntag, 
am 18. Oftober, mit einer ernftei 
Predigt über die Worte „Eins 
aber it Not...“ diente, 

Mn gleichen Tage berichtete Dr. 
med. Mor. Did, Sasfatoon von 
feinen Eindrüden von den Mif- 
fionsfeldern in Afrika, die er vor 
etwa einem Sahr befucht hatte. 

Mitnooh, am 14. Dftober, 
wirrde Schw. Suitina Suffnecht, 
770 Minto Street, von der EIm- 
wood-MBG aus zu Grabe getra- 
gen, Die Schwefter war in Rub- 
and geboren und 1911 nad) Na- 
nada gekommen. Sie ftarb im AT- 
ter von 73 Zabren. 























In der Sidende :MBG fand 
Donnerstag, am 15. Dftober, die 
Trauerfeier fir Schw. Sara Frö- 
je jtett. Pred. I. P. Neufeld pielt 
die Begräßnispredigt. Die Leiche 
wide nah Manitou, Marn., ge 
bradit, wo fie neben ihren vor 
zwei Bahren verjtorbenen Gatten 
»ohann Fröje beigefegt wurde, 
Ein Bruder, jieben Söhne, ei er 
davon Dr. med. Gerhard Frö 
mit Familie in Indien, drei Tödh- 
ter md 32 Enfelfinder tranern 
um die Verjtorbene. 


2.8, 












Korr. 


Abbotsford, B. €. 


Am 18. Dftober war das Ernte 
dank: amd Miffionsfeit der MB 
an MeCallım Rd. Da die Sonn- 
tagsichule ausfiel, iprah Pred. 
Sohn Reimer zu den Kindern über 
die Zodkungen der Welt, nad) Ga- 
later 6, 7—8, betonend: „Was 
der Menjch fäet, das wird er ern- 
ten,“ Bred. U. HS. Wieler hielt 
eine AEeNEn, N Deutih über 
1. Theil. 5, : „Seid danfbar 
in allen a "88 folgte in 
Engltich eine Mnipradhe won Bre- 
diger Iobn Epp über das Dant- 
fied Für göttliche Hilfe nad 
Bjaln 138. Na einem gemein- 
jamen Mittagsmahl folgte das 
weillions Prod. Sohn Epp, 
Kehrer am MUIG - Bibelinftitut, 
iprad) in Deutjch über „Gottes 
Brunnen der. Liebe“ nad) 1. oh. 
20; 2. Kor. 5, 14 und 
5. WVred. Nic Willens, 
and Lehrer an der Schule, Tas 

















Matth. 25, 14—30 und fpradı 
iiber chrifilihen Dienft und das 
Kommen des Herrn. Der Ge 
meindedhor jang. E83 waren viele 
Säfte erjihienen. Das Vethaus 


war mit Blumen gejhmücdt, viel 
ansgejtelltes Objt und Gemitje er- 
innerte an biefen Tag. Mn der 
Wand hinter der Kanzel war aus 
Pilangen eine Weltkarte ange- 
bracht jotvie zwölf Karten mit den 
Namen der Mijftonare, die gu un- 
jerer Gemeinde gehören: Ernit 
Dyds, Arike, War. U. Schmidts, 
Xethiopien, Xeslte Vuhlers, Ir 
dien, Manes (Martens) Hofman, 
Schweiz, Blomdina Neufed, Ir 
dien, Lilian rfien, Indien, Eh 
mer Warfenting, Borneo, und Na- 
tob Docs, Nepal. Muper diefen 
no) folche, die hier Eltern und 
Verwandte haben: Sulda Mar 
tens, Eleanor Neufeld und Fr 















da Nanzen — alle in Mfrika, 
Sen Görkens, Indien, amd 
Arthur Hofman, Schroeiz. 

Das Eröffi 


röffnungsfeit des MBG- 
wonrde mit einer 
Bibelfonferenz dom 11. bis 13. 
DE. verbunden, Gajtredner war 
Rred. Ruben M. Bärg dom MBG- 
Vibelje srejno, Kal., USM, 
der mit 6 Anfprachen tiber das 
Schauen des Angefichts des Herrn 
diente, Deutfche Vorträge braten 
die Prediger Kohn M. Harder, €. 
E. Beters nd David DB. Wiens, 
der Reiter de8 Saftituts it 
George Konrad. Die 75 Sch fer 
teilen mit Sefang unter Keitung 
3 Mufiklehrers 9. P. Neufeldt. 
Siaaf, Toter von B. 
die ein Nahr die Uni- 
in Paris, Frankreich, be- 
fuchte, it mach Saufe gekommen. 
Sie hat auch MWeftdeutihland und 
Djtdeutjchland jowie England, 
Norwegen, Schweden und Italien 
beiucht. 

X meinem vorigen Bericht 
jollte es heißen: „VBethel-Bibel- 
injtitut der MG, nicht der MB. 





















Sm September gab e8 hier 
über 6 Zoll Regen, das Doppelte 
de3 Durhfchnitt3 anderer Nahre. 
Im Dftober vegnete & aud nicht 
wenig. Vorige Wache hatten wir 
etlihe Tage Sonnenjchein, dann 
folgten mehrere Tage trübes Wet- 
ter, und mın regnet e8 mal wie: 
der, Einmal hat es etwas ge 
froren, aber es it fein Schaden 
zu merken. Bis jet jehen wir den 
Schnee mi in der Ferne auf den 
Bergen. Korr. 


Port Rowan, Ontario 


In meinem Tegten Bericht im 
September jchrieb id, da wir 
nad Regen ausjchauten, da wir 
Weizen jüen wollten. Der Herr 
ichentte biel guten Regen, und der 
Winterweizen tft jehr jchön aufge 
gangen. E3 it eine Ruft, die grit- 
nen "ebder zu Tehen. Much die 
Maisernte nähert fich dem Ende, 

Mn 20. September hatte un- 
jere Sonntagsichule die Meberfüh- 
rung der Schüler in die höheren 
Klaffen. Die Rehrer hatten ein 
ihönss Progremm vorbereitet, 
und e3 war eine Freude, die vie 
en Sinder gu fehen. 15 Lehrer 
und 4 Gchilfen tun die Arbeit. 
Auch die Lehrer der zwei Miffions- 
jonntagzicuen wurden  borge- 
ftellt. Ile Lehrer nahmen vorne 
Pla, und die ganze Sonntags: 
ichule wurde von zwei Brirdern 
im Gebet dor den Herrn gebracht. 

An 27. September hatte un 
jere Gemeinde die Freude, Ge 
ichwijter Zacob THielmanns, die 
nach Europa in die Miflionsarbeit 
gehen, als Glieder in unjere Ge- 
meinde aufzunehmen. Der Bruder 
iprad im Weorgengottesdienft. Am 
28. Septenrber hatte die Gemein- 
de das Abichiedsfeit mit einem 
A für die Gefchwijter. Bei der 
Gelegenheit erzählten Gejchm. 
Thielmanns, wie fie dom Beren 
zur Miffionsarbeit berufen wur- 
den, und wie die Wege fich geeb- 
net hätten. Am 2. Oftober ver- 
liegen fie Bort Nowan, und find 
wohl Schon in Europa. Möge der 
dere fir fegnen md zum Segen 
für andere jeßen. 

An 30. September hatten im 
MOGBerhans Nohn VBückert mit 
Lieje Fehr Horbzeit. Beide find 
aus Veriko bergezogen. Br. Peter 
Neimer trante das Paar. Die An 
fprade hielt Neimer in Mlatt- 
dentich, das Für die Vrautlente 
leichter verjtändtich war. 

Am 17, Oftober war die Sol- 
dene Hochzeit der Sajchv. - 






















ham Thießens. ES ivar eine 
Beier, und alle Kinder und Srof- 
finder Tonnten dabei fein. Ber- 


wandte waren bon New Sambırg, 
Vineland, St. Catharines, md 
von Birgil gefommen. An- 
fpradien wurden von Br. Peter 
Reimer und B. Sörgen, Bineland, 
schalten, und Br. S. Teichröb 
gab den Inhalt der Predigten in 
Englijch wieder. 

Kinder und Großkinder dienten 
mit Liedern. 

Sruh an alle Leer von 

NMron E. PBauls, Korr. 


Yarrow, B. €. 

Der SHerbit it hier eingefehrt 
und vie durften in dev MBG mn 
4. Sftober bei jhönem Wetter ı- 
fer Erntedanffeit feiern. Bormit- 
tag jprach der Rahrer unferer men- 
nonitifhen Lehranftalt, Br. af. 
Iaof, in Engliih, und dann hiel- 
ten die Prediger Peter P. Neu: 
feldt und E. ©. Peters die Feft- 












reden, Der Gefang de3 großen 
Chores verichönte das Fet. Nad) 
einem gemeinjamen Mittagsmahl 
iprad) zuerit Pred. Nick, Die aus 
der Pindermiffion an der Weit- 
füfte und Miflionar Dav. Wirjche 
brachte eine englijde Miffionspre- 
digt. 

Am 5. Sftober war abends 
Miffionsausruf, der bei uns Zmal 
jägrlich Ttattfindet. 

Un 11. Oftober hielt Prediger 
Wr. Thiegen, Chilliwad, B. E., 
die engliihe Mnfprade. Die Ge 
ichwiiter gehen nach Linden, Alta. 
Abends brachte Schw. Anna Frie- 
jen, Miffionarin in Japan, einen 
wichtigen Bericht mit Bildern. 

Nm 15. Oftober war Eröffnung 
der Frauendbereine: Zeugnis- und 
Sebetzjtunde, Gefang von den 
Vereinen, Bericht von Miffionarin 


Anna Briefen in japan 
Tradt, \ 
Mn 17. Dftober begann der 
Unterrigt der deutfchen Neli- 
gionsschule. 


A 18. Oktober brachte unjere 
Hrijtliche Siah School abends ein 
Programm mit Gefang und Mir 
fit. Prod. Nik. Willms von Wood- 
row, Sast., jest Bibellehrer in 
Glearbroof, hielt eine wichtige 
deutfche Predigt. Die Schule hat 
117 Schüler, Sehen über 20 aus 
Sreendale, und 7 Lehrer. 

Wir hatten in diefem Serbit 
viel Regen, jet aber wieder jchö- 
nen Sonnenichein. Die Blumen 
blühen und die Waldbäume pran- 
gen in vielen Farben. 

In der 1. MG war am 11. SE 
tober Erntedant- und Miffions- 
t, Seftredner waren Welt. B. 
und Prod. Heinr. Vartic, 
Yarroiw. Korr. 









Greendale,Sardis,B.E. 


Am 23. Auguft feierte die MS 
zu Greendale ein Tanffeft. Drei- 
sehn junge Gefchtwifter hatten fich 
dor der Gemeinde ausgefproden, 
zwölf wurden don Pred. N. San- 
sen getauft, nachdem Br. H. Unger 
bei dem Zaufplak in Parrom ein 
ernjtes Wort an fie gerichtet Hatte, 
Die Aufnahme in die Gmeinde 
vor dem Abendmahl vollzogen die- 
jelben Brüder. Wir find alle froh 
und dem Seren iiberaus dankbar, 
fie den Segen an diejen Tage. 

Das jährliche Erntedankfeft der 
Gemeinde war am 11. Oktober. 
Vormittag jpraden die Prediger 
N. Zanzen, Leiter der Gemeinde, 
und Nik Millms, Lehrer an der 
Bioelfchule zu Elearbroof. Nac) 
den gemeinjanen Mahl dienten 
uns die Brfider MP. Efau, KChj 
wa, und D, Wirjche, Narren, 
Predigten md Mitteilungen aus‘ 
der Smern und Weußeren Mil 
fion. Das göttlide Wort übte aud) 
jest feine Sraft aus. Die Zuhörer 
taten Serg und Sand auf und ga- 
ben reichlich! Dem Seren jei Dank 
und die Ehre für alles! 

Gott zieht ung durch feine Giite 
und Weenndlichkeit. Aber ud) 
Leid, Krankheit und Unalik jellen 
ung näher zu ihm führen. Br. Da- 
nief Stibert, Hopedale N)., hat die 
rechte Hand und den Unterarm in 
der- Sägemühle beim HBobeln 
ichwer beihädigt. Obzwar Knochen 
und Sehnen unverlegt find, Heilen 
Haut und Muskeln nur jehr lang- 
jan. Br. Franz Peters, Adams 
R»., hat in der Shindelmühle ei- 
nen fomplizierten Beinbruch er» 
litten. Br. Dieter. Sriefen Teidet 
an einem tüdifhen Nerbenreiken. 
Zudem ift feine jlingite Toter 
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Frieda im Hospital in Nein Meft 
minfter. Schw. 9. Hübert it Ichon 
aus dem Rranfenhaufe entlaffen. 
Der ihon alte Bruder Zac. Rei- 
mer leidet nod) immer an jeinen 
vor Jahren beichädigten Bein. Für 
dieje und Die anderen Kranken 
und Verunglücten im Hofpital 
wird wiel gebetet, und der Herr 
hilft. Er tröftet au die Angehö- 
rigen der Betroffenen. 





Korr. 


Elcarbrost, B. €. 

v. and feid fleißig, zu halten 
die Einigkeit im Geift Sud das 
Band des Friedens" (Eyh, 4, 3). 
I Römer 12, 16 Iefen wir: „gab: 
einerlei Sinn untereinander . 
Mandhmal nimmt es vet Lange, 
Bis wir dafin fommen, danad) zu 
tu 











hon wor etlichen Zahren wur- 
ec Brage wegen eines Aften- 
Heins in unjerer MBG akut. Die 
Sache wurde in Anariff genom- 
men, Brüder wurden ernannt, die 
fh au gelindich um die Auf 
gabe bemühten; aber Teider fanden 
wir feine pofitive Löfung, d. 9. 
die Sade fiel durch. 

Rad) wielem Ringen und Beten 
fit die Mreage wiedererftanden, 
ztvar nicht auf Gemeindeboden, 
wie «8 anfänglich der Wunfd war, 
aber auf Wereinsboden. Ein Ber: 
ein hat fich im Rahmen der N 
organifiert, ein prodilorifches D 
reftorium wurde gewählt und Yen 
Mitgliedsbeitrag auf #50 feitge- 
Tegt. 

Das Stimmt ung von Herzen 
dankbar. Der Herr wolle das an 
gefangene Werk fegnen, den Brü- 
dern bei der Arbeit Weisheit und 
Gnade fehenfen, und recht viele 
Aitglieder mit Beiträgen willig 
machen beigutreten. 

D. B. Friefen, Korr. 














Hachrihten ... 
(Fortfegung von Seite 1—5) 


— I Steinbach, Man., it Da 
did I. Görzen, 59, am 15. Dfto- 
ber plöglich durch den Tod abge 
rufen worden. Man hat ihn mor- 
gens tot im Bett aufgefunden. 

— 8, E. Heppner, etwa 44, von 
Sumas Rd., Sardis, 9. C., Tan 
am 21. Oktober gegen Mbend zu 
Tode. Die Bremfen feines Laft- 
Fraftwagens berjagten und er 
fprang ab, um fih zu retten, Jhlug 
dabei mit dem Mopf gegen einen 
Stein, erlitt Schädelbrud und 
war fofort tot. Er war Glied der 
MBG. Das Begräbnis war am 
25. Oftober. Er hinterläßt jeine 
Battin und etliche Kinder. Die Za- 

ilie war um 1929 von Grun- 

al, Man., nad B. €. gezogen. 

— Heine. B. Did, 62, St. Ca- 
Harines, Ontario, ging am 9. Zult 

$. heim, Das Begräbnis war 

vom Vethanfe der Mennonitenge- 
meinde aus. Der Verftorbene 
ftanmte aus Neuherft, Südruß- 
Yand, und hat hier in Kanada 
30 Sabre auf einer arm bei 
Mountainfide, Man., gewohnt, 
che er mit Familie nad) Ontario 
zog. E3 hinterbfeiben die Gattin 
und drei Söhne, 
- Das Bethaus der Pfingftler 
in Kitchener, Ontario, wirrde 1909 
errichtet, al3 etliche mennonitifche 
Prediger zu der Semeinde über- 
gingen 














In Drake, Sasl,, wurden 
NMiffionar Leslie Iang mit Frau 
und Mind verabfhiedet, die zum 
dritten Termin in ihre Milfionsfeld 
nad) Brafilien fuhren. Der Bredi- 





ger der Nazarenergemeinde jhrad). 
— Red. 3. 3. Friefen und 
Sattin feierten am I1. Oftober in 
der Mennonitengemeinde zu Dra- 
fe, Sast., ihre Goldene Hochzeit. 
AL Gaftredner diente Aelt. 3. I. 
Nidel von Langham. Der Jubilar 
und Br. Nidel waren jeinerzeit 
beide Lehrer in Neujamara, Ruß: 
Land. Seichto. Friejens famen 1924 
nah Kanada. 1932 twurde der 
Bruder zum Predigtdienit ordi- 
niert. Sie haben acht Stinder. 











— B. 3. Rröfer twunde in do- 
viger Wocde zum Viürgermeiiter 
des Städtchens Winkler, Man., ge- 


wählt. &8 it ein Sohn von Pred. 
Aa. Kröfer und Schwwiegerjohn 
de3 Prod. E. N. Hicbert. 

— Am 17. Oftober wurde in 
Morden, Man., der erite Spaten 
jtich zum Bau einer Mügen- ud 
Hutfabrif getan. Der Bau joll 
78’ mal 130° groß jein, und die 
neue Snönjtrie hoird einer ans 
jehntichen Anzahl von Frauen und 
Mädhens des dtchens Arbeit 
und Berdienft bieten. 

— Die weitgehenden Wetter- 
ichäden der Karmer in den Prü- 
rieprobingen werden die Yöderal- 
regierumng wohl dewegen, zujäglich 
zum B.FZ.AANE Hilfe zu leiften. 
Bejonders großen Schaden haben 
in Manitoba Arnaud, Dufroft und 
St. Eligabetd erlitten. Das ge 
ichnittene Getreide Tiegt hermit- 
tert, fait jwwarz, da und kann auf 
den aufgeweichten Nedern nicht 
mehr eingeerntet werden, Das 
Wochenende brashte im weitlihen 
Teil Manitobas wieder Ttarfen 
Schneefall. 

— In Morris, Man. hat am 
Oftober der Anbau fr zus 
jäglihe 34 Betten am Sofpital 
und des Wohnheims fiir 16 Nran- 
fenfehtweitern begonnen. Die Ro- 
jten werden auf $318,000 bered)- 
net. 

— $erhard I. Döll, 71, wur 
de am 21. Oktober bon der Berg: 
thaler Kirche aus in Winkler, Dia- 
nitoba, zu Grabe getragen. Er war 
am 18. Oftober einem Serzanfall 
erlegen, Ihn überleben jeine Gat- 
tin und 4 Söhne mit ihren Ba- 
imilien. 

— Dei Baltic, 
wurde eine Amifhe, Sr. M. I. 
Piller, mit ihren zwei fleinen 
Söhnen jchwerverlegt, als ihr 
Vuggn auf dem Hodwege von ei» 
nem Nuto angefahren und ger 
trfimmert youcde, 

— AS Nachfolger don Roy D. 
Noth, wurde Tilman R. Smith, 
am 21. Oftober feierlich ins Amt 
de8 Präftdenten des Heßton-Eol- 
Tege, Ranf., USW, eingeführt. 

— Red. Vernon 3. Sprunger 
wurde bon der Behörde der Kon- 
go-Snland-Miffion, Ekhart, Ind., 
MSN, zum Behilfen 628 Exefur- 
tivfefretärd ernannt. 

Unter den ausländtichen 
Sochiehuldiniverfitäts) Studenten 
in der USA bilden Kanadier die 
Mehrheit; Chinefen find an zmei- 
ter Stelle und Indier an dritter. 

— Die „Billy Graham Edange- 
tif jociation” 'hat ein d. Of 
fice eröffnet, und zwar in Shpönen, 
Australien. Bisher beitenden Bii- 
ro8 in Minneapolis, Winnipeg 
und London. 

— Die amerifanijche Nereini- 
gung zur Bekämpfung bon Krebs 
bat feitgeitellt, daß die Unfitte des 
Nauchens bei Schlilern der Mit- 
teffchulen fich Fehr danad) richtet, 
od Vater md Mutter rauchen. 

— in Ranada werden 39 fa- 
tholiiche Sournale und Beitungen 
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Ohio, US, 




























































































































































































































Die nene Kapelle 

des Gofhen-College 
wurde am 21. Sept. vom Vibel- 
jeminar in Gebrauch genommen. 
Das Gebäude ift einfach, mit ftei- 
lem Dad, und die Innere Aus- 
ftattung vit jchlicht, gradlinig und 
an den folonialen Stil anlehnend. 
Die Bänke find weiß mit Mahago- 
ni-Einfalfung, die breite Kanzel 
ht weiß, wie auch die Dede, wäh- 
rend die Wände aus umverpußten 
roten Biegeln find. Die Kapelle ijt 
nur 238’ mal 55° groß und hat 
192 Sikpläge, ift alfo nicht für 
große Verfanımlungen beftimmt. 





mit einer Sejamtauflage don 
1,308,798 herausgegeben. I den 
USA gibt es 580 Tath. Publika- 
tionen mit 24,273,972 Mbneh- 
mern, 

— Alexander Karew, General 
jefretär der Baptiftenunien ir 
Rukland, hat empfohlen, dort eine 
riftliche Weltfonferenz fir den 
Frieden einzuberufen. (Solche 
Beranftaltingen erhalten aus qus 
ten Gründen den Segen des 
Ktremls. — Ned.) 

Aus Britiich-Sonduras wird 
berichtet, daß eine menmonitiiche 
Mutter bei Ylue Creek mit ihren 
zwei Kindern Mais pflanzte, da- 
bei ihrem Söhnen, der gerade 
Samen ins Loc) ftecte, au Per 
jehen mit der Sade am Sinterfopf 
traf, fo dab er nach 4 Stunden 
itarb, 

— Kanadas Premier Fohn Die- 
fenbafer hat angeordnet, bei allen 
öffentlihen Bankett und Yeit- 
ichfeiten der Regierung nicht mehr 
Altohol \esdtaile) au ervieren. 








Spanien. — En Madrid wurde 
anläßlich des rüdiichen Neujahr 
feites die erite Synagoge 
niens geweiht. Seit der Außtrei- 
bung der Juden im Yahre 1492 
gab 88 in Spanien Feine Synago- 
gen mehr. Die rund 200 Mitglic- 
der zählende jüdiiche Gemeinde 
Madrid nahm an der religiöfen 
Seier teil. 

— Spaniiche Negierungskreije 
tragen fich mit dem Gedanken, die 
Nechte der Rroteftanten in Spa- 
nien in eimer Art Charta feitzu- 
legen. Damit wiirde de Benachtei- 
Tigung diejer Fonfeffionellen Min- 
derheit, die etiva 30,000 Menjchen 
zählt (gegenüber 30 Meillionen 
Katholiken), gemildert werden. 

xx x 





Die Vereinten Nationen begannen 
das 15. Jahr ihres Beftehens am 
Tegten Sonnabend, dem 24. Ofto- 
ber. Zur Feier de3 Tages hatte 
die Seneralverfammfung alle ihre 
Mitgliedsregierungen — 82 an 
der Zahl — aufgefordert, diejes 
Datum durch entipredende Beran- 
ftaltungen  berborzubeben. Die 
Vereinten Nationen waren das 
Kind einer  jahrhindertealten 






Meniheniednfucht: dem Verlan- 
gen nad Frieden, Gerechtigkeit 
und PBriderlichkeit. Die Grund» 
idee beitand in der Einficht, daß 
alle Nationen zujanmenarbeiten 
müffen, um ihre Ziele zu erreichen. 
Heute, im Zeitalter der Kernfpal- 
tung, it der Friede nit nur für 
das Wohlergehen wünfchenswert, 
das Leben der Menjhheit mag 
davon abhängen. (Mich die Kom- 
munijten wollen mit eigenen Häne 
den eine neue, beffere Welt bauen. 
Leider verfuhen e3 alle, aud) die 
UNO, teilweije oder ganz, e8 ohne 
Bott zu tun. — Red.) 

« * 5.2 


Argentinien. — Die argentiniiche 
Regierung hat Pläne ‚genehmigt, 
nad) denen die italienif 
Stat umd die franz 
Citroen Mutof abriten im Lande 
bauen dürfen. 

« 





xx 
Weitdentichland. — Der weitdeut:- 
iche Yumdesfangler Dr. Mdenauer 
wird Anfang Dezember für 3 dis 
4 Tage zu den geplanten Beipre- 
ungen mit dem britiichen Pre- 
mierminijter Macmillan nad Zon- 
don reifen. 
— Ber 
Tan: 


ufrainische reiheit3- 
er Stefan Bandera it in 





Münden gejtorben. Nach Angaben 
der Polizei jtürzte er 
Treppendaus 
IN 


in einem 
und erlag jeinen 
erlegumgen, die er fich bei dem 
wz ztgezogen hatte, in Kranz 
fendaus. Seite 1940 Führer der 
ufrainiihen Nationaliiten, proffa- 
mierte er 1941 nach dem deutfhen 
Angeiff auf die Sowjetunion die 
Unabhängigkeit der Ukraine und 
wurde bald von der Gejtapo im 
Kongentrationslager Sachjenhau- 
fen inhaftiert. 1944  entlaffen, 
Tehnte er eine Birfammenarbeit nit 
Hitler ab und joll nad) der ernen- 
ten Bejegung der weitl. Ukraine 
dur die Sowjerunion gegen die 
fommuniftiiche polnische Negie- 
rung md die Sowjets gefämpft 
haben. Im Serbit 1947 wurden 
feine Verbände zeriähjlagen. 
«* * * 





DOftdentichland. Dei einem 
Brand des Kinderheim „Mein 


Siüfing“ in Bingit bei Stralfund 

fanen 5 von den 70 im Heim um: 

tergebrahhten Rindern ums Leben. 
« * * 


Kanada. — Der BPräfident von 
Mexiko, Adolfo Lopez Mateos, 
und der fanadiihe Premier Bohn 
Diefenbafer hatten in Ottawwa eine 
Ausjprahe über Sandelsfragen. 
Kanada liefert vor allem PBapier 
und Merifo Tiefert Baumwolle. 
Diefenbafer wurde nad Mer 
eingeladen und hat diefe Einla- 
dung angenommen. 
* 





Korea. — Die Negierung don Süd- 
Torca wird zum eriten Male jeit 
1948 neue Münzen im Umlauf 
jegen, nänlid Stücde von 10, 50 
und LOO Swan. 
ee 
Sıaojlawien. — Der Arenzer „Des 
Moines”, das Slagafhirf der ame- 
rifantichen 6. Flotte, ijt zu einem 
Stägigen Feundichaftsbejuch in der 
ingoilawiichen Safenitadt Split 
eingelaufen. 

xx « 


Bolivien. — Ein Generalftreit hat 
das gefamte Verfehrswejen, die 
Telefonverbindungen und die ge- 
jamte Stromerzeugung in Boli- 
dien Tahmaelegt. 
“x 








« 

N Vruder de3 Pre 
interntimift Fidel Eaftro, der 
28jährige Maul Cajtro, mirde 
zum Minifter der revolutionären 




































































































































































Fofn F. Klafien, 

4566 Patricia Menue, Montreal. 
Quebed, grüßt hiermit feine Ber- 
wandten und Kreunde hier und 
aud die aus alter Zeit in Don- 
foj, Neufamara, Nukland. Seit 
er 5 mit Mutter und Ge- 
Ihwiftern nad Nanada fan, ar- 
beitete er zuerft auf der Farıı, 
lernte dann in Abendfurjen in 
Winnipeg, machte 4 Zehrjahre bei 
der Winnipeg Electric Co. durd) 
und trat dann bei einer Schiff: 
baugejellichaftt als Motorme- 
Hanifer an. Nah 25 Dahren 
Dienft wurde er Ende September 
diejes Iahrıs zum Vigepräfidenten 
der Firma „Ruffel-dinvell Engi- 
215.” ernannt, al Chef des 
Quebed-Dijteifts mit Sanptjig in 
Montreal. Die Firma ift in den 
25 Jahren eine große Korporation 
geworden, mit  weitverzweigter 
Vertretung don Diejelmotoren, 
Schiff. und Motorbau, Vergiverk- 
und Sägemühleninduftrie-Einrich- 
tungen u. a. ut. 

8. 8. Maflens Gattin iit eine 
geborene Olga Perf. Der älteite 
ihrer drei Söhne, Norman, 26, 
erwarb fih in Kanada den Ph.D. 
Titel in Chemie nd it Shen das 
dritte Jahr mit Forihungsarbeit 
in Rondon, England, beihäftigt. 


Streitfräfte Aubas ernannt. Hier: 
aus wird allgemein die Schliß- 
folgerung aezogen, da die Kan: 
pagne gegen die Feinde des Ca- 
itro-Regimes verfchärft durchge: 
führt werden fol. Maul Gaftro it 
außerordentlich Fritifch gegeniiber 
den Vereinigten Staaten einge: 
iteft, 

















“ * * 
Franfreih. — Die franzaftichen 
Behörden haben den polizeilihen 
Schuß aller Politifer de3 Renie- 
rungslagers und der Oppofition ı 
berftärft, die wegen ihrer Haltung 
in der MgertenSrage mit Mord- 
anfchlägen rechtsreditaler Sreie 
rehnen Fönnen. Anlaß zu Diefer 
Entiheidung war das mißatficdte 
Attentat anf den früheren Immen- 
minifter Mitterrand. Auf diefe 
Weife unvgeben ve te Wachen 
jowoh! den Nujtigzminiiter Edmond 
Michilet als and den friiheren 
Minüterpräfidenten Pierre Men- 
des- France, 

— m Coubertinitadion in PRa- 
weigerte fich die oitdentiche 
Vollegballmannihaft, gegen eine 
frangöfiiche Nuswahlmannihaft zu 
fpiefen, weil die Parijer Behörden 
die oftdeutiche Nationaldyme und 
die Fahne des Regimes verbieten. 























+ * * 
Finnland. — In diefer Woche 
wurde bier ein neuer Tomjetifch- 
finniicher fahrespaft unter 


zeichnet. Es ijt der dritte derartige 
RBatt. 


(Sortjegung auf ©. 9—1) 
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Derwandte 
und Sreunde aejucht 


Db jemand ans Muntau, Do 
lotjehna, Sidrußland, weiß, ivo 
Seinric Koops Kinder, Agathe, 
Mike und Heinz, geblieben find? 
Heinrich Noop, meiner Mutter 
Bender, war einige Zeit Lehrer 
in Salbjtadt. dir jegliche Nach- 
vigt dankt im boraus 

Frau Helene Dicken, 
Bor 75, Morden, Dan. 


5. Mai 


Sriedr. Wäßel, geb. am 


DEUTSCHLAND 
BEGINNT 


an Bord der 


(even 


Coas 


4 
Regelmässige 
Fahrten nach 78 


DEUTSCHLAND ı 


ENGLAND, FRANKREICH 
HOLLAND 


Geniessen Sie wahre heimische 
Atmosphäre . . . Vorzügliches 
H Essen, gepflegte Unterkunft... 
Typische Aufmerksamkeit und 
Bedienung von erfahrenen 
deutschen Stewards. 


ABFAHRT VON MONTREAL: 
14. NOVEMBER* 


*Einschilfung am vorhergehenden Abend. 


SONDER- 
WEIHNACHTSFAHRT 


unter persönlicher Leitung. 
VON QUEBEG 
11. DEZEMBER 


Buchen Sie bei Ihrem Reisebüro 
‚oder der 


w 









Var mn mm m a u 


gu. 






NÖNTREAL + HALIFAX + TORON!O + WINNIPEG = VANCOUVER 
BRINGEN SIE IHRE VERWANDTEN 
NACH CANADA: 

Fragen Sie an über unseren Ruf- 


passagen-Dienst. Wir helfen Ihren 
Angehörigen arrangieren ihre 






1925, und Otto Wäkel, geb. au 
5. Sumi 1918, werden don ihren 
Eltern, Rußland, gefucht. 

Friedrich war in der deutfigen 
Nrmee nd Dtto in der euffischen, 
und feitden haben die Eltern Feine 
Nachricht von ihnen. fie in 
Rord- od. Südamerika find? Sea- 
liche Nechricht Ihide man an die 
Eltern: 

USSR — Ka3.C.C.P., Ibxam- 
Oyabckas 067, Hylcknii pa- 
ion, ce1o MomwT KyM, ya. Kn- 
poBa, nom 1, Beuesp Tycras 
SIKoBıeB. 


o 








Eingefandt von 9. P. Siebert, 
37 Sadjon Ave., Kitchener, Ont. 





Aus Ruslandbriefen 


Da man mich gefragt hat, Firp 
fi) noch einer aus meinem Sei 
matdorf Bodolit, ob ich denn Fei- 
ne Briefe mehr aus Rußland er- 
halte, weil feine veröffentlicht iwer- 
den, fo will ih e3 Hiermit tun. Sch 
werde einiges aus dem legten Brief 
von meiner Schweiter, Frau Sel. 
Tegmann, Podolit, Neufanara, 
mitteilen. Sie Schreibt: 

„Du fragit, ob Peter Engbrecht 
in Qugomit ein Sohn bon Franz 
oder Heinrich Enabrecht aus Alce- 
feld, Siawmgorod, fer. Sa, &8 ilt 
Peter Franzew. Engbredt, ich Toll 
e3 Dir Schreiben, er bereue fein bo- 
tiges Leben. Er ift Ieider jhon 
zwei Jahre nicht mehr in unferer 
Mitte, it Iungenfrant. Seine jet 
ge Frau ift Seinric Wedels Lena 
bon Rugowff. Sie hat ihn fhon 
öfters befucht. Er bindet Blicher 
ein, wenn er nicht ans Sofpital- 
bett gebunden it. 

Hans befam im Herbft eine Ma- 
iehine. „Bobif“ wurde fie genannt, 
und hatte 8 Sige und lief auch in 
Kot. Jet Hat er eine „Bobeda” 
mit 6 Sigen. Er muß den „Bred- 
jedatelj“ fahren. Die beiten Arbei- 
ter im Kolhos erhielten Brämien; 
Han befamı 50 Rubel. 

Solange wir uns zu Andacten 
verjanmeln durften, trafen mir 
uns fonntäglich und aud an Mo- 
&entagen, dod) jeßt ijt e8 jehr ein- 
jam geworden. Wir diirfen froh 
fein, daß wir das Wort Gottes in 
der Einfamfeit Iefen dürfen. Wir 
haben Teider Feine Bibel im Haufe, 
Hier werden auch ehon deutfche 
Vücher herausgegeben, doc; das ift 
nichts für ung Alte. Die wenigen 
alten Bücher, die wir nod) haben, 
taujchen wir untereinander, fogar 


Goering’s Photo Studio 
Distinetive Portraiture 
Porträt-Stndie — Kinder 
Hochzeiten — Seankenjele 

Breifes 1 — 4*x 














1. Aufnahme gratis! v 
150 Irving Place 
Winnipeg 5, Man. 
Phone ED 38-8817 








nit andern Dörfern, aus und Ic 
jen. 

Heute Mt Hier große Verfamme 
lung. Die Stolchojen jollen zujanı- 
mengeworfen werden. Gerade wie, 
weiß ich nicht, aber die Vajchkiren- 
dörfer follen an ımjere deutfhen 
angenliedert werden. Mu gt, 
die Balhfiren forgen mehr f {0} 
wenn eiten). Zuerjt fahren 
i hy nach Haufe, dann 
erit fiir das Wolchof, 

Mbranı Thieken, were Neta 
ihe Mann, hat dag Motorrad für 
7,000 Rubel verkauft und fich eine 
Keine Mafchine (Muto) fiir 9,000 
Rubel gekauft. Sie fit noch nicht 
alt, aber fie war zerichlagen. Jet 
fährt fie wie neu. 

Unfere Wirtichaft ift nicht groß: 

1 Stu, 1 Bullfalb, 1 Berfel und 
12 hner. 
Sarah, HSeinvih feine Frau, 
jendet Grüße und fragt, warum 
br. Ense: nicht fehreiben. Kannft 
fie auch von mir grüßen, 

Mn Flug Tod, bei der Mühle, 
find Feitjpiele. 12 große Motor- 
wagen mit Menjchen waren gejah- 
ren. Sie fommen fchon zurüd, fin- 
gen und find bergniigt. Dort ft 
heute ein Menich ertrunfen. Das 
fonmt bom Schnaps 


























In Liebe grüßen Euch Eure 
Schwejter 

Helene Tepmanır 

und Kinder. 

Einjender: Peter W. Sanzen, 


42143 Keith Wilfon Rd., 
RR. 4, Sardis, ®. C. 


8. Auguft 1959. 

Gott grüße End! Sch befam 
geitern einen unerwarteten Be- 
bon jumgen Gejchmwijtern. Den 
Herr schenkte Kraft und Segen 
au einer Tängeren Unterhaltung. 
Heute, am Sonntagmorgen, gin- 
gen Fran und Toter zum rı- 
ftihen Sottesdienft, und Schwwie- 
gerfodn und ich mit 3 Großjöh- 
nen find baheint. Ssedenfalls werde 
ich heute noch Vefuch bekommen. 
I habe immer den Wunjch, wenn 
der Befuch mich verläßt, und es 
jollte gefragt werden: Was habt 
ihr denn in Br. Fait? Haus ge- 
jeben?, daß fie dann fanen Fönn- 
ten: Wir haben den Seren Be 
jus zu fehen befommen. Sa, wir 
find der Menjchheit den Seren Ye 
fus Fohuldig, das it unjere Ber- 
anbwortung. 

Am vorigen Sonntag bejuchten 
mich zwoei mir ehr Liebe und im 
Seren engberbinmdene Brfider, Zo- 
bann Zeit und D. Maffen. Beide 
hatten im großen Verfammlungs- 
haus Gottes Wort verfündiat, er- 
iterer am Vormittag in ruffiiher 
Sprade, und am Nachmittag bei- 
de in deutfher. Br. Maffen it von 
feinem  Unglücsfal, Gott fei 
nf, wieder ganz  hergeftellt. 
Keine Schäden find zirrficgchlie- 
ben, Er war nicht in der Men- 
chen Sünde, fo in Gottes 
nde gefallen ( 11. 24, 14). 























Hänfer zu verlaufen 


in ganz Winnipeg und Vorftädten, aud) 
Gefchäfte - „Brocery Stores“ - Appartement”-Hänfer — Varmen. 
In allem Grandeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Berfiherungen, Lebensverfiherung oder Geldanleihen 


dienen wir Shnen gerne und promptl 
Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu uns oder telefonieren Ste 
Warkentin Aacney 
274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5885 — Residence GRover 5-6360 











IT, „Jinget den Seren ein neues 
; denn er tut Wunder . . .“ 
Bjalnı 98, 1). Ach, wie ift doc) 
unfer Gott jo gut, Hallelnja! 

Arch ich darf mit Freuden be- 
richten, daß die Gemeinde inmer 
noch wählt und fid) ihr duch die 
Slußtaufe immer mehr Glieder 
anfcließen. E38 find in diefen 
Sommer jchon 106 Seelen ge 
tauft: 42 in der ruffiichen, 64 in 
der dentichen Gemeinde. In der 
Tegteren haben fh nad mehr ge 
meldet, jo daß die Gejantzahl 
wohl 6i8 120 jteigen wird. Bon 
100 Säften zum Abendmahl haben 
id) ehva 60 durch die Taufe als 
vollberechtigte Glieder der Ge- 
meinde angefchloffen. Aud) der 
Fantilie Zac. Seine. Siebert Tieh 
Gott Seil erfahren, denn 4 See- 
Ten aus ihrem Haufe Tiegen fich 
taufen, Br. Siebert mit Frau, 
Tochter und Sohn. Er Fann fih 
nod) der alten Lehrer $. 8. Goo- 
Ben und B. B. Yanz erinnern, 
Er it 28 Jahre Lehrer gewejen, 
ich ferne ihn als jungen Lehrer, 
ivar mir ein lieber Kollege, Heute 
it er mir ein lieber Bruder im 
Seren. Er beteiligt fih ab und zu 
an der Wortverfündigung. Er be- 
Tcht mich jede Wode einmal. Sie 
wohnen feit 9 Monaten 4 Kilo- 
meter von uns entfernt. 

Driide dem alten Br. I. 8. 
Unrub meinen innigften Dank fitr 
feine fegensreihen Schriften „Der 
enige Sohn Gottes" und „Des 
Herrn Mahnung an die Gemein- 
den der Endzeit“ aus, die ic das 
Stück gehabt Hatte, zu Tejen. 

Sch grüße ihn mit Palm 92, 
13 bis 16! 

Sara und Hans Haft. 








Panlodarer Anftedlung, 

Sibirien 

Vielen Dank für die werten 
Troftdriefe, fie muntern ung im 
Seiftlichen auf. Wir freuen ms, 


daß toir Singer Sefir twerden 
dueften. Am 18. Juni mar ein 


Tauffeft, 17 Seelen wurden ge- 
tauft, ımter denen beide Koh. Un- 
acrs, beide rang Harder und 
wir beide waren. Sa, e8 war ein 
gejegneter Tag, und wir fühlten 
des Seren Nähe. Wie viele und 
innige Gebete waren emborgeitie- 
aen, der Serr möge e& doch fo 
führen, dak wir die Taufe erları- 
aen durften. Nırm Hat der Serr 68 
fo herrlich hinausgeffißrt. Zudem 
fonnte die Taufe am Tage frei 
und öffentlich ausgefiihrt merden. 
&3 hatten fich viele Menfchen am 
Waffer verfammelt, c8 mar fo 
feierlich, anar nicht zur befchreiben. 
Wir wurden in einem See ge- 
tauft, der 30 Rifometer bon uns 
entfernt ift. Der Tiebe Gott flihrte 
es fo, dak wir alle mit Rraft- 
wagen zum Tauffeft fahren Fonn- 
ton. Nah der Taufe fuhren wir 
offe zurück HIS Nadarotofa, too die 
Sarptaemeinde it, und wo ner 
Nofteiter S. Mantler wohnt. Dort 
murden wir bon den Geichwiltern 
a Mittan eingeladen. Nach dent 
Effen fand dann die Verfammtuna 
Statt, auf der wir eingefegnet und 
in de Gemeinde aufgenommen 
wurden fotvie da3 Mbendmaht 
nahmen. 

Am  bori Sonntar mar 
and in Softienfa Tnuffelt. ©8 
wurden 5 Seelen getauft. Wir 
und Noh. Ungers waren auf Fahr- 
vn Dingefahren. E& war fehr 
ichön und feierlich. Eine beiondere 
Gnade Gottes war e8, daß beide 
Tauffefte ungeitört verlaufen durf- 
ten. Sa, wir haben den Bund ei» 














nes auten Gewifiens mit Gott 
gemacht, und wollen nun mit Bot 
t3 Hilfe ernftlich beitrebt jein, 
einen unfträflihen Wandel vor 
Sott zu führen. 

DH wurde heute vormittag auf 
gefordert, die Einleitung zu na 
hen, Br. Schartner machte den 
Shhrh mit Plan 103, der ung 
bei unferer Prüfung fehe wichtig 
onede, 

Wir haben im Yrdifchen nicht 
au Elagen, außer dak wir noch fei- 
ne beftändige Arbeit haben,. find 
gegenwärtig mit Privatarbeit be- 
Ihäftigt. (Der Bruder hatte nad, 
jeimer Befchrung jeine Anftellung 
verloren. — Einf.) Aber tvir wol- 
len alles unferm Seren ander 
trauen. Br. Iaal Sarnd war 
unlängst bei uns zur Befuch, hat: 
ten eine widtige Unterhaltung, 
er freut fich mit ung, 


Vielen Dank für den zuoie 
den wir geitern erhielten, Ben 
tie brauchen viel Trojt, die tote 
ung in einer tobenden und ‚gäh. 
renden Welt mit einem einge 
ihränften Chriftentum befinden. 
Wir befehlen una Eurer Fünbitte, 
Will noch berichten, daß wir bei- 
de, Joh. Unger und ich, jtändige 
Arbeit gefunden haben, hatten 
jeher darum gebetet. Der Herr hat 
unfere Gebete erhört, und wir ha- 
ben uns beim Laden als Wächter 
verdingt. Nachts erden mir 
Wade halten und am Tage ön- 
nen wir dann noch ehuns neben: 
bei verdienen, jo daß toir, Dank 
Gottes Gnade, wieder a3 einer 
fiblen Lage heransgefommen find. 
Wir find wieder itberzeugt mwor- 
den, dah Gott Gebete erhört, und 
wollen ihm danken. Wie in frühe 
ven Tagen Wırnder geichahen, jo 
fieht man e8 aud) heute noch, wie 
Gottes Liebe ih durch Wunder 
offenbart, ihm die Ehre daftir! 

In Xiebe, 

Lena md Heinrich Deren. 

(Einfender: &. 3. Derkien, 
arrow, 8. E.) 
Karaganda, 

den 20. Auguit 1959. 

Zuerft einen herzliden Gruß 
mit Bj. 40, 17— 18! Wie find wir 
do) jo bevorzugt dor vielen an- 
dern, dab wir das herrliche Got- 
testwort in Sänden haben! Miffen 
wir 08 doch immer hoieder erfah- 
ven, daß, wenn wir ııma efend und 
arın fühlen, er, unjer hodgelobter 
Helfer und Erretter, ung zur Sei- 
te teht, und darum haben moir viel 
he zum Danten. DBejondere 
e don Gejcho. Dad. Mlaffens. 
t umfer Xeitender. Er arbei- 
fefiher in Bethania und war 
da auch Dirgent. Schw. Kaffe % 
eine geborene Sara Samm 
Lichtenau. Br. David ijt e8 nod) 
in Tiober Erinnerung, daß er fei- 
nerzeit don Br. B. B. San ge 
tanft worden it. Er war im Ruli 
Schwer verunglidt: a er zımm 
Tauffet fuhr, fiel ex mit dent Mo- 
torrad in eine Grube, Gott jei 
Danf, ift wieder alles in Ordmng, 
und er wirft mit groker Brendig- 
Feit Fir die Sache unfe großen 
Meifters, 

Sr diefent Sommer ijt bei 
uns fihon zweimal Tauffeit gewe- 
ien, im ganzen 89 Täuflinge. In 
den aroßen Veriammlungshaus 
in Kopat ift feit Suli jonntäglich 
dreimal am Tage Andacht: mor- 
gens in der Bandesiprade, nadı- 
nrittagS in unferer Sprache und 
abends ift eine gemiichte Berffamm- 
fung. Unfere Brfider fahren ab- 

(Sortfegung auf S. 11—1) 
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Grosse und Kleine 


Gott läßt die Sonne 
über den kleinen 
und über den großen 
Leuten scheinen. 


Auch über die Alten 
mit ihren grauen 
Haaren läßt er sie 
freundlich schauen. 


Beschützt in Gnaden 
die Jungen und Alten 
vor Unfall und Schaden. 
Laßt ihn nur walten! 





Im Altenheim 

Dies ist die vierte Matthias-Ge- 
schichte 

Am anderen Tage wollen die 
Kinder der alten Frau einen Be- 
such machen. Ulrike sagt es zu- 
erst. Ernst ist gleich dabei und will 
schon losziehen. Aber der kleine 
Matthias sagt einfach: „Wir müs- 
sen doch der alten Frau auch et- 
was bringen.” Da hat er recht. 

Sie überlegen. Ulrike meint, ein 
Blumensträußchen wäre schön. 
Ernst ist mehr kleine "Tiere, 
die sie rasch aus Papier oder aus 
kleinen Würzelchen basteln könn- 
ten. Das dauert Matthias zu lan- 
ge. Also pfücken sie Blumen. 
Matthias sucht ein Sträußchen 
Veilchen, Ernst findet viele Gän- 
seblümchen, weiße und solche, die 
etwas rötlich schimmern. Ulrike 
bringt einen ganzen bunten Wie- 
senstrauch zusammen. So ziehen 
sie los. 

Das Altenheim ist ja nicht weit. 
Als sie näherkommen, hören sie 
Gesang. Es klingt nicht schön, eher 
brummig, aber auf jeden Fall sehr 
fröhlich. Sie verstehen den Text 
nicht, doch sie erkennen die Me- 
lodie von „Alles neu macht der 
Mai.” Da der Zaun niedrig ist, kön- 
nen sie gut hinüberschauen. Sie 
sehen zwei alte Männer im Garten. 
Die beiden sitzen auf zwei Holz- 
klötzen, einer dem andern gegen- 
über. Sie ziehen zwischen sich eine 
Säge hin und her. Die Säge geht 
durch einen dicken Baumstamm, 
der auf der Wiese liegt. 

Die Kinder bekommen große 
Augen. Sie wundern sich, wie ver- 
gnügt die alten Leute bei der Ar- 
beit sind. Sie sitzen zwar dabei, 
aber sie können doch noch richtig 
sägen. Und sie singen sogar, so 
fröhlich sind sie. 

Der eine alte Mann ist klein und 
bucklig und hat schlohweiße Haa- 
re. Er hat auch einen kleinen wei- 
ßen Bart, der immer wackelt, 
wenn der Mann hin und her sägt. 
Mit seinen lustigen Augen schaut 
der kleine Mann zu den Kindern 
hin und lacht, aber er sägt ruhig 
weiter und singt dazu. Da merkt 
auch der andere Mann, daß sie 
Zuschauer haben. Er ist groß und 
breit, und er muß sich beim Sägen 
ein wenig bücken, damit er die Sä- 
ge genau so hoch führt, wie es für 
den kleinen Mann nötig ist. Auf 
dem Kopf hat er überhaupt keine 
Haare mehr, und an seinem Kinn 
hängen nur noch ein paar Sträh- 
nen, grau und lang, Er singt mit 
weit offenem Mund, und die Kin- 
der sehen, daß er nur noch einen 
Zahn darin hat. Mit dem lacht er 
sie an, während er singt und wei- 
ter sägt. 

Wie Kinder sind auf den Zaun 
geklettert, haben sich hingesetzt 











und lassen die Beine herunterbau- 
meln. Sie singen mit den beiden 
alten Männern das Lied vom Mai, 
obwohl gar kein Mai ist. Die alten 
Männer freuen sich und sägen den 
dicken Stamm durch. Es geht auf 
einmal ganz schnell. Dann stehen 
sie auf, nehmen die Holzklötze und 
stellen sie ein Stückchen weiter 
wieder hin. Dann sägen sie noch 
ein Stück vom Stamm ab und 
singen ihr Lied dazu. 

Ulrike sagt: „Wir wollen ihnen 
auch ein Sträußlein geben.” 

Ernst meint: „Ich gebe meines 
dem großen alten Mann.” 

Matthias sagt: „Ich gebe meines 
dem kleinen alten Mann.” 

Ulrike überlegt: „Dann behalte 
ich mein Sträußlein für die alte 
Frau, die mir das Bonbon ge- 
schenkt hat.” Ernst und Matthias 
gehen zu den beiden alten Män- 
nern hin. „Da sind Blumen,” sagt 
Ernst. Was soll er sonst auch sa- 
gen? Matthias sagt gar nichts, er 
hält nur sein Veilchensträußchen 
dem kleinen Mann mit dem weißen 
Bart hin. 

Die Männer hören auf zu sägen. 
Der Bucklige sagt: „Danke 
schön!” Der andere sagt nichts, er 
lacht nur mit dem einen Zahn. 
Aber sie nehmen die Sträußchen 
nicht. Die Jungen wissen nicht, 
was sie tun sollen. Da hilft ihnen 
der kleine alte Mann. Er sagt: 
„Droben im Heim, im zweiten 
Stock auf Zimmer zwölf, da wohnt 
einer, der kann nicht mehr gehen. 
Der sitzt den ganzen Tag hinter 
seinem Fenster und schaut hinaus 
und muß doch drin bleiben. Bringt 
dem die Blumen, ihr Jungen! Der 
freut sich riesig, wenn ihr kommt. 
Der braucht sie nötiger als wir. 
Wir haben hier rings um ja alles, 
Blumen, Gräser, Sträucher, Bäu- 
me.” 

Ja, so sagt der alte Mann. Und 
der andere nickt dazu. Und dann 
nehmen sie ihre Säge wieder und 
sägen weiter und singen weiter. 
Die beiden Buben halten ihre 
Sträußchen in den Händen und 
gucken zu. Ernst ist ganz in Ge- 
danken. Auf einmal sagt er: 
„Zweiter Stock, Zimmer zwölf!” 


„Ja,” sagt der Bucklige, „und 
jetzt geht nur zu ihm!” Also gehen 
sie. Und weil Ulrike nicht mehr 
an der Mauer ist, gehen sie ohne 
Ulrike. Sie suchen im zweiten 
Stock die Tür mit der Nummer 
zwölf. Ernst kann es schon lesen. 
Da ist sie. Sie klopfen an und hö- 
ren eine ganz heisere Stimme: 
„Ja?” Und dann stehen sie vor 
dem Mann im Rollstuhl und wis- 
sen nicht, was sie sagen sollen. 
Sie geben ihm einfach ihre Blu- 
men, Veilchen und Gänseblüm- 
chen. Nichts besonderes, nein! 
Aber der Alte nimmt sie in seine 
Hände, die Veilchen links, die Gän- 





seblümchen rechts, und freut sich 
sehr. Er lacht richtig und auf ein- 
mal kullern ein paar große Tränen 
über seine Backe; so sehr freut er 
sich. 

Dann dürfen die Jungen den 
Rollstuhl an den Tisch schieben, da 
holt der alte Mann aus der Schub- 
lade eine kleine Vase heraus. Und 
dann läßt er sich an den Schrank 
schieben, da findet er eine andere 
Vase. Und dann schieben sie ihn 
an das Waschbecken, und er läßt 
in die Vasen Wasser fließen, Was- 
ser für die Veilchen und Wasser 
für die Gänseblümchen. 

Wo aber ist Ulrike? Ernst erin- 
nert sich plötzlich an sie. Er sagt: 
„Wir müssen Ulrike suchen, Mat- 
thias!” Der alte Mann weiß Be- 
scheid. Er hat an seinem Fenster 
alles gesehen. Er hat die Kinder 
kommen und auf der Mauer sitzen 
sehen. Und wie die Buben bei den 
Sägeleuten waren, da ist Ulrike 
auf einmal aufgesprungen und ver- 
schwunden. Der alte Mann sagt: 
„Vorhin ist die Urgroßmutter von 
Zimmer vierzehn ins Haus gegan- 
gen. Da habe ich gehört, wie zwei 
die Treppen heraufgekommen sind, 
Zimmer vierzehn liegt gleich ne- 
benan.” Der alte Mann hält ein, 
ehe er weiterspricht: „Es waren 
alte und langsame Schritte, und es 
waren junge und rasche Schritte.” 

„Ist die Urgroßmutter die alte 
Frau mit dem Buckel und der gro- 
ßen Nase, die aussieht wie eine 
Hexe?” will Matthias wissen. 

„Ja, ja,” sagt der alte Mann in 
seinem Rollstuhl und lacht leise 
vor sich hin, „aber sie ist keine 
Hexe, sie ist eine gute Frau. 
Manchmal, wenn sie Zeit hat, 
kommt sie herüber und erzählt mir 
etwas.” Auf einmal gibt sich der 
Mann im Rollstuhl einen Ruck, 
richtet sich auf und befiehlt: „Los, 
macht mal die Tür auf und schiebt 
mich hinaus auf den Flur! Das ist 
heute eine Gelegenheit, die Ur- 
großmutter von Zimmer vierzehn 
zu besuchen. Los, ihr beiden!” 

Das hättet ihr sehen sollen, wie 
die beiden den alten Mann in sei- 
nem Rollstuhl zur Tür hinaus auf 
den Flur und dann zur anderen 
Tür hinein direkt vor den Stuhl 
der Urgroßmutter gefahren haben! 
Die Urgroßmutter wäre vor 
Schreck beinahe vom Stuhl ge- 
fallen, wie da auf einmal der Ur- 
großvater von Zimmer zwölf zu 
ihr hereingebraust kommt! Denn 
das war doch noch nie da! Und 
Ulrike kann natürlich nicht wei- 
terlesen, obwohl sie schon ins zwei- 
te Schuljahr geht und lesen kann. 
Darum klappt sie das Buch zu, 
aus dem sie der Urgroßmutter 
eine Geschichte vorgelesen hat, 
weil doch die alte Frau auch mit 
ihrer großen Brille nicht mehr gut 
lesen kann. 

Wollt ihr wissen, welche Ge- 
schichte das war? Nun, ihr findet 
sie im Heft Nr. 43 aus der Serie 
„Fürs Kinderherz”: 9 verschiede- 
ne Hefte zu je 20€ — portofrei — 
zu beziehen von The Christian 
Press, Ltd., Winnipeg 5, Man. 

Diese „Matthias”-Geschichte 
findet ihr ebenso wie die andern, 
die in den nächsten Nummern fol- 
gen, auch in den Heften „Fürs 
Kinderherz.” 








Mallucher 


Große Ferien. Ein Kinder- 
malbuch, aus Deutschland 
importiert, mit_ einfachen 
Ausmalbildern für Jungen 
und Mädchen nach bunten 
Vorlagen. 0 


Kinderbibel zum Selbstan- 
fertigen. 6 Bildmappen mit 
je 10 Bildblättern auf fei- 
nem weißen Zeichenkar- 
ton mit einer entsprechen- 
den Vorrichtung, um sie 
leicht zu einem Buch zu- 
sammenzubinden. Man 
kann auch jede Serie ein- 
zeln zu einem Bilderbuch 
zusammenbinden. Auf je- 
dem Kartonblatt ist die 
kindertümliche Strich- 
zeichnung des biblischen 
Geschehens zum Ausma- 
len. Darunter der Text in 
leicht lesbarer lateinischer 
Druckschrift. 

Mappe 1: Abraham «10 
Kartons) 35 
Mappe 2: Joseph et) Kar- 
tons) 85 
Mappe 3: Daniel (10 Kar- 
tons) 


Mappe 4: Jesus als TEN 
(10 Kartons) 

Mappe 5: Jesu en" 
(10 Kartons) ... 35 
Mappe 6: Jesu Gleichnis- 

se (10 Kartons) . 35 











Meine Lieblingstiere. 
Prächtige bunte Bilder 
von Haustieren und Bil- 
der zum Ausmalen 40 


David. Ein Ausmalbuch im 
Großformat 11” x14” mit 
einfachen Zeichnungen 
nach der biblischen Ge- 
schichte (Englische Bild- 
unterschriften). 125 


Joseph. Format etwa 11”x 
14”. Einfache Strichzeich- 
nungen zum Ausmalen 
nach der biblischen Ge- 
schichte. (Englische Bild- 
unterschriften) _.... 25 


Alttestamentliche Geschich- 
ten. Format etwa 11”x 
14”. Ganzseitige Bilder in 
einfachen Strichzeichnun- 
gen zum Ausmalen. (Eng- 
lische Bildunterschriften). 

ar in 25 

Ins gelobte Land. Format 
etwa 11”x14”. Ganzseiti- 
ge Bilder zum Ausmalen, 
vom Auszug aus Aegypten 
bis zum Einzug in Kanaan 
(Englische Bildunter- 
schriften). . 


Buntstifte. 
8 verschiedene Farben. 








Holzbuntstifte, 
us verschiedene Farben. 








Malkasten. 
„Reeves”. — 8. Wasserfar- 
ben und 1 Pinsel -.85 
„Newbound”. — 8 Wasse: 
far und 1 Pinsel 
Pinsel, Nr. 1-6, je 





Der Schnellzeichner. Eine 
einfache Zeichenschu- 
le für Kindergarten, Schu- 
le und Elternhaus. 

Band 1 für Anfänger 
Band 2 Fortgeschrittene 


90 
90 


Wir malen. Bilder aus dem 
Kinder-Alltag zum Aus- 
malen nach bunten Vor- 
lagen. Passende Verse da- 
zu im christlichen Sinne. —.35 





Wach auf mein Herz und 
singe. Ein Malbuch nach 
bunten Vorlagen mit Bil- 
dern aus dem Kinderleben 
und christlichen deutschen 
Lernversen. Schr empfch- 
lenswert! 45 


Auf der grünen Wiese. Ganz- 
seitige Bilder aus der Na- 
tur nach Vorlagen in fei- 
nen natürlichen Farben, 
aus Deutschland impor- 
tiert. = 


E87 
a 


Das Malerbärchen. Einfache 
Ausmalbilder mit bunten 
Vorlagen. Format etwa 8” 
18 N 


Allotria. Allerlei Spaßbilder 
mit Tieren zum Ausmalen. 
Format etwa 8’x11”. —15 


Das Wunderhorn. Sehr ein- 
fache Ausmalbilder. For- 
mat des Malbuches etwa 
872117 . 15 


Rosarotes Ferkelchen. Sehr 
einfache Ausmalbilder 
nach bunten Vorlagen. 


Format etwa 8”x11”. ..—15 
Die kleine Malerin. Ganzsei- 
tige Märchenbilder nach 








bunten Vorlagen zum Aus- 
malen für kleine Mädchen. 
Format 8" x 11”. —15 


Blumen-Malbuch. Vorlagen 
in feinen natürlichen Far- 
ben. Format etwa 5”x 
8” en —15 

Großes Blumenmalbuch. 
Format etwa 8” x10”. Bun- 
te Vorlagen mit den deut- 
schen Blumennamen. Sehr 

35 


Unsere Haustiere. Bilder aus 
dem Tierleben zum Aus- 
ER, 


Leckere Früchte. Einfache 
Bilder von den Obstsorten 
zum Ausmalen. 
etwa 6’x8%”., 


leicht auszumalen. . 


malen. Format —10 


Format 









Ringel Ringel Reil 
alte Reime fü 


. RN 

u ee 

E h% 

re) Lo 

a Y 
Kleinen mit bunten Bil- 
dern und Bildern zum 
Ausmahlen B 








Blumenpracht. Ausmalbi 
von Schnittblumen. F 
mat etwa 6"x8%2”, . 


Kinderfreude. Einfache 
Spielzeugbilder zum Au: 
malen. Format etwa 6 
8%. . LO 


Für die Allerkleinsten. 6 ver- 
schiedene Malbücher zum 
Ausmalen nach bunten 
Vorlagen mit den allerein- 
fachsten Gegenständen 
und Farben. 

Das Lämmlein-Buch 
Das Aepfelchen-Buch 
Das Garten-Buch 
Das Röslein-Buch 
Das Papagei-Buch 
Das Elefanten-Buch 





—10 





10 
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Seite 8 Mennenitifche Rundichau 28. Oftober 1959 
Warnung Zu den größten Segnungen de8 jah er diefe jtattlihen Söhne vor- Purpur und Föftliche Leinwand geleitet, und dort wurde ihm der 

Seils gehört die Stiftung der Ge- beifommen, und da fagte er fi, Tleidete. ehrenvolle Sit gegeben, während 
vor dem Anjehen meinde, in der groß und Tlein, als der eine borbeifam: „Der muß 'E3 heißt hier: „So jemand in der andere vielleicht irgendwo 


der Perion 
Von Prediger %. WM. Toms 


Aus der Vortragsreife: 
Nichtlinien für den Hriftl, Wandel 


Tert: Safobus 2, 1 bis 
„Siebe Brüder, haltet nicht da 
daß der Glaube an Zefum Chri- 
jtum, unfern Seren der Serrlid 
lichfeit, Anfehung der Perjon Tei- 
de, Denn jo in eure Verfammlung 
füme ein Mann mit einem gold- 
nen Ringe und mit einem herr- 
lichen leide, e8 fäme aber auch 
ein Armer in einem umlaubern 
Stleide, und ihr fähet auf den, der 
das herrliche Kleid trägt, und 
forächet zu ihm: See du dic) her 
bejtel und forädhet zu dem 
Armen: Stehe du dort! oder: jege 
dich her zu meinen Füßen! Sit’s 
recht, daß ihre jolhen Unterfchied 
bei eud felbit macht, und richtet 
nach argen Gedanken? 

'Sörct zu, meine lieben Brüder! 
Hat nicht Gott ermählet die Ar- 
men auf diejer Welt, die am Glan: 
ben rei find und Erben des 
Reiche, welches er verheifen hat 
denen, die ihn Tiebhaben? Shr 
aber habt dem Armen Unehre ge 
tan. Sind nicht die Reichen die, 
die Gewalt an euch üben, und zie- 
hen euch vor Gericht? Verläitern 
fie nicht den guten Namen, nad 
dem ihr genannt jeid? So ihr das 
fünialiche Gejeg erfitllet nach der 
Schrift: „Liebe deinen Nädyiten 
als dich Felbft“, jo tut ihr wohl; 
fo ihr aber die Perfon anjehet, 
tut ihr Sünde, und merdet iiber: 
führt vom Gefet al8 Uebertreter. 
Denn fo jemand das ganze Gefek 
hält, und fündiget an einem, der 
ift8 ganz Kaulbig. Denn der da 
gejagt Hat: ‚Du jollft nicht ehebre- 
ben’, der hat aud gelagt: ‚Du 
jolfft nicht töten’. So dur nun nicht 
ehebrichit, tötejt aber, bift du ein 
Uebertreter des Gefekes. Alfo re- 
det, und alfo tut, als die da jol- 
Ton durchs GSejeg der Freiheit ge- 
richtet werden. E83 wird aber ein 
unbarmherzig Gericht fiber den 
gehen, der nicht Barmherzigkeit 
getan hat; und die Barmherzig: 
feit rühmet fi) twieder das Gr 
richt.“ 

Das Evangelium regelt nicht 
nur das Verhältnis des Menichen 
zu feinem Gott, fondern aud) da8 
Verhältnis zu feinem Mitnen- 
chen, und bringt e8 in eine bibli- 
je Ordnung. Das Evangelium 
Ihaltet ale Rangunterfhiede und 
StHaffenumterjhiede au. Das 
Evangelium bricht alle Zäune ab, 
ganz gleich, ob fie durch Traditio- 
nen oder menfchliche Einrichtuns 
gen aufgebaut worden find. Das 
Evangelium itellt alle Menichen 
auf denjelben Boden, wo fein Un- 
terjchted mehr iit, und 'ziwar des- 
wegen, weil wir alle Stinder find. 
Da ijt auch nicht einer, der da 
Sutes tue. Alle find abgewichen 
und untfichtig geworden. Weil num 
fein Unterfchied in den Jündlichen 
Stand der Menfhen ift, gibt e& 
aud) feinen Unterfhied in der Er- 
rettung: Alle werden durch Sefum 
Chriitum geredht. 

Bu dem Ebangeliften Rotwland 
SU Fam einmal nad) einer Ber- 
fommlung eine Dame und fragte, 
ob fie auf demfelden Wege jelig 
werden müffe wie ihre Magd. Auf 
feine bejahende Antivort hin fagte 
die bornehme Dame: „Dann möd)- 
te ich nichtS mit dein Evangelium 
zu tun haben!“ 

















arın und reich, gebildet und 1m« 
gebildet zufammenfommen zu ei- 
ner Gemeinihaft des Geijtes und 
de3 Evangeliums und alle Unter- 
ihiede, die in der Welt beitanden, 
ihwinden. E3 gibt nur einen in 
der Gemeinde, der eine höhere 
Stellung eimmimmt, das ift Chri- 
itus, der Herr. „Einer it euer 
Meiter, Chriftus, ihr aber jeid 
alle Brüder.” 

Saobus gibt hier feinen Nam 
eine Brazis, iiber die man ver- 
(hiedene Anfichten haben Fönnte, 
Er Ipriht nicht über eine Frage 
der Landesfitte oder der jogialen 
heit. Er Spricht hier auch) 
nicht fiber das Problem in las 
bama oder Arkanjas, wo die Per- 
jon je nad) ihrer Raffe ein verichie- 
‚dene3 Anjehen genießt. Jakobus 
fpriht hier allein iiber die Praxis 
in der Verfammlung der Gläu- 
digen: „So in eure Verfammlung 
fame . . .“ In der Bruderjchaft 
wird diefe Sünde begangen, von 
der Safobus hier Ipricht. Wir 
wollen diefe Siinde nit in der 
”erne juchen, jondern in unferem 
eigenen Herzen und in wnerer 
Gemeinichaft. 

Das Anfeben der Berjon wurde 
ihon im eich verboten. Mofes 
aebot in 5. Mofe 1, 17, daß die 
Nichter in Nirael nicht nach dem 
Anfehen richten Tollten. Sie foll- 
ten den Stleinen jo hören wie den 
Großen und fih_bor feinem An- 
aeficht jcheuen. Die Gefahr und 
die Berfuhung, Aniehen der 
Rerion zu maden, hat zu allen 
Beiten bejtanden. Der Herr Sejus 
verurteilt dad Anfehen der Ber: 
fon und jagt: „Nichtet nicht nad) 
dem Anjehen“ (oh. 7, 24). Die 
Apoitel weijen wiederholt auf die- 
jes göttfihe PBrinzin hi, daß bei 
Gott Fein Anjehen der Berjon üt, 
und infolgedeffen auch bet feinen 
Kindern fein Mrjehen der Per- 
fon fein follte. Sn Ephejer 6 weiit 
der Apoftel Paulus darauf Hin, 
inden er die Herren auffordert, 
das Drohen gu laflen, „denn“, 
jagt er, „bei Gott ift Fein Mıı- 
fehen der Perfon“. Du magit hö- 
her stehen al dein Mnecht, aber 
bar Sott it Fein Anjehen der Ber- 
fon, und dur biit auch berantwort- 
Ich. Petrus weilt in Kapitel 1 fei- 
08 Briefes darauf hin, indem er 
darauf aufmerkjam macht, daß wir 
einen al Vater anrırfen, bei dem 
fein Anfehen der Perfon ilt. 

Tas Anfehen der Berfon fan 
ih in der Gemeinde äußern. Sa- 
Lobus braucht hier das Bild von 
einem reihen Mann, der hodh aıt- 
gejehen ift und in einem herrlichen 
Kleide, mit ringbededten Fingern 
(wie e8 die genauere Meberfeßung 
jagt) fommt. Zugleich fommt aud) 
ein ganz armer, Ihlihter Man. 
Der Sigammerfer it jehr Furzfich- 
tig und madt feine Veurteihung 
nur nad) dem Aeunheren. Mean rich 
tete fi) damald und aud) heute 
no nad) der Äußeren Erjchei- 
nung und gelangt bei diefem Be: 
urteilen in der Verfammlung der 
Gläubigen zu einer falichen AMb- 
wertung. Diefes Anjehen der Per- 
fon beruht auf einer Oberflädhlich- 
feit. - 
Samuel, diejer große Gottes- 
mann des Alten Bundes, machte 
and; einmal den Fehler, dab er 
nah dem Aeußeren urteilte. Er 
wurde bom Herrn gejhidt, den 
zuffinftigen König zu falten, ei» 
nen von den Söhnen Rfais. Da 














e3 jein.” Da mußte der Herr zu 
ihm fagen: „Der Menfch fieht, was 
dor Augen it, aber Gott fieht das 
Herz an." Sogar ein Samnel ließ 
fit) von dem Aeußeren blenden, 
und jo habe ich mir gejagt, wenn 
der große Gottesmann Samuel 
in Gefahr ftand, ein Anjehen der 
Perjon zu maden, wiebiel mehr 
mir. 3 Anfehen der Berfon it 
die Beurteilung nad) der äußeren 
Erfcheinung. 

Die faliche Abwertung aeichieht 
auch dadurch, da man Ti don 
dem gefellichaftlihen Rang der 
Menjchen beitimmen Täßt. Tho- 
mas Menden weift darauf hin, daß 
der Ring nicht nur Wohlitand, 
jondern einen gewilfen gefellichaft- 
lichen Rang andentet. Wir mer- 
fen joldes au in der Bibel, al 
der Pharao Aegyptens den Yofer 
zu einer Königlichen Wirde erhob, 
da gab er ihm einen Ring an jei- 
ne Sand. Auch als Siegel für eine 
füniglide Votjchaft wurde ein 
Ning gebraucht. Hier ließen fih 
alfo die Brüder in der Gemeinde 
bon dem geielljchaftlichen Rang 
diefer Berfon beftimmen. 

'E3 ift allerdings nicht der Sinn 
Biefer Worte, daß man dor gewil- 
jen Dienern in der Gemeinde, und 
auch vor den Lehrern der Gemein- 
de feine Ehrerbietung haben folle. 
Paulus jchreibt an die Vhilipper, 
daß fie den Epabhroditus, der fein 
Leben für das Evangelium einge 
jegt hat, in Ehren halten follten. 
Solde Männer jollten geehrt mer- 
den, weil fie eine geiftlihe LZei- 
jtung zu verzeichnen hatten. Aber 
man foll diele Ghrerbietung nicht 
von einer äuferen Erjeheinung 
und dem gejellichaftlichen Nang, 
jondern bon der inneren Herzens 
jtellung und der geiftlichen Quali 
tät de8 Bruders, und au de Ga- 
ite8, wie 08 hier der Fall war, 
abhängig machen. 

Daniel Webfter, ein beritiimter 
Staatsmann de8 borigen Sahr- 
hundert in den Vereinigten Staa- 
ten, pflegte feine Sommerferien in 
New Hampfhire in einem Feine 
Bandjtädthen zugubringen. Er be- 
fuchte dort während der Sonntage 
eine ganz Feine Landgemeinde, Da 
wurde er von feinen Verwandten, 
die ihn aus Wafhington Fannten, 
gefragt, warnın er fid) diefe ganz 
Heine Gemeinde gewählt hatte. 
„Nun“, jagte er, „wenn ich in die 
großen Kirchen gehe, predigt mar 
immer Daniel Wehfter, dem 
Staatsmann, aber wenn ich in die- 
je he gehe, da predigt maıt 
Daniel Webjter, dent der, und 
deshalb gehe ich in diefe Kirche.” 
Er hatte jelber das Gefühl, daß 
das nicht in Ordnung war, wenn 
man in der- Kirche zu ihm als den 
Staatsmann jprad. Vor Gott 
itand er aß ein gewöhnlicher 
Menich, der unter all den ande 
ren Menfhen auch ein Sünder ft. 

















Danı aber läßt man fid much 
don materiellen Bett beftinmen. 
Der angejehene Mann kam in ei- 
nem herrlichen Kleid. Meider ma- 
hen Leute, jagt man. Aber in Got- 
te8 Sugen maden Sleider nicht 
Reute. Da madıt der Charakter den 
Mann, aber nicht das Neid. Hier 
fan ein Mann mit einem herr 
fihen Kleid herein. In Zufas 16 
haben wir das Gleichnis bon dem 
reichen Mann und dem armen Ra- 
zar Dort wird der reiche Mann 
als einer gejchildert, der fi in 








eure Verfammlung fäme ... .“ 
Daran merken wir, daß es fi in 
beiden Fällen um Bejucher der 
Verjammlung handelt. Die Brü- 
der haben offenbar eine faljche 
Einitellung den Gäjten gegenüber, 
Der Reiche ift nicht gut, weil er 
reich ift. ift auch nicht chlecht, 
teil er reich ift. Der Arme ijt nicht 
gut, weil er arm it; er ijt aber 
aud) nicht fchlecht, weil er arın 
Das Neufere ijt oft jehr irreffih- 
vond. Der Mann, der in einem 
herrlichen leide Fomımt, mag eine 
Tehr jhmußige Seele haben. Seine 
Gerechtigkeit mag ein unflätia 
Kleid jein. Der Mann, der in dem 
abgetragenen Seide kommt (ei: 
gentlich follte es hier nicht heißen 
„unfauber“, jonjt Fönnten wir ja- 
gen, der Arme hätte e8 wajchen 
fünnen, e& follte heißen „abgetra- 
gen“, „jchlicht“, „einfach”), darf 
deswegen innerlich eine wunder 
bare, geiftliche Ausrüftung haben. 

„Es glänzt der Chriften inven- 
diges Leben“, und aud mandhe 
Arme haben ein wunderbares 
Snnenleben. Zafobug verurteilt &8 
bier, daß man fid) dom äußeren 
Eindruf und nicht dom inneren 
Buftand de8 Menjdhen hat bejtim- 
men Iaffen. 

Das Anjehen der Perfon ent- 
fpringt aber auch) unlauteren Mo: 
tiven, denn e8 heit hier: „.... und 
richtet nadı argen Gedanken” oder 
toie Menge überjegt hat: „nach bö- 
jen Erwägungen.” Sie hatten 
Sintergedanfen. E3 war nicht Zu- 
fall, der zu diefer ungeredhten Be 
handlung führte, jondern böfe Er- 
wägungen. Dieje Diener der Ge- 
meinde hatten die böfen Todungen 
de8 Herzend nicht fiberwunden. 
Sie waren noch nicht frei von dem 
Streben nad menjchlicher MAner- 
fonnumg. „Denn mas ihr helft, 
d08 euch die Leute tun follen, das 
tut ihr ihnen aubeor“, und jeden: 
falls haben dieje Stkanweifer fel- 
ber gerne gewollt, jo geehrt zur 
werden. Deshalb ehrten fie ud 
diefe Leute in der Weife, mozur fie 
eigentlich Teinen Grund hatten. 
Es war vielleicht aud die Erwä- 
aung, daß der Befuch de3 Mohl- 
habenden der Bemeinde mehr 
Narken bringen Fönnte. Wielleicht 
baben fie jonar an den Roffeften- 
telfer gedacht. Der Arme mird 
nichts hineinlegen, aber dem Nei- 
chen müffen wir einen beborgugten 
Pat geben. damit er bielleicht 
nod) ein qut Stüd für die Gemein- 
defaffe beiträgt. So fan man böfe 
Ermwänunaen bei der Behandhung 
der Befucher in der Verfammlung 
haben. 

Wir merfon bier, daf aus den 
böfen Ermägimgen eine ungered;- 
te Behandlung entipringt. Man 
faat au dem einen Manne: „Sete 
dich hier aufs beftel”, zu dem ande- 
ron: „Stehe dur dort!” oder: „Sete 
dich zu meinen Füßen!” Mir mitl- 
fen uns hier wohl das Bild einer 
Vorfammluna jener Zeit in Er- 
imerunag rufen. Safobus fchrieh 
diefen Vrief in der eriten Zeit der 
Uracmeinde,. Die Gemeinde hatte 
noch nicht ihre eigenen Gotteshän- 
fer. Zudem fhrieb er an eine fu- 
denchriftfihe Bemeinfhaft, die fich 
in den meiften Fällen in den Sh- 
nagogen berfammelten. In den 
Synanogen waren borne, neben 
dem Lehrer, gewöhnlich die Chren- 
fie. Da faken die Lehrer de3 Ge- 
jeges, die Oberften der Schule. 
Dortdin wurde mın diefer Gaft 














an der Tür oder zu den Ziißen des 
Diener3 jeinen Plab einnehmen 
jollte. Man hatte alfo gleichzeitig 
über den inneren Zuftand der bei- 
den Gälte das Urteil gefproden. 
Denjenigen mit dem herrlichen 
Kleide und Ningen hat man neben 
die Zehrer gejtellt, als ob er inner- 
lic) einer jei, der daS Gejeg wirt- 
lich fannte und liebte, und der 
andere wurde dort hingeftellt, two 
eigentlich nur die Schiller faßen. 
Wir wilfen, daß Paulus einmal 
zu den Füken Gamaliel3 gejeffen 
hatte, Dort jaßen die Schliler, die 
Unmiffenden. ljo jagte man mit 
diefer Handlung: der Arme it ein 
Ummiffender, und der Reiche it ein 
Wiffender. Heute würden wir fa- 
gen: Den müffen wir ins Kontitee 
wählen. Die faliche Abwertung 
zeigt fih in einer ungeredhten Be- 
handlung. 

Wir fragen uns, ob wir frei 
find von diefem, was Nafobus als 
Sünde begeihnet? Oder kommt 
auch bei ung foldhes bor, bei der 
Behandlung von Bejudhern der 
Verfammlungen oder bei der Mırf- 
nahme in die Gemeinde? Ob man 
da nad Fulturellen, nad) wirt: 
ihaftlihen oder aejellihaftlichen 
Hintergründen haut? Für uns ift 
es gleich, von wo der Sajt Tommt, 
von welcher Rafje er ftamımt, ivel- 
Ger fozialen Klafje er angehört, 
wie feine wirtfhaftlihen Verhält- 
niffe find, ob er eine deutich-men- 
nonittfhe Kultur gehabt hat oder 
nicht, jolange er Chriftum erlebt 
bat, dann nehmen wir ihn auf, 
und geben ihm einen Plat unter 
den Brfidern. Oder haben toir aud) 
verjchiedene Gruppen? Sole, die 
gutes mennonitiiches Blut in ih: 
ren Adern haben, jhon 4 Genera- 
tionen lang oder gar 4 Sahrhun- 
derte lang und joldhe, die nur jo 
von außen herzugefommen find, 
und die ihren Mat Hinten befom- 
men? &8 follte nicht jo fein. Wie 
it es bei den Wahlen in der Go- 
meinde? Kann 8 da vorfommen, 
daß wir dabei die Perfon anjehen, 
gejelfchaftlichen Rang und Stand 
in Erwägung ziehen? Wir alle 
wiffen aus der Gejhichte, daß man 
in Preußen und in Südrußland 
mandhmal die zum Prediger 
wählte, die die größte Quericeus 
ne, abo die größte Wirtihaft hat- 
ten. So Tonnte e8 gefchehen, dah 
etwa 1,000 Seelen von Danzig 
nad Südrukland auswanderten, 
unter denen fein Prediger war. 
163 gab Feine unbamittelten Pre 
diger. Man hatte nad) dem In- 
fehen der Perjon gehandelt, 


Kann 8 bei und in der Ge- 
meindezucht vorkommen, daß man 
die Leute verjhieden behandelt, 
weil fie verjjiedene finengielle 
Veiträge geleiitet haben? E3 foll- 
te nicht fo fein. 

‘Später Eommt Jalobus 106 
darauf zu Sprechen, wie furchtbar 
gerade diefe Sünde des Anjehens 
der Berjon ift. Wir faffen nach ein- 
mal diefe drei Punkte zufanunen, 
um ung zu merfen, worauf das 
Anfehen der Berfon berudt: 1. fal- 
ice Mowertung, 2. unlantere Mo- 
tive, und 3. ungeredhte Vehand- 
Tung. 











Schu folat.) 





Die Erde ijt de8 Seren und was 
darinnen ift, der Erdboden umd 
die darauf wohnen. Palm 24, 1. 
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Nachrichten .. . 
(Zortfegung von Seite 5—5) 


— Das finniiche Aukenminifte- 
vimm bat die Sandelsdelegation 
Dftdeutichlands erjucht, aus ihren 
Ausitelungsräumen in Selftift 
gaviffe Bamphlete zu entfernen, in 
denen Weftdeutihland angegriffen 
wird, 


DEE TR > 
Merifo. — Der 200. Geburtstag 
Friedrih don Schillers Jol in Me 
rifo mit einen ausfihelichen Ge- 
denfprogramm begangen werden. 
« « * 
Italien nnd die Sowjetunion ha- 
ben vereinbart, den VBerfuch gu am. 
ternehmen, das Schiefjal der wäh- 
rend des Zweiten Weltkrieges in 
der Sowjetunion vermißten italie- 
nischen Soldaten Sur Zufam- 
Noten Kreuzes bei» 
Länder aufzuklären. 
. x « 
Iraf, — Der ivafifhe Minijter- 
präfident Kaffem, der vor 10 Ta- 
gen bei einem Mttentat verleßt 
wurde, ijt wieder höllig gefund, 
wie Radio Vagdad meldet. 








* * * 
Japan. — Die jlingite Tochter des 
japaniihen Kater Sirodito, 
Prinzeflin Suga, heiratet am 10. 
März 1960 einen VBanfangeitell- 
ten, der 50 Dollar im Monat ver- 
dient. Sirobito wird ein Erempel 
itafutieren, wenn er der Shinto- 
zeremonie, nad deren Nitns das 
junge Paar heiratet, beiwohnt 
denn der Bräutigam ijt unter dem 
en Nang. 
fun Charlotte Tieß an 
. Oftober in DOfinmva 48 Tote 
und Sadichaden don 300,000 
Dollar zuric, dann nahm er nord» 
öftlihen Kurs auf Japaır. 

“xx 


Manila, — Ju der Broving Pan- 
gaftinan wurde 8 allen Schußleu- 
ten verboten, Schnurrbärte zu tra- 
gen. Ale vorhandenen Schnirr- 
barte müffen daher abraftert wer- 
den. 
















“x &«x 
Belgifdj-Slongs. — Die belgische 
Regierung will befondere Sicher- 
heitseinheiten zum beiferen Schuß 
der belgifhen Meilitärjtügpunfte 
in die Kongo-Rolonie Schicken, Die 
in den vergangenen Wochen neue 
blutige Bujammenftöße zwiichen 
Eingeborenenftämmen erlebt hat. 
Velgien verfügt im Kongo über 
drei Sttpunkte zur Musbildung 
belgiicher Soldaten: Banana und 
und Ritona an der Kongo-Mün- 
dung und Samina in der Probinz 
Katanga. Die blutige Stammes- 
fehde zioijhen den Kuluas und den 
Balubas im Gebiet von Lulua- 
bourg in ber Provinz KRafai jcheint 





It's New! 


abgeebbt zu fein. Die Verluft- 
bifanz des graufamen Nambfes 
Tiegt noch nicht vor. Man [hätt fie 
jedoch weit höher ein, als die biä- 
her befanntgegebene Zahl von 30 
Toten bejagt. Velgiih-Nongo joll 
bi3 1964 Gelegenheit erhalten, 
über jeinen Tünftigen Status 
— od unabhängig oder Teil eines 
belgiihen Staatenbundes nad 
Art des Commonmealtd — zu ent- 
Scheiben. Der belgtihe Nongomin 
jter Mugufte de Schrijver erläu- 
tere jeinen Blan fiir eine „Itufen- 
weile Unabhängigkeit” flie den 
Kongo. 








xx x 
Indien. — Der indifhe Verteidi- 
gungsminüter, Kriifna Menon, 
erklärte in New Nork, Indien iver- 
de fi duch die „äußerjt arro- 
gante Sprade“ der dinefiihen 
Kommunisten nicht einfchlichtern 
laffen, Menon nahın damit Bezug 
auf die Andifch-dineftihen Grenz- 
jtreitigfeiten und auf die Ereig- 
niffe in Tibet. 

« 





“x 


Berlin. — Der Berliner Senat ift 
entichloffen, „feinerlet itaatlihen 
Sohheitsanfprud der Dftberliner 
Behörden auf Eifenbahngelände 
Weftderlins zur dulden“, erklärte 
der Meftberliner DBürgermeifter 
Brandt. Das Siffen der Sammer: 
und-Birfel-Fahne al8 Symbol der 
Spaltung Deutjchlands auf Weit- 
berliner Boden (Erfenbahngelän- 
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de) mühte als bewuhte Seraus- 
forderung ipirfen. 
.”» *r %* 

Europa. — Man ift allgemein der 
Meberzeugung, daß politifche und 
wirtichaftliche Geiinde e8 notwen- 
dig maden, Europa aus der Auf- 
jplitterung in tlolierte National- 
Staaten heraunszufiihren amd ein 
„neues Europa“ zu jhaffen, das 
mit immer größerer Seldftver- 


° ftändlichfeit der Einheit zuftrebt. 


— Die Flüichtlingslager in Eu- 
ropa jollen bald der Wergangen- 
beit angehören, fagte der Flücht- 
Iingsfommiffar der Vereinten Na- 
tionen, der Schweiger Lindt. Das 
don der MIND - VBollverfammlung 
angenommene MWrogramm zur 
Räumung der Lager jei in Grie- 
henland gegen Ende des Kahres 
praftiich abgeichloifen. In Defter- 
reich, werde die Aktion im Tom: 
menden Sahr bendet werden Fön- 
nen. Auch in Weftdeutichland. 





Hoeren Sie 


“Classics ‘til Dawn” 


machten die Bemühungen „ein 
drucdsvolle Sortihhritte”. 
« * «“ 


Niederlande, — Die niederländi- 
idhe 


Königinmutter, Brinzeffin 





jährlid) einen nationalen Trauer: 
tag für Verkehrsopfer zu beran- 
italten. Er joll die Bevölkerung 
befonders zur Vorfiht ermahnen 
und darin erinnern, daß in Sol- 
and jährlich 1,400 Menfchen im 
Straßenverkehr ums Leben fom- 
men. 


Sowjetrnfland. — Der Berfafier 
des Buches „Die Revolution ent- 
Tagt ihre Kinder“, Wolfgang 
Reonhard, jagt: „ES gibt zwei 
extreme Thejen fiber das Heutige 
Rußland: Die Thefe, dap fich nichts 
geändert habe, und die Theje, daf; 
die Sowjetunion heute eine moder- 
ne Snöufteiegefellihaft fei, die 
automatif zu einer Riberalifie- 
rung umd Demofratifterung hin- 
dränge. Ich jelbjt befenne mich zu 
Teiner diefen Thejen. — Sch alau- 
be, da einige Grundzüge des 


(Gortfegung auf S. 12—1) 
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Die Zugezosenen 


——— ELISABETH DREISBACH 


Wie Flüchtlingsges 





'hwister eine Heimat finden. 











„Sch ziind’ ihm das Saus anl 

Es ift mein Ernft, Sede, ich tra.“ 

Groß ımd breitichulteig, ftand 
der junge Mnecht dor dem fehmäch- 
tigen blonden Mädchen, das mit 
teeneigen Bliet zu dem Bruder 
arg. Er fehnte wie ein Bild ur- 
mir öfiger Kraft an der mooS- und 
eferbewachfenen Steinmauer, die 
den Lindenhof ungab, Sein Ge 
ficht war gerötet, das tolle, braune 

Saar fiel ihm in die fchweißbeded- 

te Stirne. Seine Brut wogte, der 

Men ging Fenchend. Er mußte 

eilig gelaufen fein. 

‚Die Meine Schweiter war das 
Segenftiict de8 Burfhen, der in 
all feinen VBernegungen huchtte 
und fraftvoll wirkte. Schmalalied- 
rig md zart, mit ‚blaffem Geficht, 
aus dem ein Paar Rehaugen im- 
mer ein wenig ängitlich blieten, 
hob fe in diefem Augendlide bit- 
tend die Hände zum ihm empor. 

„Sp darfit du nicht fpredhen, 

Suftel, und noch weniger darfit 

dur fo etivas Gräßliches tun. Denkt 

doch, fie yofirden dich einiperren.”“ 

„68 wär’ mir aleich”, arolfte 
der Burfche, „erit müßten fie mich 
aber haben.“ 

Dann wäre ih ja ganz allein.“ 
Stimme des Mädchens Mang 
wie ein zerfprungenes GLöcchen, 
Ihre Augen fülten fich mit Trä- 
nen. Slehend blikte fie zu hm em- 
por. 

„Suitel, das dartjt dir mıie nicht 
antın.“ 

Da itrich er in fchener Barwe- 
ang fiber ihren blonden Scheitel. 
„Wenn ich nicht an dich Nächte, 
batt’S icon Tany ein Unglück ge 
woben,“ 

As dem Sehöft, hinter dem 
die beiden von Weißdornbeeen ver- 
fteft ftanden, Halfte eine gellende 
Stimme: „Hebel Sedel” 
rädehen Tchrat ziianımen. 
„Börit di’S?, fie ruft! Sch muß 
achen.“ Sie Ttreefte dem Bruder 
die Sand entgegen, die er faft zärt- 
lich mit jeiner breiten, außacarbei- 
teten wunfahte, 

„seh Fomme 
Dede.” 

Dann bucht Fie davon und war 
aleich zwiigen den Bärmen des 
Zindenbofes berjeiounden,  Gt= 
Ntad, der Qıirrfche, aber ging mit 
acfenktem Saupt und grimmig ge- 
furchter Stieno dabon. 

(E3 war wie ein Derhängnis 
über dem Leben der Bejchwilter. 
„Bugezogene”, fagten die Dort- 
lente md wandten fi achielzuf- 
teond ab. „Sie gehören nicht hier- 

















Tie 









morgen wieder, 





$ war ihr newöhnliches Ur- 
it jolchen gegenfiber, die ih in 
ihrer Ortichaft, von anderen Ge- 
genden Fommend,  niederließen. 
Sugegonene hatten e8 immer jehr 
fchver, zwiichen ihnen heimifch zu 
werden, md manche zogen 68 vor, 
das Dorf wieder zu berlaffen und 
fit) anderswo eine Seimat zu fur 
en, wo man fie nicht bis an ihr 
Nebensende als Fremde betrach- 
tete. Der neue Bürgermeijter ver- 
juchte allerdings, dieje ungelunde 
Eimitellung de rfleute zu bes 










fämpfen. Er fra don Volksver. 
bumdenheit nd Volfsgemeinjchaft 
glifficheniveije 


und jtelfte auch 


wachfendes Verjtändnis für dieje 
gemeinnügigen Ideen feit. Bejon- 
ders die jfingeren Leute ftellten fich 
darauf ein. Bei manchen der Alten 
hielt 8 aber fchwerer. So galten 
die Seichnoäter Höfter da und dort 
noch immer al8 Zugezogene, ob- 
gleich fie jhon mehr als zehn Jah- 
re am Orte wohnten. 

Fri Höfter, der Vater, war 
Maurer gewvejen. AIS man damals 
die nene Kirche baute, war er aus 
irgend einer Gegend Deutichlands 
mit anderen Arbeitern gefommen. 
Da er tüchtig und fleißig war, fand 
er nach Beendigung des Kirch: 
baues Anftellung bei dem einzigen 
Miaurermeiiter de Dorfes und 
Tieh fich dort nieder. Nad eininer 
Zeit Tieh er feine Frau mit beiden 
Kindern dem damals fiebenjähri- 
gen Suftab amd der fiinfiährigen 
Sede, nachkommen. Neugierig 
Itanden die rauen des Dorfes 
hinter den Geranienitöden ihrer 
Feniter und zogen die Gardinen 
ein Spältchen zur Seite, um fopiel 
toie möglich von dem Einzuge der 
„Bugezogenen“ zu erleben. Der 
war allerdings To armlelig mie 
nur irgend mönlih. Auf einem 
aewöhnlichen Siehfarren war 98 
iter8 ganzes Sab ımd Gut ınter- 
gebracht. — Während der Mann 
in berfegener Scham nicht aufgue- 
bfieten wagte und mit gefenktem 
Sandte den Wagen mit dem alten 
Serfinpel hinter fi} herzog, ging 
die Frau anf ihren niedergetrete- 
nen Schuhen mit wirren Saar- 
iträhnen, die ımter ihrem Ropf- 
tu borwißig herborgueften, neu- 
gierig und heransfordernd um fich 
hlietend, Hinter ihm her durch das 
Dorf, an deffem äußeren Ende 
Sri Höfter eine baufällige Stitte 
gemietet hatte. Vald war das Mr- 
teil der Börnsdörfer fertig. Mit 
„iom” ging c8 no, aber „fie” 
wırde einftinmmig abgelehnt. Sol 
eine Schlampe, die ihren Saushalt 
bernamhläffigt, die Minder fehlecht 
verforat und ihre Zeit mit An 
hören und Verbreiten don Matih- 
aeihichten vergeudet, das Tonnte 
eben mr eine „Zugezonene“ fein, 
umd eben darum — nein, man ber- 
sichtete. Solhe Leute brauchten 
nicht damit zit rechnen, je Seimat- 
vecht in Vörnsdorf genießen zu 
dürfen. Sie hatten bon vornherein 
dnE Vertrauen der Dorfleute ver- 
wirft. 

Frig Hölter war ein ftiller, Flei- 
Biner Menfh. Hätte er eine ande- 
ve Frau gehabt, feine Tage hätten 
fich gewiß Weniger auf der Schat- 
tenfeite de8 Lebens beivegt, Mas 
er aufbaute durch faubere und ge- 
Ywiffenhafte Arbeit, das riß Tie 
durch ihre Ziederlichfeit nieder. So 
Faın c8, daß der Menjch fi) in der 
ftets ungeordneten Säuslichfeit 
nicht mehr wohlfühlte und gerne 
zugriff, wenn fih ihm außerhalb 
de8 Ortes Arbeit bot und er jo 
wenig tie möglich zu Saufe fein 
mußte. Suftad und Hedivig wudh- 
jen in diefen verwabrloiten Ver 
hältniffen ohne eigentliche Erzie- 
hung auf. Der Nunge wurde ein 
echter Dorfbub, der fi) mit feinen 
Schulfameraden berumbalgte und 
bei allen Schlägereien in der vor- 
derften inte ftand, Sedtvig, die in 




















ihrer jtillen Art dem Vater alic, 
jtand während ihrer ganzen Kind: 
heit ziemlich abjeits und fand mit 
den robusten und Fernigen Dorf: 
mädden Feine rechte Verbindung. 
In der Schule war jie aufmerk- 
fam und Heigig umd daher vom 
Vehrer wohl gelitten. &8 bedeutete 
für die Mitfchiilerinnen aber eine 
Stränfung ihrer Ehre, daher fie 
ihnen manchmal al3 Vorbild bin- 
jtellte, Das war do unerhört. 
diefe uggzogene aus der zerfal- 
lenen Hütte am Dorfende. Sie 
rähten fich, inden fie fich Faum 
um fie Fünmmerten. Sedwig Titt 
darunter, mod mehr aber unter 
den häuslichen Verhältniffen, in 
denen fie leben mußte. Sie emp- 
fand e8 bejhämend, dah die Mut- 
ter nicht3 unternahm, um den ger- 
fall der Säuslichkeit aufzuhalten; 
6 war ihr jchrefich, in zerlump- 
ten Meidern herumgulaufen, und 
fie verfichte ihre und des Bruders 
Sachen notdirftig zufammenzu- 
fliden. Weil ihr aber die remte 
Anleitung fehlte, aelangen folche 
Verfuche nur Pläglich. Guftad be- 
gegnete der feindfeligen Einitel- 
lung der Dorfgenoffen gang an- 
der& als die jehlihterne Schwwefter. 
Er gebrauchte feine Fänfte, ge 
wonn-jedoh dadırd Feine Freun- 
de. Nührend war feine Anhäng- 
lichkeit an die Kleine Schwefter, die 
er ftet3 ritterfich bejhhfikte. Sie 
hingegen berfuchte ihn immer in 
feiner aufbraufenden, jähzornigen 
Art zu befänftigen. So wuchlen die 
Kinder heran und waren nur auf 
fich jefbft angewiefen. Der Vater 
arbeitete meijteng auswärts, die 
Mutter Kiimmerte fich fo wenig 
ioie möglich am fie, 

ATS Suftad im legten Schuliahr 
war, Fan eines Tages bie Ncch- 
richt au8 dem benachbarten Städt- 
chen, two der Vater Arbeit gefun- 
den hatte, daf er bei einem Yau 
schwer berunglücht und ins ARran- 
fonhaus aebramht worden jei. Fran 
Söfter fuhr mit den Rindern zu 
ihm. Sie fanden ihn jedod; bereits 
in den Teßten Sigen Tiegen. Mit 
brechendem Auge Bficte er noch 
einmal feine Rinder an, griff nach 
Sedmigs Sand umd beiveate die 
Tippen, als wollte er ein AMb- 
ichiedewort jagen. Dann mar er 
tot. 

Muffchluchzend Stand das Mäüd- 
den amı Totenbette 88 Vaters, 
den fie innig geliebt hatte, Frau 
Höfter fing an, Taut zu jammern 
nd wollte al nächftes toiifen, wer 
fie und ihre Kinder jegt ernähren 
tolle. Guftav aber Ttand mit zuf- 
Tendenm Geficht daneben und ftre 
helte mit unbehoffener Zärtlich- 
feit iiber den Arm der weinenden 
Schweiter. Sn biefen Mugenblic 
nahm er fi vor, fie nie zır ber: 
Taffen. 

Einige Wochen fpäter Ätellte fich 
ein Beach in Sölters alter Sittte 
ein: Fohann Mölfer, ein berich- 
tigter Trumfenbold, im ganzen 
Dorf als ein Faulenzer md 
Tagedieb befannt, Mit Entfegen 
jahen die Kinder, twie fich zoifchen 
ibn und der Mutter ein Verhält- 
nis anbahnte. Ein er- 
Härte Tegtere ihnen, fie gedächte 
Mölfer zu heiraten. Kein Mort 
erividerten die beiden Gefihvifter. 
Stumm verließen fie die Sitte. 
Gustav warf Fradiend die wur: 
ftichige Tlire zu, To daf fie in Ge- 
fahr war, aus den voitigen Angeln 
zu [pringen. Sedwig aber jete fich 
auf den Solzkloß Hinter dem Sans 
und Weinte in ihre zerriffenes 
Schürgden. Da fpürte fie plöglich 


























die Sand des Bruders auf ihrer 
Schulter, 

„Naß fie”, jagte er in rauhen 
‚Tun, „Io jage nicht Vater zır ihr, 
Und Hab mr feine Angft, ih ver- 
Taffe dich nicht.” 

Wenige Tage fpäter war Frau 
Höfter mit ihrem Genoffen ver- 
ichwunden. Auf einem aus Ked- 
wigs Schreibheft geriffenen Blatt, 
das fie auf den Ti gelegt hatte, 
war die Iehte Nahricht an ihre 
Kinder gejhrieben. 

Er fan euch nicht auch mod) 
ernähren. Shr Tetd jeßt alt genug, 
um für euch jelbft zu forgen. Wir 
ziehen in eine große Stadt. Mut- 
ter.” 

„Und jo etwas Fhinbpft fd 
Mutter”, enteirfteten fih die Dorf- 
leute umd jahen wieder einmal, 
daß ihr Urteil fiber die „BZugezo- 
nenen“ zutreffend war. 

Die Kinder wurden im Gemein- 
dehaus untergebradht. E8 aina 
ihnen dort nicht jchlechter, al3 c8 
ihnen bei ihrer Mutter gegan- 
gen war, im Gegenteil, fie Tebten 
in weit geordneteren Verhältnij- 
jen als vorher, aber fie eyapfan- 
den e3 beide beihämend, von ber 
Semeinde verforgt zu werden, und 
die fpigen VBemerfungen mander 
Dorfleute über die Sandlungs- 
weife ihrer Mutter trieb ihnen die 
Nöte ins Gefiht. Guftad, der mın 
aud der Schule entlaffen mar, 
wurde bei den Bauern zu allerlei 
Arbeiten herangezogen und ber- 
diente fi) auf diefe Weije wenig- 
itens das Eifen. Hedtvig nah ge- 
meinjam mit den beiden alten 
Frauen, die im Semeindehaus 
wohnten, die Mahlzeit ein. Sie 
waren aber froh, dak fie nicht 
voneinander getrennt wurden und 
fih wenigiten? am Mbend einer 
gemeinfamen Feierftunde erfreuen 
durften. Dann jaßen fie in der 
fintenden Wbendfonne zufammen 
am Büchlein in der Wieje hinter 
dem Genreindehans md befora- 
hen die Erlebniffe de8 Tages. 
Von der Mutter war bisher Feine 


Nacbricht gefommen. 
Mber auch Diefe Feierabend- 
Stunden nahmen ein Ende. Das 


Semeindehaus, das fchon alt umd 
baufällia war, jollte abgeriffen 
und durch ein neues orfeßt wer- 
den. Die beiden alten Frauen wur: 
den irgendwo im Dorf uiferge- 
bracht, und den Seihwiitern Stel- 
len augemwielen. Guftab wirrde ala 
Knecht anf den einfamen Hof des 
Waldbanern, der weit draufen 
binter dem Dorf au Waldesrand 
fan, verdingt. während feine 
Schweiter Hedwig als Kinder 
mädchen beim Lindenhofbauern 
ihren Bloß fand. — „Das gibt && 
nicht“, brauite der junge Burjche 
auf, „fie dltefen uns nicht tren- 
nen. Wir bleiben zufammen.” Und 
er war aufs Ant gelaufen, hatte 
acbsten md aefordert, aber 08 
blieb hei der Mhmadırng. Zuleßt 
war er zum Waldbauern, der ihn 
als Sinecht angeftellt hatte, gegan- 
gen md hatte diefen Fehend ne 
beten, feine Schwefter auch auf den 
Sof zit nehmen. 

„Ich will ach ohne Lohn arbei- 
den, mr Firs Eifer, aber Tafzt 
Hode nit mir Fonmmen. Sie Fanıı 
der Bäuerin im Saufe helfen.” 

Doc der Bauer war unzugäng: 
fich geweien. „Wir haben die Liefe 
ihon 20 Sabre, die tft meiner 
ran eine qute Hilfe, Ich Telbit 
hätte nichts dagegen, aber ich Fanıı 
das der Frau nicht antırn.“ 

Da hatte Sultan die Fäufte ge- 
ballt und war wfitend davonge- 














gangen. Aın Tiebten hätte er dem 
Bauern 8  Beficht gehrien: 
„Dan fonme ich) and nicht zu 
euch,“ Aber er wuhte, das Wäre 
Aoelog gewejen; Jolange er nicht 
mindig war, wurde iiber ihn be> 
jtinumt, 

„Ein feiner Hund ijt er“, jagte 
er zu feiner Schweiter. „Er Fanıı 
das feiner Frau nicht antun, dich 
anguftellen? Zur geizig ift er, der 
— da 

Noch che das Schimpfwort aus- 
gefprochen war, hatte ihm die Flei- 
ne Schwefter die Sand auf den 
und gelegt. 

„Still, Guftel, du verdiehit dir 
alles. Wir Fönnen jest halt nichts 
anderes tun, al3 una figen. Ein- 
mal wird doch die Zeit fommen, 
io wir beieinander bleiben Fön- 
nen.“ Dann aber war dod) das 
Web mit Madt über fte gefom 
men. Hufihluchzend hatte fie dert 
Bruder umfchlungen. 

„Buftel, Guftel, warum find 
it heimatlos?* Der Kummer 
jeiner Schweiter aber fteigerte in 
ihm nur noch die Radegedanken. 
Am Tiebften hätte er ihnen allen, 
von denen er glaubte, daß fie un- 
recht an ihnen handelten, ein Leid 
angetan. So wogte und wirtete e8 
in ihm. — Sie mußten ihren 
Dienft antreten. Sede auf dem 
Lindenhof und Suftab beim Wald: 
dauern. SGewig hieß e3, Sede fei 
nur für die Pinder da. So war 
anzunehmen, dah die Arbeit ih- 
ven jhwacen Kräften angepaßt 
war. Aber im Lindenhof wuchjen 
10 Kinder heran. Das ältefte war 
im legten Schuljahr und das jing- 
te wenige Wochen alt. E& timm- 
te, Sede war mur fr die Kinder 
da. Aber das bedeutete, dak fie 
für fie die Wäfche much, die SMei- 
der fliekte, die Schuhe pußte, die 
Aleinen fütterte, fie verforgte und 
betreute, denn die Frau mußte 
beftändig auf dem Felde und im 
Sarten mitarbeiten. Yom fefihen 
Morgen Bi8 jpät in die Nacht 
war das fehrwace Mädchen auf 
den Füßen. Die Mebeit ging weit 
über ihre Kraft. — Buftel Fonnte 
den Anforderungen, die auf dem 
Waldhof an ihn geitellt wurden, 
icon beffer genfigen. Er war ein 
jtarfer, Fräftiger Burefche, der fhon 
jegt wie ein erfahrener Bauer hin- 
ter dem Pflug Herging, das Vieh 
beforgte und alle auf dem Sofe 
vorkommenden Arbeiten zur Bu: 
friedeneit des Waldbanern ber- 
tichtete. Mber er tat «8 freudlos 
und mit mürriichem Geficht. Er 
trug e8 dem Vauer nach, dab or 
feine Schweiter nicht ins Baus 
nahın. Arbeit wäre au fir das 
Midhen genug gewefen, aber fo 
ie auf dem Lindenhof hätte fie 
bier nicht Schaffen müfjen. Der 
Dauer gönnte e8 ihnen nicht, er 
freute fih an dem Kummer der 
Sefehwiiter, die unter, der Tren- 
mung fitten, So dachte wenigftens 
Guitab, und er groflte feinem Mr- 
beitneber und fteigerte fich in die- 
ion Empfindungen, dab fie bei- 
nahe zum Sal wurden. So oft 
er «8 machen Fonnte, Ttahl er fich 
vom Dof fort, um wentaitens ein 
paar Minuten bei der Schiwefter 
fein gu fünnen. 

„Sch möchte nur willen, wo der 
Burrfche jtert”, jage an einem der 
erjten Tage der Walddauer, „Ohne 
ein Wort zu Jagen, verfchtoindet er 
und taucht erit nad) einer Stun- 
de wieder auf. So etivas fannı man 
doch nicht dulden.“ 


(Zortfegung folgt.) 
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Ans Rußlandbriefen 
(Sortfegung von ©. 6—5) 

wechfehnd hin, und von ihren Brii- 
dern Fommen etliche zu und, aud) 
zu anfern Bibel- und Sehetsftin- 
den, E8 ift noch immer, tie fhon 
jet 3. Sumi 1957, ein friedliches 
Nebeneinandergehen. Wir aud) fie 
find alle erföit und evfauft duurd) 
SHriiti teures Blunt, In Majfudud, 
16 Kilometer von ums entfernt, 
ift eine Mennonitengemeinde. Bin 
heute abend allein, denn meine 
Kieje mit ihren 61 Sahren fingt 
noch immer im Chor, und heute it 
Vehftunde. Infere Tochter Lilly it 
auch ein Cigentunt des Serrn. 

Seid alle Gott befohlen! — 
Eure Mitpilger nah Zion 

Serh. und Lieje Harder. 


Ealaaıy, Alberta 


= Ein großer Cängerdor 













bon 


Konldale, Alta., befuchte am 16. 


® man Fauft 
® man lieft 





jt EMLG in Calgary und 
ıte alle Erfchienenen mit ihren 
bortrefflichen Darbietungen. 

Wir hatten auch in diefen Nah 
re wieder die große Freude, ein 
Zauffeft haben zu Fönnen. Die 
ZTäuflinge aus Calgary waren: 
Elvira Nempel, Mara Nogaliti 
und die Bejchwifter Nofie und 
Ernie Lömen. 

Die Freude wurde ned) bedeit: 
tend dadurch erhöht, daß fi, Sara 
Tiepetter, ein Mädchen aus der 
HutererNolonie „Stand off“, zur 
DQaufe gemeldet hatte. Die Polonie 
befindet fid) etwa 30 Meilen weit- 
lid von Zethhridge. Die Vokehrung 
von Sara Tihetter iit wahrihein- 
lid ein Feucht der Arbeit der Brfi- 
der Beer Boldt und Abram Re 
gier, Br. Boldt ift feit vielen Jah- 
ven Lehrer in der Kolonie, Bred. 
Negier ift der Leitende der Ge 
ıneinde, Er ift des öfteren dort 














cher 


hingefaßven, wm mit dem Worte 
zu dienen. 
Die Arbeit dort j auf große 





Widerftände; md 
ter hat mit ihren hritt einen 
großen Mut bewielen, da fie da: 
mit reinen muB, aus der Stolo- 
nie ansgeftoßen zu werden. Auf 
ihren Wunfh hin wurde fie nicht 
in ımfere Gemeinde aufgenom: 
men, da fie fih mehr Erfolg von 
ihrem Zeugnis verfpricht, wenn fie 
fich nicht einer Fremden Richtung 
angeichloffen hat. 

Much ducch Suzug wächlt unfere 
Gemeinde. Aufgenommen wirden: 
Am 9. Nuguit: Beichtw. Bernhard 
und Käthe Wall und Schw. Sulda 
Prodmann, früher Coldale, Alta. 
An 2. DOftober waren 8 6 Per- 
jonen: Br. Heny Schmidt md 
dejfen Schweiter Lilly Schmidt, 
fowie Schw. Anni Heidebrect, frit- 
her Coaldale, Alta, Schw. Helen 


va Tieet 
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Willims, früher Stemoberiy Hill, 
v. E, Schw n Schmidt, jrüs 
ber Noßlace, und Schw. Elfriede 
ber, feliber WBaurhall, Mm 
tober wirrden Gejhw. John 

na Samm und Br. Nohn 
Berner, früher Coaldale, Alta., 


aufgenommen. 

Sn Alberta ijt der Winter fr 
alle, die draußen ihre Arbeit ha- 
ben, viel zu Früid hereingebrochen 
Die Temperatur der Tegten Woche 
bielt jich meiftens unter dem &e- 
frierpunft, Oft waren Teichte 
Schneefäle und Starke Winde, 

H. Raplaff, Korr. 





Aus Kejerbriefen: 


General Del, 
Elliot Lafe, Ontario. 

Sn manden Samilien it e8 
Sitte und PVraud, 
vielleicht mit drei f 
fangen, gegen eine Seite der Tfir 
su Stellen und über ihnen einen 
feinen Steid zu machen, und im 
nähtten Jahr wieder an demfel- 
ben Dat Daran erfennen fie, 
nd gewachjen ift. Sit 

zu erkennen, dann 
frenen fih Kind auch Eltern. 

It das Nind ingwifhen aber 
Fran geivefen, blieb feine förber- 
Ge Entwicklung vielleiht jtehen, 
und 08 Eonnte nicht jo roachfen tie 
ein_gejundes Mind. 

So erneht 8 ung im Glaubens- 
feden, nicht wahr? Sören wir die 
Votihaft und Ternen daraus, fo 
werden wir wachfen. &3 heißt in 
der Seiligen © „Maria aber 
behielt alle dieie Worte, die der 
Engel gejprodhen hatte,” 

SH denke jet an diefes wahre 
Wort und Jeju Lehre, „Wer mir 
WIE nachfolgen, der verleugne fich 
feföft und nehme fein Kreuz auf 
fih und folge mir nad. Denn wer 
fein Leben will behalten, der 
tird'3 verlieren; und wer fein Le 
ben berfieret um meinet- und de8 
















Broun’s 
Drug Store 
nt 


Rezepto und Medikamente 
Postversand und 0.O.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 
239 Kelvin St. 


Winnipeg - Manitoba 


Tel. LE 3-2126 und LE 3-2619 





Pr. 8. Günther, Dr. P. Enns u. Dr, P. Sriefen 


| Herjte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
*urehftanden; 2—5 Ahr nadhmittane, Mentag biß Breitng 
Telephones: 
Office: JUstice 9-5306 
Kes.: Dr. H. Guenther LE 3-1782 
Dr. P. Enns ED 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen LE 3-1861 


Mmm— 


Res.: 











Dr... Zieufeld 


Aratmd Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


903 Boyd Building 





Evangeliums willen, der wind’s 
behalten” (Mark. 8, 34. 35). Ich 
habe in meinem ganzen Leben nicht 
folche vochte und jtarfe geiftliche 
Speife gehabt alg von Prod. 8. 
3. Töns in der MBG zu Ritihe- 
ner, Ontario. 

Hiermit möchte ich nodh nach. 
träglich hevzlichit danken! 

Sn Sehu Liebe verbleibend, 
grhht Ihre geringe Schweiter 

Rufe Burbaum geb. Sriejen. 








Dr. 3. P. Warklentin 


Arat und Chirurg 
815 Medical Arts Bldg. 


Telephones: 


Oft: WH 2-6174 Res.: TU 8-6006 








BERNARD ROSNER 
Optometrit — Optiker 
— Augen werden unterindt — 
— forict plattdentid — 
542 Main Sitrost 
Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 








Dr. N. H. Greenberg 


DENTIST 
18 Kelvin St, Eimwood, Winnipes 


Phone LEnoz #-22% 
Versteht deutsch! 





Res. LE 39-1274 Office ED 1-0573 


DR. J. H. BATTERSHILL 
Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 








Office Phone Resid. Phone 
WH 2-7116 HU 9-1853 


Dr. 5. Oelkers 
Arzt und Chirurg 
Empfangsftunden: 
2—5 Nr nadmittags 
312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 





William Martens 


Dentihfprediender Mecitdanwals | 
Advofat und öffentlicher Notar 


209 Power Bldg, 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Office Phone: WH 2-6179 












Dr. €. Derkien 


WUrzt und Ebirurg 
Telef. Resid.: LE3-1218 


Empfangsftunden Montag bis Freitag von 2—5 Uhr nadmittags 
Office Telefone: WHitehall 35-7519 


Winnipeg, Manitoba 
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Nabrichten.... 
(Zortjegung bon &. 9—5) 


Sonmmumsmus underändert 6 
blieben find, und ich glaube, daß 
08 Veränderungen gibt, deren 
Vodentung man nicht untericät- 
zen jollte.“ 


Zu den Grundgügen, die um: 
verändert find, rechnet Leonhard 
den Glauben der Fommmuniftiihen 
Führer an einen fommunitiichen 
Endzuitand der Welt; zu den Ver- 
änderwigen zählt er die Dezentra- 
fifterung der Wirtihaft, die Auf- 
löfung der Majhinen- 















und Traf- 


Der Stadtrat Winnipegs brandht Männer 
nit 
Weitjicht, Fähiakeit und 
Erfindunastraft 
© Ws ift notwendig, das Vrunditäif des Weciregor 
Armory für ein Oeneral-Sofpital zu erwerben. 
Anfere Regierung follte Mittel zur Anlage eines 


fünftlichen Teihes auf dem alten Ausitellungsge- 
lünde und zu einem Zreifuft-Schwimmbaffin in 


Slmmwood bewilligen. «A 


Eine Brise über die CPN-Bahngeleife von der MeBregor St. ift 
dringend erforderlich. 


Mitnvoch, am 28. Oftober, wählt für 


SCRABA, wu. 


6 Jahre Gicd des Winnipeger Scuirats 
6 Jahre Glied des Winnipeger Stadtrats 
4 Jahre Abgeordneter im Barlament Manitobas. 
































Telefon: JU 6-537% Kandidat für „Alderman“ in Ward 3 





Crosstown| Credit Union Society, Limited 
— eine Sparfafjenvereinigung der in Winni- 
peg und Umgebung wohnenden Mennoniten 


* 
Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kennt 
nis, da bei uns jeßt alle Sparaelder-Ein- 
Iagen bis zur Höhe von 42,000 verfichert find 
* 
Wenn eines unfrer Mitglieder tirbt, wer- 
den alle feine Einlagen bis zur Höhe von 
$2,000 a falls er unter 55 Jahre alt 
war, als er die Einlage makhte. Bei Einlagen 
in höherem Alter zahlt die Derficherung, je 
nach Alter des Eigentümers, etwas weniger 
Auf Spargelder zahften wir 4 Prozent Dividenden 


Wenn Sie für irgendeinen nüßlihen Swed 

Geld brauchen, prüfen Sie unfere Dienfte, 

ehe Sie fih anderswo Geld leihen oder auf 
Abzahlung etwas faufen. 

IM A. Nenfeld, Manager. 


PHONE WH 3-0488 — 234 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 
— Diefe Anzeige gilt mır für Winnipeg und Umgebung. — 





OAKLAND SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy.., 
E in East Kildonan 
bietet fachverftändige Bedienung, 
fachmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftunu 
Eigentümer: Henry I. Epp Telefon ED 4-3253 











Neue Preise fuer 40- Pfund- 


Esswarenpakete ... Russland 


VEGA 








OVERSEAS PARCEL SERVICE 


903 MAIN ST., WINNIPEG 4, MAN. Ph. JU 6-5319 








torenftationen (die fich viel ichnel- 
ler vollzog, als jelbit Ehruich-- 
tihow 03 wünfchte) und drittens 
die immer deutlicheren Ausiwir- 
fungen des Prinzips des „mater 
riefen Anreigee”. Im Weiten 
würde man jtatt deifen  jchlicht 
„Sewinnftreben” jagen und dies 
‚PBrinzip” in das Gejeß von Un- 
acbot und Nahfrage einordnen. 
Alle dieje Veränderungen find kei 
ne Kongeffionen an den Stapitalis- 
mus, im Gegenteil, fie jollen dag 
fommuniftifche Spitem moderni- 
jieren und dadurd ftärfer machen. 









Die Frage it mr meint 
Leonbard Veränderungen des Sy- 
jteıns bewirken? 





— Zum eriten Male joll es in 
der Gefhichte der Menichheit ge- 
lungen jein, ein Bild bon der erd- 
abgewandten Seite de$ Mondes 
zu erhalten. Die jomwjetiihe Nach- 
vihten Agentur TASS gab be- 
fannt, dab die foiwjetijche Raum- 
ftation „Qunit 3” auf ihrer Flug: 
bahn um den Mond tatjächlid) 
fotografische Aufnahmen von der 
Seite de8 Erdtrabanten gemacht 





habe, die noch niemals ein menjch: 
liches Auge erblict hat. 

— Die Einwohner der Sorjet- 
union jollen beifer Teben. Negie- 
tung und Sentralfomitee der 

. 
Heizoel 
und 

Brenner -Bedienung 

in 
Winnipeg 


ENNS BROS. LIMITED 
Telefonieren Sie: 
LE 3-5961 oder GR 5-0269 


- Fortschritt in Manitoba - 
“New Diesel Head Repair 
Service Available” 


Sobald ein beschaedigter Zylinderkopf 
in unsre Werkslatt kommt, werden zu- 
erst, alle gerissenen Stellen und "mue- 
des” Metall um den Ventil-Einlassoeff- 
nungen beseitigt. Der Kopf wird vor- 
gehitzt und dann mit einem hochgra- 
“Silieon"-Gusseisenstab ge- 
. Der Kopf wird dann ‘ 

+", um Druck und Spannung 
zu entfernen und behobelt, die Zylin- 
der werden neuausgebohrt und Ven- 





tilteller praezise, laut Fabrikvorschrift, 
eingeschliffen. Nach genauer Prüefung 
wegen Dichtheit, wird jeder Zylinder- 
kopf verpackt und dem Eigentuemer 
geliefert. 


“Cast-Weld” tauscht auch beschae- 
digte Diesel-Zylinderkoepfe sofort um 
auf umgebaute. Das spart dem Kun- 
den kostbare Wartezeit. 

Eau ‚Thorkelsson ist, Praesident von 
“Cast-Weld of Canada ster 
Sehween, Steve Mausın, \ekaruaent 
die ganze Motorblock-Umbauoperation, 


321 Elgin Ave., Winnipeg, Man. 
Phone WH3-2748 





Fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker. 
Knoblauch ist gut fuer Sie! 
Lindert Schmerzen bei Flu oder Erkaeltung, 

Bleiben Sie stark und gesund! Seit 
Jahrhunderten benutzen Millionen Men- 
schen Knoblauch als Gesundheitsmittel, 
weil sie von der Heil- und Staerkungs. 
wirkung weberzeugt sind. Knoblauch ist 
ein nmatuerliches Antiseptikum, das den 
Blutkreislauf reinigt, Viele Leute rueh- 
men seine Hilfe bei Arthritis oder Rheu- 
ma. Adams-Knoblauchperien enthalten 
Salicylamide — ein bewachrtes Schmer- 
zentilgendes Mittel. Adams-Knoblauch- 
perlen enthalten reinen Knoblauchsaft aus 
der ganzen Knoblauchzwiebel und in die- 
ser konzentrierten Form bekommen Sie 
alles das Gute, was diese wunderbar zu- 
Verlaessige Pflanze zu bieten hat, in voller 
Staerke. Adams Knoblauchperlen sind ge- 
ruch- und geschmacklos in praktischer 
Kapselform. Holen Sie sich nach heute 
eine Packung und Sie werden sehen, wie 
gut sie auch Ihnen helfen — Sie werden 
dann wirklich froh sein, es getan zu haben. 


Kerr’s 
Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-6688 
Wohnung: SU 3-3552 
120 Adelaide St., Winnipeg 








KRomnumniftiichen Partei haben ih- 
nen eine beffere Verforgung mit 
Künffhränfen, Waih- und Be 
ichierjblinaichinen Räymajdfinen, 
Sernjehempfängern und Sinder- 
fahrrädern veriproden. 


— Keider Tchtosbt das Lodende 
Zufunftsbild einer garantierten 
Abriijtung wie eine Fata Mor- 
gana in der Xuft, jolange das 
Verhalten der Sowjetmadt an die 
Fabel von der Abrüitungsfonfe 
renz der Tiere erinnert, die Win 
fton Churchill zur Zeit des Gen- 
fer Völferbundes erzählte, Danach) 
wollte der Löwe dem Adler den 
Gebrauch von Krallen vermehren 
und der Tiger empfahl dem Ele- 
fanten den Verziht auf feine 
Stoßzähne. Ieder der Teilnehmer 
beitand auf die Entwaffnung aller 
anderen. Das Iekte Wort hatte 
der Bär, der zur univerjellen Um- 
armung aufforderte, 





Nun hat freilich Ehruichtichorm 
bei den Verhandlungen mit Eifen- 
hower fi) zu dem Prinzip des 
„Sewaltverzichtes“ befannt: „Der 
Vorfigende des Miniiterrats der 
USSR und der Präfident der 
Vereinigten Staaten find darüber 
einig, daß alle fhmebenden inter 
nationalen Streitfragen nicht 
durch Anwendung bon Gewalt ge- 
föt werden follen, jondern nur 
mit friedlichen Mitteln auf dem 
Wege don Verhandlungen.” 





Wenn man's jo Tiejt, möcht’s 
Leidfich fingen. Der wunde Punkt 
ift jedoch, dah der jcheinbare Se- 
mwaltwerzicht Chrujchtichonms zum 
Beifpiel nicht für den Fall von 
Formofa gelten jo, denn Ehrufch- 











TRAI 


Vollzeitige 


OPPORTUNTTIESE 


Ein neues Bud 


HUAARNEDNERNUENEAUENNAUNREAUEHNUIANINTERNUG: 


für jedermann! 


ARENA BUNMTINRBNAHNINHEAUN 


Befteate Müdiakeit 
Bon W. 3. Dehler 


56 ‚Seiten 


1.15 


er leidet nicht uter Müdigkeit als 
Folge der Saft unferes Altages? 


Als wahrer Arzt der Seele hilft 
der Verfaffer in Yiebender Weije 
auxeijt und deet die wahren Duel- 
Ien der Müdigkeit auf; angefangen 
bon Unehrlichkeit über falfche Mah- 
ftäbe und falfche Ziele, Schulden 
bis Fin zur Managerfranffeit. Ein 
zeitgemäßes Vüchlein, das ivir 
warm empfehlen können, weil e3 
den Müden wahre Hilfe bietet. 
— portofrei — 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. | 





tihom hat den Gewaltverzicht 
durch Unterftreihung der Worte 
„internationale Streiffragen“ in 
dad Biwieliht milffirlicher Aus- 
legung gerüdt. 
*« * * 

USA. — General George Cat- 
Tett Marfhall, it nach monatelan- 
ger Krankheit im Alter don 78 
Sahren am 16. Oftober gejtorben. 
Der jegige Präfident Eifenhower, 
der einftmals unter dem Oberbe> 
fehl don Marfhall die Operatio- 
nen gegen Deutjhland führte, hat 
halbmait fir die amerifaniiche 
Flagge in der Heimat und über- 
all in der Welt auf Schiffen und 





NING 


Tages -Kurse 


in folgenden Gewerben und Auduftrien: 


Büderei 
Diefel 
Schweißen 
Solzarl 
Gtektrizität 
Varbier 
Maniküre 
Frifene 
Handel 
Kraftfahrzeng 
Uhrmacher 
Koljtern 





Divfes 





bietet jtrebjamen Jugendlichen von über 16 


Maichinemverkitatt 
Fleifhzerlegen 
KRühlanlagen 
Nundfunkjender 
Radiobediennng 
Praftiihe Rrantenpflege 
Kochen für Handelsbetrich 
Karojjerie-Reparatur 
Mechanifer-Zeichner 
Arditeft- Zeichner 
Fernjehen und Gfeftronik 


Sahren 


alt vorzügliche Gelegenheit, ih für einen Beruf vorzubereiten. 





MANITOBA 
TECHNICAL 
INSTITUTE “ 


1181 PORTAGE AVE., WINNIPEG 10, MAN, 
Phone SUnset 3.7127 
e 9009 
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Botfchaften angeordnet. Zahlrei- 
he Bolitifer der weftlichen Welt 
twirdigten die Zeiftungen des Ver- 
itorbenen, dem Europa mit dem 
„Marihall-Blan“ wejentliche Bei- 
hilfe zum Wiederaufbau nad) dent 
Kriege verdankt. Er fand feine 
(egte Ruhe im Arlington-Natio- 
nal-zriedhof. Auf ausdritdlichen 
Wunid des Entihlafenen hin war 
die Ueberführung und Berfeßung 
jo Ihlicht wie möglich. 

— Eine Gruppe Torvjetiiher 
Komponiiten, unter ihnen Scho- 
itafowitich, wird nach den Ver- 
einigten Staaten Fommen. Meh- 
rere amerikanische Ordhefter wer- 
den in diefer Zeit Werfe der Kom- 
poniiten aufführen. 

— Goierneur Latvrenee er- 
öffnete Pinzlih durch ci 
nen Drud auf einen Ninopf in 

un Hill bei Sarrisburg eine 
der größten und  moadernften 
Veberland-Delleitungen der Welt. 
Die 447 Meilen lange Pipe Line, 
deren Bau 54 Millionen Dollar 
foftete, Kann gleichzeitig jechgeh- 
nerlei Delprodufte a3 der Be: 
gend don Philadelvhia bis nad) 
Cleveland befördern. 

— Ein 5jähriger drehte amı 
Knopf des defekten Yerniehgerä- 
tes. WS fein Bild erjchten, Tief 
er brüllend in die Küche: „Mutti, 
Mutti, ich bin blind geworden!” 

— Bräfident Erfenhomwer soll 
den Vorichlag gemaht haben, nad) 
Ende diejes Monats eine Konfe- 
venz der weitlihen Negterum 
chefs abzuhalten, um die Pläne 
für die oft-weftliche Gipfelkonfe- 
renz mit dem jowjerufftihen PVre- 
mier Chrufchtichom zur bejprechen. 
Wenn alles gut geht, Findet die 
ojtaveitliche Bipflelfonferen; am 
7. Dezember 1959 in Genf ftatt. 

— Die Vereinigten Staaten er- 
hoben am 17. Dftober die Be- 
ichnldigung, Sowjetbeamte hätten 
den leitenden Sicherheitsbeamten 
der NS-Botjhaft in Mosfau er- 
ariffen und werfucht, ihn zur 
Spionage gegen Amerika zu zrwin- 
gen. 























 uuE zu 
Algerien: — Bräjident Charles 
de Saulle und der algerijche Ne- 
bellenfüigrer Ferhat Abbas haben 
fih in ihren Standpuntten be- 
it3 einander genähert, um dem 
Krieg in Algerien ein Ende zu 
bereiten. Ferhat Abbas, der Pre- 
mier, der in Kairo gegründeten 
Erilregierung der Rebellen, fteht 
in enger Verbindung mit Sabib 
Bonrgiba, dem Präfidenten von 
Tunefien, und mit König Mobam- 
med V. von Maroffo. Die Lekt- 
genannten find gemäßigt einge: 
jtellt und verfügen über gute Be- 
ziehungen zu Paris. E3 beiteht 
die Möglichkeit, da die algeriiche 
Frage vor den Vereinten Natio- 
nen anfgerolft werden Fönnte So- 
wohl Abbas al3 auch de Gaulle 
möchten  Diejes vermeiden. De 
Gaulle möhte den Krieg in AL 
gerien auf einer gerechten Grumd- 
lage beenden, ftößt dabei a i 
den Widerftand der fran, 
Siedler. Mbbos muß die Einheit 
der Nebellen erhalten, bei denen 
e3 Gruppen gibt, die den Krieg 
bis zur Ereingung der Unabhän- 
giafeit fortieten möchten. Abbas 
jelojt möchte eine gemäßiate Li- 
nie einfchlagen. 
* x 
















Italien. — Einen Kinderivagen 
mit 4 jdarfen Sandgranaten und 
einem Baby obendrauf fuhr ein 
italienisches Sindermädkhen zwei 
Tage lang dur Florenz fpazie- 
ren, Das Mädchen hatte die ihm 


unbefannten G®egenjtände gehn: 
den und im Kinderwagen verftesft, 
um fie am folgenden i 
Freund zu zeigen. 
mierte entjegt die Polizei. 
ließ de aus dem Zweiten Wolt- 
frien Ttanmenden Sandgranaten 
fachgerecht entichärfen. 

— Am 17. Dftober begann der 
Rulfan Netna beige Ajche, Kies 
und flüßige Lava zu jpeien, D 
Eruptionen verfolgten jede Wei- 
nute, und die fenrige Lava wurde 
300 Fuß weit gejchleudert. 








« *« «* 
Ifrael. — Alle iraeliichen Brief- 
marfen, uftpojt - Briefformulare 
und mit Marken beörudte Rojtkar- 
ten werden am 1. Nanuar 1960 
eingejftampft, wm der iraelijchen 
Pfundwährung zu weich Sm 
neuen Spitem wird das Pfund 
in 100 MAgorah eingeteilt, jtatt 
wie bisher in 1,000 Prutan. 

ax «* 






Polen. — Pırd eine Erhöhma 
der leifch- und Klerichiwaren- 
preife um durdichnittlich 25 PBro- 
zent, verfucht die polnifche Negie- 
rung, den gegenwärtigen Verfor- 
gungsichwierigfeiten zu Ttensen, 
die in eine allgemeine Wirtihafts 
frife zu münden drohten. 








— In Warfchau Fann man zu 
Fuß durch die Weichjel laufen. 
Der Wafferftand der Weichjel it 
infolge der (anganhaltenden Trot- 
fenheit jo niedrig, daß man den 
Fluß bequem durdmwaten Fann, 
Einen ähnlich niedrigen Wafler- 
jtand der Weichjel dat es in der 
polniihen Bauptitadt jeit 1708 
nicht mehr gegeben. 

— Die polniichen Rommuniiten 
begrüßten die Erklärung des fran- 
söfifchen Premierminifters Debre 
vor der franzöfligen Nationalver- 
janundlung, alle 
Srenzen, einchließlich derjen 
die gewöhnlih Oder-Neige-Linie 
genannt werde, jollten rejpeftiert 
werden. 





« * « 
Nepal. — Der Verjuch, einer aus 
Frauen beitehenden Bergiteiger- 
arııppe, den 24,600 Fuß hoben 
HimalajaMiefen Tiho Dyu zu 
bezwingen, ijt in eifigen Schnee 
itürmen geicheitert. Siwei der filh- 
renden Bergfteigerinnen der Welt 
umd zwei Sherpas Tamen in den 
Stirmen- um. Die beiden verim- 
glücten Frauen find die 39 Yah- 
ve alte franzöfiihe Modeffinitle- 
vin Claude Nogan, die die Gruhbe 


























nicht 
deine 


gleiten. 








Lass das Geld 











durch 
Finger 


kauf die neuen 


gegemvärtigen . 


führte und über ausgezeichnete 
bergiteigerifhe Ktenntniffe verfüg- 
te, und die 26jährige Belgierin 
Elaudine van der Stratten. Die 
Frauen wurden wahrjcheinlich von 
einem Schneefturm überrajcht. Der 
Ziho Oyu, der jehshöcdite Bera 
der Welt, it erft zweimal begwun- 
gen worden, 1954 von Dejterrei- 
bern und 1958 von Iudern. Star- 








fe Winde maden die Bejteiguing 
jehr gefährlich. Außerdem it eine 
iteile, 1,830 Fuß hohe Eiswand 
au überwinden, Ueber dieles Hıin- 
waren die Frauen jchon 
hinweggefonmmen und hatten ober- 
bald des Sletfhers ein Lager er- 
richtet. Frau Slogan hatte vor Nab- 
von bei einer Bergtour ihren Mann 
verloren. 











Kleider- und 
Lebensmittel- Pakete 


nad) der U.5.5.R., Ukraine und den 
Baltifchen Staaten 


Wir befördern felbftgepadte und auch von uns beftellte Mleider- 
pafete bis zu 20 Pfd. einfchlieglich Verpadung und Lebensmittel 
pafete bi8 AO Pfd., wenn don unferer Preislifte beitellt. 
Ber jeinen Lieben eine Reifnadjtsfrende machen möchte 
deftellt zeitig. 


Anfragen und Beltellungen riöte mar an 


J.H.UNRUH AGENCY 


312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH2-1849 
1011 Eckert Road, Yarrow, B. C. (% C. G. Regehr) 







































CANADA SAVINGS BONDS 


Für die unter ung, denen c$ fÄwer fällt, einen Teil ihres 
Geldes wegzulegen, ift diefes ein bequemer und praftiicher 
Weg zum Sparen. Canada Savings Bonds find eine fichere 
Geldanlage mit vielen Vorteilen. Wenn Umftände e8 erfor 


Einen F100-Bond Fönnen Sie in I Jahr mit etwa 29% 
täglich bezahlen. 

Beifpiel von Zobnabzügen über 12 Monate für einen $100- 
Bond (Bankfpejen eingejchlofjen). 


Wöchentlich Halbmonatlich Monatlic, 
82.05 54.27 88.55 





Die wirklichen Abzitge mögen ehwas anders fein, je nad) den 
Zahltagen der eingelnen Firmen. Abzüge für andere Wert- 
größen Fönnen nach obigem Beifpiel Falfuliert werden. 


Canada SavingsBonds werden jaehrlich von mehr einer Mi 


dern, können fie zu beliebiger Zeit in belichiger Banf zum 
vollen Nenmvert plns Zinfey eingeldit werden. Sie find wuie 
Dollarnoten mit Knpons dran. In diefem Jahr find fie 
bejler denn je. 







Sieh, wie deine Sparfumme wädhit 
Nennwverte Wert mit angefammelten Zinfen 


ran Wlligfeitster- 
In 1 Jah In 5 Faber H 9 Jahren 
8104.00 | $122.75 


3520.00 5613.75 












8100.00 
3500.00 





$145.75 
9728,75 








ion Canadiergekauft 
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Gedanken 


zu den Artikel „Erinnerungen“ 
in Nr. 40 der „Menn. Rundihau” 


Der 


bat auch in mir allerlei Erinne- 
rungen aus alter Seit wachgern- 
fen. Much ich bin in Barigyn, dem 
fpätern Stalingrad, gewejen, wenn 
auch nur anf der Durchreife, 

Br. 3. VB. Wiens, gegenwärtig 
in Winnipeg, Dan., und ich, hat- 
ten drei Jahre lang in einer ruf- 
jiichen Waifenfolonie in der Um- 
gegend von Efaterinburg im Ural 
als Lehrer gearbeitet. Wir dienten 
damit unfern Soldatendienft wüh- 
rend de3 Erjten Weltfrieges ab. 


WIENS MOTORS 


Bertreter der berühmten, außergewöhnlich Teiftungsfähigen, fparfamen 


165 Smith St., Winnipeg 1. — Telefon: WHitehall 2-7726 


Artikel 


DKW-Autss und Caitıvagen 


(Raum für 58 Perfonen; 8E—AN Meilen per Gallone) 


Nım Eehrten mie 
„Erinnerungen“ 


das Bampfichiff 


Strom war jo joö 


bu aus jenen 
derm folgendes 


und do jchönen 


amd der 


JAWA-CZ-Niotorräder 
Brofpefte und Mushmft von 


Bones 








1917, aljo jhon nad A 
der Nebolutton, in unfere 
im Süden Rußlands zu 
Sanara bejtiegen wir, Br. Wiens 
mit jeiner jungen Samilte und ich, 
iff_ „Sonticharom“, 
auf dem wir die Wolga hinab bis 
Barizyn fuhren. Dieje Fahrt, etwa 
1,200 ruffiihe Werjt oder S0O 
Meilen, auf dem 





heute noch, mac) 42 
und deutlich vor der See 
SG Tee darüber in meinem Tage- 





Jones isst keinen Kohl I 


ißt nicht Kohl, und niemand zwingt ihn, Kohl zu offen. Niemand 
jagt: „Ach, Tieber Jones, eifen Sie doc) etwas davon!" 

Sinitd mag feinen Alkohol, und doch nötigen Leute ihn oft dringend 
zum Trinken. Sie jagen: „Ad, fommen Sie, nur ein Schicken!” oder: 
„Hals Sie feinen Whisky mögen, haben wir aud Rum im Haufe.“ 


ihöne Zuhrt auf den Wolgaidiff 
„Sonticharoim". Was fir ein ges 
waltiger, herrliche om it doch 
diefe Wolgal Ken Wunder, daß 
das nifiiche Volk ihn „Meitter- 
ben Wolga“ (Molga Matujchfa) 
nannt md ihn inmmer wieder in 
jeinen Ziebern befingt, Bier bei 
vato, vo wir de find, ijt 
ee mei Erachtens wenigitens 
2 Werft breit. Das redhte Ufer 
ji t immer hoc) mit malerijchen 
jen, das Tinfe meiftens nied- 
eig md flach. Mb md zu jehen wir 
dort zwilchen qrünen Yänmen die 
fpigen Kirchtürme in den Dörfern 
der Wolgadeutjchen. Dieje Neije 
auf dem breiten Strom in der 
ben Sommerluft ijt ein 
dab ih nicht To bald 
werde.” 

wir in Sarizyn an Land 
aingen, war c8 befonders die fip- 
pige, mehr jüdliche Vegetation, 
die ım3 überrafchte. Mkagienbän- 
me, zum Beijbiel, hatten wir im 
Norden nie gejehen. Die Wolga 
war bier jo breit, daß man fie 
kaum überjehen Fonnte, Wer Eonn- 
te damals ahnen, weld eine tra- 
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giihe Mofle diefe Stadt an der 
Bolga mob einmal in der 
Sejchiähte pielen jollte. Bon Ba- 
rizun fuhren teie mit der Bahn 
bis Nojtow am Don. Von bier 
reifte die Familie Wiens per Bahn 
in ihre Heimat, die Sagrado- 
wer Anftedlung, weiter, ich per 
Schiff über Berdjanft nad der 
Molotihna. Wie froh waren wir 
nad) Sjähriger Abwejenheit ohne 
einen einzigen Urlaub, die Heimat 
wiederziiiehen. Wie bald aber joll- 
te dieje Freude durdh die jehred- 
lichen Exeigniffe der Macnorwaeit 
getrübt werden, die mun bald ein- 
treten follten. 

Br. Hömien erwähnt in feinem 
Artikel die „wahrhaft ruffiichen 
Menfhen“. Es waren ja gerade 
fie und die ihnen verwandten Ele- 
mente, die die Sauptichuld an dem 
ihre£lihen Schitfal, das über 
Rußland hereinbrad, tragen. In 
ihrem extremen SKonjerbatismus 
und ihrem Ultra-Rationalisnus 
waren fie allen Reformen abge- 
neigt und beeinflußten den Kai- 
jer ımd feine Regierung, bis e8 
dann, noch bejejleunigt durd die 
Mißerfolge an der SKriegsfront 
und der fittlichen Verderbtheit der 
oberjten Gejellichaftstlaffen, zu 
der furchtbaren Sataitrophe Fam, 
die dag ganze ruffiihe Riefenreich 
in Chaos md Anarchie Ttirzte. 

Sm Programm Diefer Leute 
itand e8 auch, ab und zu qrau- 
jame Sudenpogrome zu beran- 
italten. Zu diejem med wurde 
ja aud) der Beilis-PBrozeß in Kieio 
infgeniert. Ich erinnere mid) die- 
es Prozeffes noch recht gut. Als 
junger Menriter Lehrer verfolgte 
ich ihm geipannt nach der Zeitung 
uBfoje SIowo’. Ich empfand 
«8 auch als eine Erleichterung, dal; 
Beifis, dor fich doch al3 ganz ım- 
ihuldig erwies, nad) einem langen 
Rrozeh freigefproiben wurde, 
jt gut, wenn wir in aunfern 
Blättern auch zumeilen der alten 
Zeiten gedenken. Mande Erinne- 
rung wird dad Dei den Xe- 
fern, Gefonders den älteren, wach- 
gerufen, oft auch manches Geden- 
fon an wunderbare Durchhilfen 
Gottes in jehwerer Zeit. 

Sörz, NYancouver, B. E. 


















In der Sowjetunion 
aibt es keine Schweige- 
lager mehr 

„Zeilen Sie Ihren Lejern bitte 
mit, daß fie fih, wenn ehemalige 
ahtsangehörige oder in oit- 
3 ijhen Gebieten oder in 
Rupland verfhleppte Bivilperfo- 





es 


fen nicht, dab Note Kreuz 
einen eigenen  Deutichen - Sıch- 
dienjt unterhält. Wir arbeiten in 
Senf, Schweiz, und in Oftdeutjh- 
land, mit allen europätjchen Län- 
dern und and mit der Somjet- 
union, die ein Abkommen mit dem 
Deutfhen Noten Kreuz getroffen 
hat. Prozentual fann ic) jagen, 
dab fat Die unferer Ans 
fragen von forojetifcher Seite be- 
anmortet werden fann; die Hälfte 
diefer Antworten find ‚Erfolgs- 
fälle’, womit wir ja Leider in der 
Sprache des Noten Kreuzes auch 
die beitätigten Todesfälle bezeich- 
nen müffen.“ 

„Es gibt feine Schweigelager 
mehr! Zeder Kriegsgefangene fann 
heute jchreiben. Wenn er nit 
ich ‚ jo bedeutet es, daß er 
nicht jehreiben will oder nicht n- 
ter den Lebenden weilt.” “ 

Xuf unfere Frage, wieviele d 
chemaligen Wehrmachtsangehöri: 
gen fi nod) auf fomjetifchen Ge- 
biet befinden, jagt Frau Popoff: 

„Wir jhägen die Zahl auf 1,2 
Millionen; die der Verjhollenen 
enf 118,000,” = 

„Sehr wichtig it die genaue 
Angabe der VBor- und Zunamen, 
mögligit der Feldpoftnummer, 
wichtig find auch die Zeit- md 
Ortsangaben der legten Nachricht, 
die von dem Gefangenen eintraf. 
Viele Angehörige vernadlä 
dieje Einzelheiten.” 

Die Anfragen jollen an die 
Nahforfhungszentrale fir Wehr- 
machtsvermißte, München 13, In- 
fanterieftrage 7a, Germany, ue- 
richtet werden, fiir verntißte Zidil- 
perfonen aber an den „Suchdienft 
Hamburg, Deutfches Notes Kreuz, 
Hamburg”, Dort befindet ji) die 
Nadforichungszentrale fir Zivil- 
vermißte, Verjehleppte, der sin- 
derjuchdienft md die jogenannte 
„soniltenzufammenführumg”. 

Mit den Aufbau diefer Stellen 
toinede nach dent Krieg begonnen. 
50 wide ein jtaatlies Ne- 
gifter angelegt, diele Berfonen wır= 
von damals jedod) noch nicht in 
der Lage, die Daten ihrer ver- 
mißten Sami gen an- 
zugeben, weil fie felbit noch nicht 
zu Safe waren. Das Fan heute 
noch immer nachgeholt werden. 
AS befonders wertvoll haben fich 
die roßangelegten Bildliiten er- 
tiefen: Sie unfallen 120 Bände 
zum 750 Seiten. Viele Seinfeh- 
rer Fonnten fich an Sand der Bild- 
Titen an ehemalige riegstame- 
raden erinnern, deren Namen fie 
vergefien hatten. 




























































nen gefucht werden, vor allem an Alte Adreffe: Box 175, Matsqui, 
den Suchdienit des ‚Deutihen No- 8.C. 
ten Kreuzes’ wenden jollen!” Nene Adreffe: R.R.3, Abbotsford, 

Es führt jehneller zum Biel, 2.€c. 


wenn fidh Die intereffierten Per- 
jonen, jofern e& ftch um Deutfche 
bandelt, direft an das Deutfche 
Note Mreuz wenden, betont Fran 
Bopoft, eine MobKrenz-Vertrete- 
tin. 

tele Deutjche in Amerika wil- 





B. B. Kornelfon. 


Alte Adrefie: 26 Roplar Street, 

Zeaminaten, Ontario. 
Neue Adrefe: N. N. 4, Zoaming- 
ton, Ont. Xel. FA 6-7581. 
Sohn Wiche, 














Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY 60. 


— EDison 4-4311 — 


WINNIPEG 5, MAN. 
Roftenlofe Hilfe beim Planen nnd Vereinen! 


Denken Sie nicht, daß Smith ebenfowohl Rüdfiht und Nejpekt verdient 
tvie Jones? Wenn ein Mann grundfi h oder weil es ihn nicht jhmeckt 
nicht temmkt, ift 68 dann nicht nur anjtändig, feine Stellung zu rejpet- 
tieren? 

Veröffentlicht zur Förderung des Allgemeimvohls vom 


MANITOBA COMMITTEE 
on ALCOHOL EDUCATION 


Department of 
Legislative Builı 
Phone WI 










ion, Room 42, 
Winnipeg 1. 

















28. Öftober 1959 


Alennonitifche Rundichani 
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ı) yür die 





Weihnachtsfeier 
in Schule, 


Gemeinde, Verein uud Heim 


e Liste der Auffuehr! ungen in englischer Sprache befindet 


Ich im “Mennonite Observer” 


Nr. 42, Seite 4 und wir schicken 


diese Nummer auf Anforderung auch gerne kostenlos zu. 





D frendenreiher Tag. 
gabe don 200 Aments- und 
Weipnachtsliedern. Hier haben 
wir fie alle beieinander, unfe- 
re berelihen Weihnachtslieder, 
nicht nur die bekannten, jon- 
dern auch allerlei mertbolles 
Gut aus der Vergangenheit, 
das wert it, wiederbelebt zu 
werden. 278 Seiten. Gejchmad- 
voll ausgeitattet. erformat. 
Preis —, 

Infere Weihnachtslieder, Das Hlei- 
ne Text-Liederbud zum Vertei» 
fen bei der Beihnadtsfeier, 
Einzelbeft . —2 
10 Stück nur 2.25 

Feierflänge. 52 geiitliche Lieder 
fiir eine Singitimme mit Or- 


Tertauß« 











gel- oder Piano - Begleitung. 
fe alle Gelegenheiten des 
sirdenjahr! darunter auch) 





MWeipnachis> und Neujahrslie- 
der von Bad, Beethoven, Win 
terberger, Frank u. a. Diefe 
Sammlung wurde von den Exr- 
perten ımferer Streife als be- 


jonders amt md  airklich 
brauchbar warm empfehlen, 
Preis 2.5 


Acht Weihnachtslieder für Män- 
nerdor. Mit Noten —35 
12 Weihnadtslicder für Rlabier. 


Leite Bearbeitung. Volftän- 
dige Texte —15 


Kingende Weihnacht. Eine 
ge von 14 befannten 
nachtsliedern mit  Stlavierjak 
von Hans Rofer —85 

Weipnachtslieder-Album für Rla- 
vier. Eileihterte Nlavierbear- 
beitungen mit Fingerfäßen bon 

Alft. Barefel, Großformat 1.235 


Dol- 
Veih- 











eihnachtslieder - Textblatt zum 
Verteilen für die Weihnachis- 
feier. 3 Stüc —10 





Weihnadjt bei Krippe und Chrift- 
baum. Ueber 100 Gedichte, 
Borjprüde und Feftjpiele zur 


Beihnadhtsfeier in Familie, 
Säule und Verein. In einem 
ihmucden Band —60 


Welt war verloren, Chrijt ift ge- 
boren. Eine Weihnahtsaufftig- 
rung. Etwa 12 Rolfen, die belie- 
big männlicd) ‚und weiblich be- 
jegt werden fünnen. Anffüb- 
rungsreht dur 8 Hefte. Ein- 
zelheft —210 

Der armen Ninder Chriftbeicher. 
Eine Weihnachtsaufführung für 
6 Slinder, Probeheft —05 


Allterhand. Seit IT, Diejes Seft 

enthält in Sochdentjch: ein Far- 
3068 Adventsgedict und eine 
Neujah ıffiheung fir zivei 
männliche Berfonen, tönnen 
and Knaben fein —30 


Bom Stern zum Herrn. Ein RWeih- 
nachtsjpiel für die Gemeinde zur 
Matthäus 2, 112. Die Auf 
führung it beitrel 
falid) dargejtellte Bejchichte der 
drei Weijen aus dem Morgen- 
land bibelgetren aufzuführen. 
10 Sefte beretigen zur Auf- 
führung. Probeheft —60 

In der Herberge zum „Löwen bon 
Ida“, Ein Weihnachtsjpiel von 
Mdolf Meier. 10 Sefte bereih- 
tigen zur Aufführung. Einzel: 
beft (j 

„Siehe, Dein König Fommt!! Ein 
Deflamatorium zum  Mdbent 
von Neindold NRiihik. 12 Seite 
berechtigen zur Mufftihrung. 
Einzelheft a? 

Steigendes Licht. Ein neues De- 
Hamatorium fir die Advents- 
und Weihnachtszeit bon Mar 
Runge. Aufführungsrecht dur 
6 Hefte 80 





























> 







Die Weißnahtögeihichte in Wort 
and Lied. Eine Weihnachts- 
feierftumde in der Sonntags- 
ihule, Einzelheft ie i 








Lerheigungslict, — Erfüllungs- 
freunde. Eine Weihnachtsfeier 
ftunde für die Sonntagsihule, 
Was brachte ung die MWeih- 
naht? Eine Weihnadtsfeier- 
jtunde in der Gemeinde. Beide 
Programme in einem fhmuden 
Seft von 51 Seiten > 

Iefus ift ommen, Grund ewwiger 
rende. Eine Weihnadhtzfeier 
in der Sonntagsfhule, Einzel- 
beft von 16 Seiten . 

rende allem Wolf, 


Ein Beih- 





nachtsgefpräd) bon Ernit Schrei- 
File 7 Mädchen. 


ner. 
be 
Siche, ich) ftehe vor der Tür und 
Hopfe an. Ein Seiligabendfeit- 
fiel fiir die Gemeinde. Mit 
Sedichten, Viedern, Chören für 


Einzel- 
5 














beliebig viel Verfonen. Einzel- 
heft .. —20 
Iefus foll die Lojung fein! Ge- 


dichte zum Sahreswechfel don 
verjihiedenen befannten &rift- 
lihen Berfalfern zum VBortra- 
gen in Se Seim, Schule und 
Verein. B 

Bir Haben einen Gott, Her 3a Hilft! 
Feieritunde in der Gemeinde 
zum Sabresihhrh, mit Gedid- 
ten, Sprehdören und Liedern. 
Einzelheft ........ 

D Weihnachtszeit, 





Gnadenzeit! 








Meines Spiel für die Ehrifte " 


baumfeier in &emeinde oder 
Schule. 8 Hefte berehtigen zur 
* Aufführung. Probeheft —35 


Veihnadtsaloden, Reftipiele, Ge- 
forädhe ır. Gedichte zu Adbents- 
und Weihnachtsfeiern in Schu- 
le, Zamilie, Verein und Ge- 
meinde. 56 Seiten —35 


Herodes, Ein Weihnachtsipiel fir 
die Gemeinde, von Wilh. Hod). 
6 Hefte für Aufführungsredt. 
Probeheft . 760 


Laßt uns achen nad) Bethlefem. 
Eine Advent3- und Weihnachtd- 
aufführung für die Sugend. 
Da3 Stück fpielt in unferer 
Beit, und es fönnen beliebig 
viele Wugendliche mitwirken. 
Aufführungsreht duch Bezug 
von 10 Seften Agerpets von 
24 Seiten 


Die Hohen Feite als Tiebe Säfte. 
Diejes Spiel, dad die Neihe 
der Eirhlichen Zejte an der Ge- 
meinde borüiberziehen Täßt, 
fann aus jedem bejonderen Aı- 
Ioß aufgeführt werden. Es ift 
aljo an fein beitimmtes Felt 
gebunden. Die Perfonen Tön- 
nen Qugendliche oder Ermwad)- 
jene fein. 20 Mitwirkende. Yuf- 
führungseecht duch den Bezug 
von 20 Heften. SR bon 
15 Seiten —15 


Xerheifung und Erfüllung. Beil. 
nachisipiel von Gita Grube, 
Aufführungsrecht durch zehn 
Zertblätter. Einzelblatt, bier 
Seiten —15 

Feftftunden. Sammlungen von 
Gedichten und Belprächen, mit 
vielen joldhen für die Kinder, 
die fiir Advent md Werhnad- 
ten neeignet find, 





















Seit 8 
Heft 4 
Seft 5 

Gottesitunden. Vortr 
‚Gemeindefeiern, die im Gottes- 
haus vorgetragen tverden Fön 
nen, mit etlichen fir Növent 
und Weihnachten. 








Seft 15 
Seft 16 
Wir Haben feinen Stern gejehen. 
Beihnachtsanfführung in vier 
Szenen von Emil Scellham- 
mer. Das Spiel führt in die 
Zeit von Seju Geburt. E3 fann 
von Sugendlichen oder Erwad- 
jenen gejpielt werden, 6 Seite 
miffen für das Aufführung: 
recht ertvorben werden. ei. 
beft von 36 Seiten ...... —20 


Kommt, und Takt ung Chriftum 
ehren, Ein Krippenipiel bon 
Ernit Saei. 24 Seiten. Ein- 
aelheft —50 

Eud) ift Hente der Heiland gebo- 
ren. 3. ©. Nechenderg. Ein Elei- 
ne3 Weihnatzfpiel. 10 Einzel- 
rollen, Rinder und Chöre, Zehn 
Hefte berechtigen zur Auffüh- 
rung. Probeheft —20 











ai 






Veihnadhtsar Verteilheft mit 
Kurzgeihichten. Die diesjährige 
uflage ijt befonders gejchmad- 
vol gejtaltet. Einzelheft —.10 
10 Std —90 


Auf, Saft uns achen nad) Beth- 
Ichem. Wild. Hod. Ein Meih- 
nadtöprogramm fir die Sonn- 
tagsjchule, nad den Lufas- 
evwangelium. 10 Hefte berechti- 
gen zur ANTDEIUS: Probe- 
beit... un 4 


Um die Weltherrihaft. Ein Ge 
meindejpiel vom Kampf des Se- 
rodes m das Chriftusfind von 
Paul Jaggi. Etwa 13 männ- 
lie und 3 weibliche Rollen. 
12 Hefte berechtigen zur Mufs 
führung. Probeheft —50 


Die drei Weifen ans dem Mor- 
aenland. Krippenjpiel. 3. ®. 
von Nechenberg. 12 Seiten. 
8 Sefte beredtigen zur Auf 
rung. Probeheft —,35 














GhHrift der Metter ift da. Meines 
Weihnachtsfpiel für eine Schule 
von %. ©. Nechenberg. 8 Hefte 

Arnflbrnung, 


beredtigen 
Probeheft 
Nun finget und jeid frof. Ein 
Krippenfpiel fiir Gemeinde oder 
Schule von 3. ©. Nechenberg. 
8 Hefte beredtigen zur Nuffiid- 
rung. Probeheft u... 


Die Heimkehr, Ein Weihnachts- 
ipiel von Sony Wild, Acht 
Sefte berechtigen zur Muffüh- 
rung. Stüd fanı mit em. 
fachiten Mitteln SUicEENgE wer» 
den. Probeheft 60 


Bei Kerzenfhein und Krippelein. 
BVeihrrachtliches zum Auffagen 


zur 











für Familien, Mütterabende, 
Schulen und Vereine. 40 Sei- 
ten. —30 
Lobt Gott, ihre Chriften allzu- 
leid. Berje, Lieder und 
Sprüche zum Mnfjagen und 
Singen bei der Weihnadts- 


feier der Sonntagsichule. Die 

Stücde fönnen einzeln benußt 

werden und find dod in ferti« 

ger PBrogrammfolge  zufam- 

mengejtelt. 29 Seiten —.50 
— portofrei -- 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 
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Neue gen (äfular), 


= Na 





Hans Helfrig: In Lande 
der Königin von Saba. 





ife Joslin: Der Urwald 
Tüft fich nicht bezwingen. 


AM SÜDPOLI 








Vprd: iegerftadt am 
Sirdpol, In der Antarktis. 


2. Earl: Krofobilfieher. N 
Sm tropifchen 


Arifa. R. 


jeder Halbleinenband mit vielen Bildern, Karten und Zeichnungen 


Letzte Fahrt 





tt: Reste Kahrt. 
3. ECeotts Tagebud. 


Blomberg :Anafonda. Aus 
Ehrador und Kobumbien. 


nur 81.65 





















Bornman: Bon Ceott zu 
Fuchs. Kampf um Cüdpol. 
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Berdem ift jedermann herzlich voill- jeßt, von der Gemeinde ausge Prosramm 
Achtung! Fommen, an der Beratung teilgu- jandt, ein Zeuge vor den Verlore- 


‘Die Prediger und Diakone der 
MBG von Manitoba wollen 03 fich 
bitte_merfen, daß die Prediger- 
und Dinfonenfonferenz am 6. und 
7. November 1959 der anbefahr- 
baren Yandivege Wegen nicht im 
MBG - Bethaufe zu Nervton Si- 
ding ftattfinden wird, fondern im 
Elmwood-MBG-Bethaus in Win- 
nipeg, Manitoba. 

Die Frauen der Prediger und 
Diakone find ebenfalls eingeladen. 
Beginn 10 Uhr morgens, 

Das Komitee. 


Bekanntmachung 


an alle mennonitifchen Gemeinden 
in Sasfatchewan 

Das Jahr 1959 nähert fich dem 
Ende und wir ftehen aud in un- 

‘, jerm Hilfswerk vor Abrehnungen 
und Zufunftsplänen. 

Mit diejen Zeilen laden wir alle 
Gemeinden zu unferer jährlichen 
Vertreterverfammlung ein und 
bitten, von-je 25 Gemeindegliedern 
einen Delegierten zu fhiden. Au- 





Su vermieten 
6-Bimmer-Hang 
Deleigung, Vusverbindung und 
Schule nahebei, in Winnipeg, Man, 
Telefonieren Sie am Tage: 
SP 4-5544, abends: LE 3-5628. 















In 8. €. zw verkaufe: 


etliche Fruchtbäume, großer Mafen. 1 
dflafterter Strafe ichön gelegen, 





Beitellzettel 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manitobs 


SH beftele Biermtit 
bis zur außbrädlihen Abbeftellung: 


D „Mennonitifche Rundichan“ 
OD „Mennonite Observer“ ee 
DI Beide Blätter gleichzeitig an eine Aorefle .... $5.50 
DO Reuer Lefer 


D ter Lefer 
Name und gegenwärtige Adreffe: 





Ich lege $.... 
Man fende „Monet Order“ (Bank, Poft oder Expreh), Bankided (mit 
Bugabe von „Erchange*Koften), Bargeld nur in regiftriertem Brief. 


Bei Adreffenänderung unbedingt 


Wer Hätte Luft, in fo einem modernen Bun- 
galoiw z1t wohnen? 

Wohnhaus 30'x 42, mit vollen Kelfergeihot, 3 Schlafzimmer, 1 Stu- 
bierzimmer, großes Gaftzimmer, Teppiche iber ben ganzen Fukhoden, 
Rüde und Badezimmer tomplett, Garage 14' x 207. 

1 umb 4/5 Acres guteg Land, davon 1 Acre Himbeeren, etivas Gröbeeren, 


Preis nur $14,800 bei beträhtliher Anzaflung, für bar bedeutend billiger. 
Anfragen beim Gigentümer: 
33160 Huntingdon Rd., R.R. 


nehmen. Die Verfammlung fol 
am 4. November 1959, 9.30 hr 
morgens, beginnen und zivar in 
der Kirche der Erften Mennoniten- 
gemeinde zu Sasfatvon, Sast 
Ede Ducen St. und 5th. Avenue, 
Wir danken der Gemeinde, daf fie 
ung das jchöne Botteshaus dazu 
eingeräumt hat. Wir bitten alle 
Delegierten und alle Gäfte, reht- 
zeitig zu eriheinen, um dem Mor- 
gengottesdienit beizumohnen, ımd 
weil wir an dem Tage, recht viel 
zu beichiden haben. 

Das Programm enthält: 

Bericht vom BVorfißenden der 

„Board“, Aelt. 3. 3. Thieken, 

Bericht vom Leiter de PBrov. 

Komitees, Pred. 3. 9. Vlod, 

Bericht vom Naffierer, Br. A. 

Stlaffen, 

Weitere Beiprehung und Nege- 

lung der Hilfswerfarbeit im all- 

gemeinen, 

Bericht über die Unterfuhungen 

bezüglich Bau einer Nervenheil- 

anftalt, 

Beitimmung des Ortes, ivo die 

Anitalt gebaut werden joll, 

Weitere Beiprehung diejes Un- 

ternehmen, 

Budget und Wahlen. 

Baulus wurde von Gott ausge 
jondert, von den Apojteln einge- 
































Meile vom MBG-Bethans, an ge- 











5, Abbotsford, B.C. 


















Hier bitte nichts hineinfhreiben! 





(Bitte anmerken!) 


u. bei, 





and) die alte Adreffe angeben: 











nen zu fein. Sein Zeugnis bejtand 
im Predigen des Namens Seju 
und im Leben für die Armen umd 
Bediivftigen (Gfalater 2, 9) 

Er konnte jagen (Apg. 20, 27): 
„SH habe cu nichts verhalten, 
das ich nicht verfiindigt hätte all 
den Nat Bottes.” Und in Vers 85: 
»Sh habe e8 euch alles gezeigt, 
das man aljo arbeiten mifje md 
die Schwächen aufnehmen und ac- 
denken an ‚das Wort des Seren 
Seju: Geben tft jeliger denn neh- 
men.“ 

„Kommt, laßt uns betend den 
Willen Gottes juden, finden, und 
dann in Treue ausführen! 

3m Namen des Prob. Komitees 

31. 9. Blod, Vorfigender. 
MR. Klaffen, Schreiber. 


Bekanntmachung 

1. Die Elim-Bibelfhule, Alto- 
na, Man., hat am 6., 7. und 8, 
Nov. eine Bibelfonferenz, auf der 
Rehrer David Schröder vom Ma- 
nadiihen Mennonitifchen Bibel- 
college Vorträge über den ı He- 
Öräerbrief geben wird. 

Freitag und Sonnabend begin- 
nen die Verfammlungen (deutich) 
7.30 Uhr abends, Sonntags (eng- 
ij) morgens 10.30 Uhr und 
nadmittag 2 Uhr. 

Sonntag nachmittag ijt aud 
das Gröffnungsfeit unjers Schul- 
jahres. Bon nah und fern find alle 
berzlic) eingeladen! 

2. Am 24, 25. umd 26, No- 
ventber haben wir einen Kurjus 
für Sonntagsjhullehrer. Auch da- 
zu laden wir dringend ein! Mehr 
Auskunft hören Sie darüber iiber 
den Radiofender CHAM an je 
dem andern Montag von 9.30 bis 
10 Uhr abends, 














MM. Teichröb, Reiter 
Kleiderjpenden 
erwiünfcht 


Auf der Sigung unfrer Silis- 
organifationen: Canadian Menno- 
nite Board of Colonigation, Zen- 
trales Mennonitiiches Silisfomi- 
tee famt den Provinzialen Silfg- 
fomitees, am 7. Dftober, wurde 
bejhloffen, 8 zur Kenntnis unje- 
rer Gemeinden zu bringen, daß 
die Stleidernot in der weiten Wort 
aud heute beitcht und daß «8 er- 
winjcht it, Steiderfammlungen 
in den Gemeinden durdgufichren 
umd diejelben an die brovinzialen 
Lageritellen oder direft aı da 
MEE zu jchicken nah: 18914 Ring 
Street Eajt, Ritchener, Ontario. 

3. 8. Wiegen. 
EM. Deizehr. 


Immigrantenlüfte 
für den Monat September 1959: 

Gerhard Hillert bon Volendam, 
Paraguay, fährt zu Herbert Stan- 
te, 525 Cajt 441 Me, Bancou- 
ver, 2. € 

Kornelius Schellenberg mit Ma- 
via, San (3 Sahre) und Ger- 
trud, don Auneon, Paraguay, 
fahren zu Fran Selene SMaffen, 
/o A. Brown, Creet Road, NRZ, 
Riagara:on-the-Lafe, Ont. 

Eli und Olga Sangen aus 
Montevideo, Uruguay, fahren zu 
Harıy Nempel, Bor 129, Vine- 
land, Ont. 

Maria Menid mit Bilhelm, 
Erika und Sildegard, von Xolen- 
dam, Paraguay, fahren gu Frau 
Lena Ropeihny, /o Böje Farına 
Ltd, R.R.2, St, Catharines, Ont. 

Information bon &. Neufeld, 

Menno Travel Service. 








für eine Zufammenfunft heiftl. mennonitifcher Volfs- und Hiah-Schuol- 








. Allgemeiner Gejang " 2, 


. Bejang a 
. Thoma; Der Lehrer als Miffionar - Br. D.R. Dürfen 


- Thema: Was erfordert ein fruchtbarer Dienft eines 


. Gefang ® En ü sa 

. Beugniffe von Lehrern aus ihrer Erfahrung 

. Befang 2 
. Rollefte für die deutjche, mennonitiihe Bildungsjache 


Lehrer im Bethanfe der MBG zu Nordfildonan, 
217 Kingsford Nvenne, Winnipeg 5, Manitoba. 


Sonntag, am 8. November 1959, nachmittag: 
Tageszeit 
2.30—2.40 








Begrüßung md Einführung durch) Br. W. Falt, Ge- 
meindeleiter 


2.40—2.55 
2.50—2.59 





Sejang 


3. gengniffe von den Lehrern aus dem Leben der Schulen, 


geleitet von Or. Victor Türs 3.28—3.56 





. Gejang 3.56—4.00 

. Befanntmahung und Schluß 4.00—4.05 
Pauje — Freie Unterhaltung 4.05—5.00 
Map! im Kellerraum 5.00 

Abends: 

. Allgemeiner Gefang 

. Einleitung 

. Gejang 


Lehrers vom Heim und von der Gemeinde. — Br. D, 
D. Dirkjen jun. ei e 


in Manitoba 
Schlus 


Hünfer zu verkaufen 


Onlview Ane.: 5-Zimmersdaus, 2 Schlafzimmer, fein Keller, volle 
Badeeinrichtung, jauberes Häuschen, muß fofort verkauft werden, 
Mreis 36,900 mit niedriger Anzahlung. — Tel. Mr Surderman, 
ED 4—0856 oder Mir. Warfentin GL 2—8025 

Hawthorne Ave: B-gimmer-Familienhaus, großes Wohn: und Ehzim- 
mer, madetne Küche, 3 Chlafräume, alles Hartholgfußböden, aut 
erhaltenes Haus, Preis $12,900. — Um Näheres tel, Mr, Cuder- 
man ED 4—0856. 

Norbenbe: T-Bimmer-gaus, —3, Casheizung, 2 Vaderume, ülteres, 
doch jauberes Has, gutes Mietshaus. Mit $1,500 Anzahlung und 
guter monatlicher Zahlung zu erwerben. Sofort zu beziehen # 
Mr. Suderman ED 4—0856 oder Mr. Warlentin GL 9-— 

Eheritun Ave, R,K.: 5-Binmer-Bungaloiv, 3 Schlafzimmer, alle; 
belzfußböden, gefämadvolt deforiert, „plaftic tiles“ in S 
"ad, Garage, eingezäuntes Grundftid, fehöner Gmten, 
$15,800, — Tel. Mr. Suderman ED 4—0858. 


J. H. Unruh, Agency 


312 Power Bläg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1849 
— Member of the Winnipeg Real Estate Board 


























Preis 








The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


Smith-Corona 
PORTABLE 














Preise von $74.50 
bis $199.50 


EDUCATOR 
APPROVED 


Ein Unterrichtskur- 
sus, der sonst 323.95 
kostet, mit Schall- 


"TOUCH-TYPING. COURSE” yalzehen tn 
In This Actval #23.95 Value Preis. eingeschlos- 


Record Album 


ye te “hunt 


gen lernen Sie Ma- 
schineschreiben, oh- 
ne auf die Tasten 
zu schauen. 
Verlangen Sie 
Prospekte. 








